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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üß: ll. 
Unfalten Beit langen auf die Zeitu R 


5 
„welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen Bi breimal erſcheint. 


Nr. 355. Morgen Ausgabe. 


nach dem 1. Octob 
wenne en lea. er 1879. 


Die neue Einrichtung unſerer Rechtspflege, welche am 1. October 
d. 3. in das Leben tritt, iſt bisher nur den Fachkreiſen näher bekannt 
geworden. Und doch thut auch den Volksgenoſſen, auf deren Selbſt⸗ 
© Ahättgfeit ſoviel ankommt, eine Kenntniß davon noth, wie fie ſich vor 
dem Richter zu verhalten haben. Es mag dazu beitragen, und üppig 
in das Kraut ſchießender Winkelanwaltſchaft entgegenwirken, wenn 
wir im Anſchluß an frühere Erörterungen und in weiterer Ausfüh⸗ 
rung des Leitartikels in der diesjährigen Nr. 341 dieſer Zeitung die 
Einrichtung, Zuſtändigkeit und das Verfahren der Gerichte nebſt den 
Koſten einer vergleichenden Betrachtung unterziehen. a 
Im Wettkampf um die deutſche Rechtseinhett, durch welche 
die Reichseinheit erſt zur lebendigen Wahrheit wird, hat das alt⸗ 
preußiſche Weſen vor dem hannoveriſch⸗franzöͤſiſchen Syſtem zurück⸗ 
treten muͤſſen, welches ſeinerſeits durch folgerichtigen Ausbau der 
Grundgedanken eine Neugeſtaltung erfahren hat. Die ſtreng ge⸗ 
ſchloſſene Gliederung unſeres bürgerlichen Rechtsſtreites mit dem ſchrift⸗ 
chen Vorverfahren, der Eventualmarime und dem richterlichen 
Prozeßbetriebe iſt verdrängt durch die in freieſter Form ſich gegen⸗ 
ſeitig durchdringenden Grundſätze: 
1) der Selbſtthätigkeit aller handelnden Perſonen mit 
dem Anwaltszwange; 
2) der öffentlich mündlichen Verhandlung vor dem er: 
e en p. tel 
richterlichen Prozeßleit 
3) 3 ber (een ueberzengung. mit dem Fragerechte 
Im Strafverfahren, welches ſchon jetzt auf dieſen agen 
ruht, ſind nur einige Veränderungen 5 Gren Ka Nag 
und der Selbſtthätigkeit des Verletzten erfolgt: dagegen iſt auch in 
5 1 When . f 5 collegtaliſche Amtsverwaltung, welche feit 
Einzelrichteramt kurtagetteten. ee ee IH länge 


te Hauptmaffe des täglichen Rechtsverkehrs wird vor den mit 


einem Richter beſezten Amtsgerichten ihre Erledigung finden. 


Eine zahlenmäßige Vergleichung ergiebt: 
J. Jetzige Einzelrichter: un e 5 
1) Gebiet der Verordnung 1) Im Gebiete der Verordnung 
vom 2. Januar 1849 467 vom 2. Januar 1849 
am Rhein 127 ) am Rhein 
3) neue Provinzen 288 3) neue Provinzen 
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Den Amtsgerichten iſt zugewieſen: 

1) Die geſammte nicht ſtreitige Gerichtsbarkeit, mit 
wenigen Ausnahmen, namentlich die Aufnahme der Verträge und 
letztwilligen Erklärungen, Erbbeſcheinigungen, Nachlaßregulirungen, 
Grundbuchweſen und Vormundſchaft, Handelssachen und Genoſſen⸗ 
ſchaftsſachen nebſt den dazu gehörigen Regiſtern. 

2) Im Gebiete des bürgerlichen Rechtsſtreites: 

a. die Prozeſſe bis 300 M. einſchließlich und ohne Rückſicht auf 
den Werth die Klagen aus Miethsverhältniſſen, Geſindedienſt, 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, Gewerbtreibenden und 
ihren Geſellen, Gehil ſen, Lehrlingen, ſowie die Streitigkeiten der 
Reiſenden, ferner die Streitigkeiten wegen Viehmängel, Wild⸗ 
ſchaden, unehelicher Geburt; 

b. das Mahnverfahren und Sühneverfahren; 

0. iu ee N 

d. in Eheſachen die Befehle zur Herſtellung des ehelichen Lebens 
und die an Stelle der geiſtlichen eingeführte dealt Sühne; 

©. Arreſte und einſtwellige Verfügungen, ſowie Beweisaufnahme 
zum ewigen Gedächtniſſe in dringenden Fällen auch außerhalb 
der eigenen Prozeſſe; 

. die gerichtliche Thätigkeit bei der Zwangsvollſtreckung, auch wenn 
das Prozeßgericht ein anderes iſt; 

8. Subhaſtationen und Concurſe; 

das Aufgebotsverfahren. 

3) In Strafſachen verwandelt ſich das Amtsgericht durch den 
Jutritt zweier Volksgenoſſen in das Collegium des Schöffengerichts. 
Unter dem orfige des Amterichtets haben die Schöffen, hierdurch 
von den Geſchworenen unterſchieden, nicht geſondert und blos über 
die Schuldfrage abzuſtimmen, ſondern das Richteramt in vollem Um⸗ 
fange auszuüben. Alle Entſcheidungen erfolgen nach Stimmenmehrheit. 
Die Wahl der Schöffen geſchieht jährlich auf Grund der dem Amts- 
richter von den Gemeinde⸗Vorſtehern eingereichten Urliſten, welche 
behufs Erhebung von Einſprüchen eine Woche hindurch in der Ge: 
meinde ausliegen, durch einen bei dem Amtsgerichte zuſammen 
netenden Ausſchuß. Er beſteht aus dem Amtsrichter als Vorſtzendem, 
Anem von dem Regierungs⸗Präſidenten ernannten Staatsverwaltungs⸗ 
zeamten und fieben von der Kreisvertretung gewählten Vertrauens: 
— a Die für jedes Amtsgericht erſorderliche Zahl von Schöffen 
ſichlich ſelchafſen wird vom Juſtizminiſter fo beſtimmt, daß voraus: 
zu bt Hauptſchöſfe — doch ohne eine Mehrbelakung ablehnen 
ezogen wird Hochſtens zu fünf ordentlichen Sizungstagen heran⸗ 
elite de. Die Hilfsſchöſſen dienen nach der Reihenfolge ihrer 
Jaht . Et Erganzung fehlender Hauptſchöffen. Die Reihenfolge 
der lesteren für die gle immten Sitzungstage des 

äftsiabres gleichfalls vorausbeſt 
Geſch n vom Amtsrichter ausgelooſt und den Schöffen 
mitgetheilt. Das Amt der Schöffen und Vertrauensmänner iſt ein 
Ehrenamt: ſie erhalten nur Reiſekoſten. Wählbar ſind Deutſche, 
welche über 30 Jahre alt find, 2 volle Jahre in der Gemeinde 
wohnen, keine Öffentliche Armen⸗unterſttzung erhalten, nicht wegen 
geiſtiger oder körperlicher Gebrechen ungeeignet ſind. Staatsbeamte, 
Richter, Vollſtreckungsbeamte, Rellgionsdiener, Volksſchullehrer, Militär: 
perſonen ſollen nicht berufen werden. Ablehnen dürfen: 

1) Mitglieder deutſcher geſetzgebender Verſammlungen; 

2) diejenigen, welche im vorigen Geſchäftsſahre als Geſchworene 
oder an wenigstens fünf Stzungstagen als Schöffen ihre Pflicht 


Aerzte; 
0) Apotheker ohne Gehilfen; 
9) Perfonen über. 65 Jahre; 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


6) diejenigen, welche den Aufwand des Amtes nicht tragen konnen. 
Ablehnungsgründe müſſen binnen einer Woche nach der Ein⸗ 
berufung, ſpäterer Entſtehung oder Wiſſenſchaft bei dem Amtsrichter 
geltend gemacht werden. Wegen augenblicklicher Hinderung kann der 
Amtsrichter Urlaub ertheilen, wogegen unbefugte Entziehung vom 
Amte außer den dadurch verurſachten Koſten eine Ordnungsſtrafe von 
5 Mark bis 1000 Mark nach ſich zieht. 
Die Schoͤffengerichte find zuſtändig: 
1) für alle Uebertretungen; b 
2) für Vergehen 

a. mit Ausnahme einiger dem Landgericht ausſchließlich zu⸗ 
gewieſener Fälle für alle Strafthaten, welche nur mit Gefängniß von 
hoͤchſtens drei Monaten oder Geldſtrafe von hoͤchſtens 600 Mark, 
allein oder neben Haft oder in Verbindung mit einander oder in 
Verbindung mit Einziehung bedroht ſind. Wenn im Einzelfalle keine 
höhere. Strafe und daneben keine höhere Buße als 600 Mark an: 
zunehmen iſt, können von der Strafkammer des Landgerichtes auf 
Antrag des Staatsanwalts auch andere Fälle dem Schöffengerichte zu⸗ 
gewieſen werden. Dazu gehören: 

b. Beleidigung und Körperverletzung bei öffentlicher Klage, 
während für die jetzige Injurienklage das Schöffengericht unbedingt 
zuſtändig iſt; 

o. Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug, Sachbeſchädigung, Be: 
günſtigung, Hehlerei bei einem Werthe von mehr als 25 Mark. Bei 
geringerem Werthe tritt auch hier die unbedingte Zuſtändigkeit des 
Schöffengerichtes ein und wird dadurch nicht aufgehoben, daß ſich in 
der Hauptverhandlung ein höherer Werth herausſtellt. 

Der Amtsrichter iſt ohne Schöffen zuſtändig: 

1) für die zur Vorbereitung der Anklage und Hauptverhandlung 
dienende Unterſuchungsthätigkeit; 

2) für den Erlaß von Strafbefehlen; 

3) für die Hauptverhandlung wegen Uebertretungen bei Geſtändniß 
des vorgeführten Angeklagten; 

4) für einfachen Forſtdiebſtahl. 


Breslau, 1. Auguſt. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat Herr v. Bennigſen dem Central 
Comite der nationalliberalen Partei brieflich angezeigt, daß er kein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus annehmen werde. Von einem gänzlichen Ver⸗ 
zicht auf feine parlamentariſche Thätigkeit iſt in dem Schreiben Bennigſen's 
nicht die Rede, ſpeciell auch davon nicht, daß er ſein Mandat für den 
Reichstag niederzulegen beabſichtige. 

Mit Argusaugen — ſchreibt die „Berliner Volksztg.“ — überwacht 
die clericale Partei und deren Preſſe die Thätigkeit des neuen Cultus⸗ 
miniſters von Puttkamer. Aus dem Munde don clericalen Partei⸗ 
führern hört man, daß ſeine bisherige Thätigkeit noch nicht eine Aen⸗ 
derung in der Kircheupolitik bekundet, aber doch eine ſolche voraus⸗ 
ſetzt. Es wird hervorgehoben, daß ſeit dem Amtseintritt des Herrn 
von Puttkamer in Tilſtt das Sperrgeſetz für Leiſtungen für den 
Kirchenfonds aufgehoben, jedoch betreffs der Leiſtungen an die Geiſtlichen 
noch beibehalten werde; ferner foll in dem preußiſchen Autheil der Diöceſen 
Limburg und Fulda die Ertheilung der Firmung durch einen nichtpreußi⸗ 
ſchen Biſchof bevorſtehen; außerdem hat der Cultusminiſter die Regierun⸗ 
gen angewieſen, bei Anſtellung von Schulinſpectoren grundſätzlich die Con⸗ 
fefion zu berückſichtigen. Es ſind dies drei Thatſachen, welche ſchon in den 
Augen der Clericalen ſchwer wiegen. Mit beſonderer Spannung ſieht man 
aber in clericalen Kreiſen der Entſcheidung des Cultusminiſters über den 
Fall Bauer in Köln entgegen. Der Kölner katholiſche Schulrath Bauer 
iſt, weil er verheirathet iſt, den Clericalen ein Dorn im Auge, ſeine Ver⸗ 
ſetzung reſp. Abberufung konnten ſie bei Falk nicht durchſetzen; jetzt hat 
man ſich von Köln aus in einer Geſammtpetition an den neuen Cultus⸗ 
miniſter gewandt, von dem man die gewünſchte Abhilfe erwartet. 

Es mehren ſich die Anzeichen, daß in Oeſterreich bald wieder die com⸗ 
plicirte Vertretungs⸗Maſchinerie in Gang kommen wird. Die Landtage 
ſollen bereits Ende Auguſt oder Anfang September einberufen werden. 
Die Reichstagsſeſſion würde nach dieſen Angaben in der eriten Hälfte des 
October beginnen. 

Im czechiſchen Lager ſcheint der Widerſtand gegen die Dictatur 
Rieger's und Clam⸗Martinitz größere Stärke und Nachhaltigkeit zu gewinnen 
als bisher. Die „Epoche“ charakteriſirt jetzt die Wirkſamkeit des Grafen 
Heinrich Clam⸗Martinitz als eine verderbliche und macht ihn für die Folgen 
der Fortſetzung der Paſſivitätspolitik verantwortlich. Das Blatt Strej: 
ſchovsky's bezeichnet den Grafen Clam⸗Martinitz als den „Obrenbläſer 
Rieger's“ und als Denjenigen, der ſeine Ueberredungskünſte für die Fort⸗ 
ſetzung der Paſſivitätspolitik anwendet. „So oft der Herr Graf“, ſagt das 
Blatt, „feine Einflüſſe auf die Leitung der böhmiſchen Angelegenheiten 
geltend machte, iſt immer ein Unglück geſchehen und, wie wenn Se. Excellenz 
der böfe Dämon der boͤhmiſchen Politik wäre, räth er immer zu 
Entſchlüſſen, die das Volk lähmen, die nationale und parlamentariſche 
Seite unſeres Kampfes zurückdrängen und Böhmen immer weiter des⸗ 
organiſiren.“ 

In Ungarn bat die Affaire Asboth⸗Zichy den Gemüthszuſtand 
Tisza's ſo beeinflußt, daß dieſer „liberale“ Politiker ernſtlich daran denkt, 
die Preßfreiheit einzuſchränken. Wenigſtens verfolgen die officiöſen Organe 
der Regierung jetzt dieſen Gedankengang. Der „Hon“ ſucht in ſeinen 
neueſten, vermuthlich inſpirirten Auslaſſungen nachzuweiſen, daß „Blätter 
auf Grund von Angaben, deren Richtigkeit ſie ſelbſt in Zweifel zogen, ſich 
die gröblichſten Ausfälle gegen die Regierung und die Armee zu Schulden 
kommen ließen.“ Er ſagt ſodann: „So iſt es bei uns mit der „Preß⸗ 
freiheit“ beſtellt. Das iſt nicht Freiheit, ſondern die ungeberdigſte Zügel⸗ 
loſigkeit und es iſt unabweisliche Pflicht und Nothwendigkeit, je eber für 
die Unterdrückung derſelben zu ſorgen, denn der jetzige Zuſtand iſt voll⸗ 
ſtändig unerträglich. Es iſt dies ein Krebs, der unerbittlich erſtirpirt werden 
muß.“ Ja, die Wahrheit und Aufrichtigkeit, die unbefleckte Sittlich⸗ 
ee; Preſſe ift nur bei den Dfficiöfen zu finden, in Ungarn und ander: 
W 0 

Die Verhandlungen, welche in Serajewo mit Husni Paſcha bezüglich 
Novi⸗Bazars gepflogen werden, dürften nach dem „Fremdenbl.“ noch 
einige Tage dauern, bis ſich die öͤſterreichiſch⸗türkiſche Militär⸗Commiſſion 
nach dem Lim⸗Gebiet begiebt. Husni Paſcha wurde am 29. v. Mis. vom 
Herzog von Würtemberg empfangen und conferirte mit demſelben längere 
Zeit. Dieſer officiöſen Quelle zu Folge, zeigt ſich Husni Paſcha bei den 


Sonnabend, den 2. Auguſt 1879. 


Beſprechung ſehr entgegenkommend und ſein Auftreten ſoll keineswegs den 
Eindruck machen, als ob er auf eine Verzögerung der Ausführung des 
Oeſterreich⸗Ungarn eingeräumten Rechtes hinarbeitet. Bekanntlich handelt 
es ſich bei den Verhandlungen nicht um einige Aenderungen der April⸗ 
Convention, ſondern um die Modalitäten der Ausführung derſelben, zu 
welchem Zwecke Artikel 7 der Convention ausdrücklich die Ernennung von 
Bevollmächtigten in Ausſicht nimmt, um, wie es daſelbſt heißt, „direct 
unter ſich die Fragen zu regeln, welche ſich an den Unterhalt der kaiſerlichen 


und königlichen Truppen, ſo wie deren Unterbringung und andere hierauf 


bezügliche Details knüpfen.“ Ueber dieſe Punkte wird jetzt in Serajewo 
ausſchließlich verhandelt. Die Hauptſchwierigkeit dabei bildet die Unter⸗ 
bringung der Truppen. Da es in den zunächſt zur Occupation beſtimmten 
Gegenden keine Kaſernen giebt, die Einzelbequartierung aber aus Sicher⸗ 
heitsrückſichten ausgeſchloſſen iſt, kommt es darauf an, im Verhandlungs⸗ 
wege von den Gemeinden Räumlichkeiten zu miethen, welche zur Maſſen⸗ 
Quartierung und zur Unterbringung des Feldmaterials, des Proviantes 
und des Trains geeignet ſind. Dieſe Localitäten ausfindig zu machen und 
den Zuſtand der nach den zur Occupation beſtimmten Orten führenden 
Straßen zu unterſuchen, wird die Hauptaufgabe fein, welche die öſter⸗ 
reichiſch⸗türkiſche Commiſſion im Lim⸗Gebiete zu löſen haben wird, 
wobei es ſich als natürliche Conſequenz ergiebt, daß Husni Paſcha 
bei den Verhandlungen mit den türkiſchen Behörden die Vermittlung 
zwiſchen dieſen und den öſterreichiſch⸗ungariſchen Commiſſären übers 
nimmt. „Da es hierbei,“ ſchließt das „Fremdenbl.“ fein Entrefilet, „ſehr 
viel auf den guten Willen des türkiſchen Bevollmächtigten ankommt, iſt es 
freudig zu begrüßen, daß ein ſo loyaler Mann, wie Husni Paſcha allem 
Anſchein nach iſt, mit der Miſſion betraut wurde.“ Ob dieſe Hoffnungen 
auf ganz ſicherem Grunde gebaut ſind. Die Türken haben nicht zum 
erſtenmale ſich als Meiſter im Doppelſpiel erwieſen. 5 

In Wien ſoll Sapfet Paſcha dieſer Tage eintreffen. Es heißt, daß 
er den Aufenthalt in der öſterreichiſchen Hauptſtadt dazu benützen werde, 
um mit den leitenden Staatsmännern des dortigen auswärtigen Amtes in 
Verkehr zu treten. Als den Nachfolger Sapfet Paſchas auf dem Poſten 
eines Botſchafters in Paris bezeichnet man in eingeweihten Kreiſen Eſſad 
Bey, welcher bis vor Kurzem Botſchafter in Wien war. 0 

Das „Reuter'ſche Bureau“ läßt ſich aus Konſtantinopel melden, daß 


der Rücktritt Kheireddin Paſchas in faſt jedem Theile des türkiſchen Reiches 


allgemeines Bedauern hervorgerufen habe. In einem Cabinetsrathe folk 
der Beſchluß gefaßt worden fein, das von dem ehemaligen Großvezier be⸗ 
fürwortete Princip der Miniſterverantwortlichkeit in Kraft zu ſetzen. Dieſe 
Verantwortlichkeit hat jedenfalls nur Bezug auf die Launen des Sultans 
und der Serail⸗Camarilla, denn die Verantwortung gegenüber dem Lande 
und der türkiſchen Wahlenrepräſentation kann unter den dermaligen Zu⸗ 
ſtänden ohnedies kein türkiſcher Staatsleiter übernehmen. Uebrigens werde 
die Ankündigung von neuen Veränderungen im Cabinet fortgeſetzt. Wir 
erſparen uns die Reproduction dieſer Combinationen, da ohnedies bald die 
Thatſachen ſprechen werden. 

In Salonichi erwartet man nach Meldung der „Polit. Correſp.“ täglich 
das Eintreffen eines Fermans des Sultans, durch welchen den Theil⸗ 
nehmern an der erlöfhenden macedoniſchen Inſurrection eine Amneſtie 
gewährt werden ſoll. Die Frage, ob derſelbe den Erfolg haben werde, den 
Reſt der Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waffen zu veranlaſſen und 
den Auſſtand vollends zu erſticken, darf wohl mit großer Wahrſcheinlichkeit 
bejaht werden. Einer der Hauptgründe für das Fiasco dieſer Empörung 
liegt in dem Gebahren der Agitationscomites in Bulgarien. Die Herren 
„Comitatzi“ (Comite⸗Mitglieder) haben von den aus allen Theilen Bulga⸗ 
riens und von den bulgariſchen Colonien in Odeſſa, Nikolajew, Moskau, 
St. Petersburg, Taganrog, Berdjansk, Galatz, Braila, Bukareſt, Jaſſy, 
Marſeille und London einfließenden, ſehr reſpectablen Beiträgen (man 
ſpricht von über 2 Mill. Francs) einen ſehr liberalen Gebrauch gemacht. 
Nur der allergeringſte Theil wurde dem „Central⸗Revolutions⸗Comite“ in 
Orchida zugeführt, während der größte Theil unbekannt wohin verſchwand. 
Seit 4 Monaten war der Mangel der Inſurgenten an Nahrungsmitteln 
und Waffen permanent ein ſehr empfindlicher. Die verſchiedenen Partien⸗ 
führer drohten wiederholt mit der Entlaſſung ihrer Leute, und Anfangs 
Juni haben Georgevits und Iwanoff thatſächlich ihre, allerdings wenig 
zahlreichen Banden verabſchiedet. Nicht minder zerſtörend auf die Organi⸗ 
ſation der Empörung wirkte die veränderte politiſche Lage. 


Der Berat, durch welchen der Fürſt von Bulgarien formell inſtallirt 


wird, hat am 29. v. M. das Cabinet des Sultans verlaſſen. Petre 


Effendi wird den kaiſerlichen Berat dem Fürſten von Bulgarien demnächſt 
überreichen. 

Officielle Meldungen bezeichnen den Aufitand zwiſchen Razgrad und 
Osman⸗Bazar als bewältigt, es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß 
die Schuldigen ſtraflos ausgehen werden. Es wird vielfach behauptet, daß 
die Alliance Iſraelite, um die in der bulgariſchen Bevölkerung gegen die 
Juden entfachten Leidenſchaften zu beſchwichtigen, ſelbſt für mildeſtes Vor⸗ 
gehen plaidirt und blos die Beſtrafung einiger Rädelsführer anstrebt. 

Nach einer der „P. C.“ aus Belgrad zukommenden Meldung hat ſich 


der Präſident der internationalen Grenzeommiſſion, Conſul Auberet, mit 


dem ſerbiſchen Commiſſär nach der Grenze bei Mali⸗Zwornik begeben, um 
auch dort die formelle Grenzberichtigung durchzuführen. 


Außer den ſchon erwähnten 12 Dörfern erhielt Serbien noch weitere 
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20 Dörfer am Kopasnik⸗Gebirge zugeſprochen. — Wie ferner verlautet hat 


der Miniſterrath den zwiſchen den Vertretern Oeſterreich⸗Ungarns und Ser⸗ 


biens vereinbarten Eiſenbahn⸗Conventions⸗Entwurf mit unweſentlichen 


Modificationen genehmigt. 

Der Schluß der engliſchen Parlamentsſeſſion iſt, wie mehrfach beftätigt 
wird, nun für den 16. Auguft in Ausſicht genommen. — Das engliſche 
Unterhaus ift geſtern durch die Einbringung einer Nachtrags⸗Eredit⸗Forde⸗ 


rung von drei Millionen Pfund Sterling erfreut worden, welche der Zulu⸗ 


krieg nothwendig gemacht bat. Dieſer Credit, wurde aber gleich hinzuge⸗ 
fügt, dürfte nun bis zum Beginn der nächſten Parlaments⸗Seſſion langen. 
Für den engliſchen Haushalt entſteht damit ein Deficit, 1 Re? die 
Ausgabe von Schatzbonds gedeckt werden ſoll. — Der ei 15 8 
in Verbindung ſtehende „Standard“ fährt fort, in dem bla antingpeler 
Großvezierswechſel eine ernſte Warnung für England 4 72 ei Er er⸗ 
klärt den Rücktritt Khereddin's als eine Folge rap 0 achinationen. 
Dieſer ganz jüngfte Triumph ruſſiſcher e brit 0 10 0 t das Blatt — 
hat in Wirklichkeit die Bedeutung, daß 15 itiſche Regierung nicht ihre 
ganze Macht aufgeboten bat, um die im Berliner Vertrage vorgeſehenen 


den Boden ſtreuen. 


Zwecke zu erreichen oder dem kürkiſchen Volke das ihm fo oft verſprochene] Gattin gezahlt hat, mit deren Tode ganz verloren find und ein, ſchon 


ebrlihe Spiel zu gönnen. Die orientaliſche Frage iſt noch immer Konſtan⸗ 
tinopel; wenn der engliſche Einfluß nicht die Oberhand dort hat, wird der 
ruſſiſche Einfluß deſſen Pla einnehmen, und letztere Alternative bedeutet 
klar die Vereitelung der Politik, welche die engliſch⸗türkiſche Convention in⸗ 
ſpirirte. Denn wie kann man hoffen, die ottomaniſchen Stipulationen 
ausgeführt zu ſehen, während eine Macht, der daran liegt, daß ſie unaus⸗ 
geführt bleiben, ſich das Uebergewicht bei der Pforte ſichert, weil wir nicht 
Alles gethan haben, was wir konnten oder ſollten, um eine Vereitelung zu 
verhindern! Das bereits gefährdete orientaliſche Beſitzthum Englands wird 
viel ernſtlicher compromittirt werden, falls die wahre Bedeutung dieſes 
Miniſterwechſels nicht klar verſtanden wird. Was wir dem Lande energiſch 
einprägen möchten, iſt die jetzt deutlich gemachte Nothwendigkeit, daß eine 
klare, entſchloſſene und wirkſame, emſig und unerſchütterlich befolgte Hand⸗ 
lungsweiſe am beſten eine vernünftige Chance gewähren wird zur Abwen⸗ 
dung der Gefahren, welche unſer orientaliſches Reich fortwährend bedrohen. 

Der verſchollenſte der franzöſiſchen Kronprätendenten, welcher bisher das 
Möglichſte gethan, um ſich unmöglich zu machen, verſucht nun das Un: 
mogliche, um wieder möglich zu werden. Er hat in Beantwortung einer 
legitimiſtiſchen Demonſtration ein wunderliches Schreiben vom Stapel ge: 
laſſen, welches Enthüllungen über die geſcheiterte Reſtaurations⸗Intrigue 
vom Jahre 1873 in Ausſicht ſtellt. Ferner operirt er mit der Hypolbeſe, 
daß die Rückkehr zur „traditionellen Monarchie“, d. i. zum zweimal ver⸗ 
triebenen Bourbonenthum und zu dem dieſes bevormundenden Clericalismus 
den Wünſchen des größten Theiles der Bevölkerung entſprochen hätte und 
appellirt am Schluſſe an die wohlbekannten „ehrlichen Leute“, d. h. an die 
Leute, die einen Staatsſtreich machen wollen. Es ſcheint ein großer Irr— 
thum Henri's ohne Land zu ſein, daß ſeine Wagſchale jetzt ſteigen muß, 
weil jene der Bonapartiſten im Sinken iſt. Wir meinen, Paris und Frank⸗ 
reich ſei heute mehr als eine Meſſe werth. 

In der Deputirtenkammer gab Waddington Aufſchlüſſe über die 
leitenden Gedanken ſeiner Orient⸗Politik, die im Weſentlichen befriedigt 
haben dürften. 

Der Ferry'ſche Geſetzentwurf über den höheren Unterricht 
iſt von der Senatscommiſſion nun eingeſargt worden. Die Vorlage wird 
bis zur Winterſeſſion eingeſargt, und es entſteht die Frage, welche Wieder⸗ 
belebungsverſuche die Regierung dann machen will oder kann. Der Papſt 
kann ſich einſtweilen die von der „France“ angekündigte Encyclica gegen die 
Reformgeſetze Ferry's ſparen. Intereſſant iſt die Mittheilung eines Pariſer 
Correſpondenten der „Köln. Ztg.“, welcher zufolge der Nuntius in Paris 
Herrn Jules Simon ein Schreiben Leo XIII. überreicht haben ſoll, worin 
Letzterer den Zwitter⸗Staatsmann wegen ſeines Einſtehens für die ſogenannte 
Unterrichtsfreiheit belobt. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und dem Vatican betreffs 
der katholiſchen Kirche in Polen ſchweben dem „Reuter'ſchen Bureau“ zu⸗ 
folge noch immer. Die ruſſiſche Regierung hat ſich mehrere Veränderungen 
an den Vorſchlägen des Vaticans erlaubt, und dieſe Modificationen werden 
jetzt von dem Vatican in Erwägung gezogen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 31. Juli. [Allgemeine Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt. — Aenderungen der Gewichtsbezeich— 
nungen.] Die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt des Staats 
hat kürzlich einen neuen Vorgeſetzten erhalten, ohne daß jedoch die 
Satzungen dieſes 104 Jahre alten und für die heutige Zeit veralteten 
Inſtituts eine zeitgemäße Aenderung erfahren hätten oder daſſelbe beſſer 
noch aufgelöſt worden wäre. Schon vor einigen Jahren noch unter 
Camphauſens Miniſterium war eine zeitgemäße Umgeſtaltung der 
Anſtalt zur Sprache, aber in keiner Weiſe zur Ausführung gekom⸗ 
men, und dennoch hat die Anſtalt auch für die zunächſt Betheiligten 
vielfache, ſchon oft nachgewieſene Mängel und Fehler, namentlich, da 


Carlsbader Plauderei. 
Carlsbad, Ende Juli. 
Gluͤckliches Carlsbad! Die in dem engen, romantiſchen Thal deine 
Quellen umwohnen, brauchen nicht um Wind und Wetter zu ſorgen. 
Ihnen thut's nichts, wenn die lachende Sommerszeit einmal weit 
unten im Süden im Schmollwinkel bleibt und ſich durch trüb ſtim⸗ 
mende Regenzeit vertreten läßt; wenn der Himmel wochenlang ſeine 
Schleuſen offen hält und rauhe Herbſtlüfte die Blätter von den Blu⸗ 
men und das Laub von den Bäumen, fahl und todt, vorzeitig auf 
Wiſſen fie doch, daß fie Alle wiederkehren müͤſſen, 
die einmal bei ihnen zu Gaſte waren an ihren kraft⸗ und lebenſpen⸗ 
denden Waſſern, faſt Alle und noch Einige mehr, ein großer Theil 
aller Leidenden und nicht Nothleidenden. Die „Einigen mehr“ be⸗ 
tragen in dieſem Jahre an 2000 Köpfe, mit dem vorigen Jahre ver⸗ 
glichen, und die Ankunft von nahezu 18,000 Gäſten hat die Curliſte 
bereits ordnungsmäßig gemeldet. Nicht jener großmächtige Fürſt, 
welcher die weiten Gefilde zwiſchen Deutſchland, Frankreich und der 
Schweiz beherrſcht, zählt ſo viele Unterthanen in ſeinen Reichen. 
Sie müſſen wiederkehren, denn der Menſch iſt der Sclave ſeines Lei- 


bes, und Gefundheit die erſte Bürgerpflicht; fie müſſen bei den lieben 
Carlsbadern wieder wohnen, ſchlafen, eſſen und trinken und können 


noch Gott danken, daß eben die Carlsbader ſo liebe Leute ſind, die 
ſich mit mäßigem Gewinn begnügen und nicht, was ihnen ſchließlich 
Niemand verbieten könnte, auf jeden Schluck Sprudel oder Sprudel⸗ 
ſuppe, auf jeden Happen curmäßig hergerichteten Bratens und na- 
mentlich auch nicht auf die unentbehrlichen Lebensmittel, worunter 
man hier Kipfel, Eier, Kaffee und Thee zu verſtehen hat, beſondere 


Eingangszölle legt, dazu den „Tranſit“ vollſtändig frei läßt, ja dem⸗ 


ſelben in wohlwollendſter Weiſe alle nur denkbaren Erleichterungen 
und Bequemlichkeiten von Commune wegen angedeihen läßt. Und 
immerhin auch bei dem mäßigen Gewinn, mit welchem ſich männig⸗ 
lich begnügt, mögen es ſtattliche Ballen voll öſterreichiſcher Gulden⸗ 
ſcheine fein, welche das Heer der Gäſte der Carlsbader Einwohner⸗ 
ſchaft als Tribut zurückläßt. Denn die Sage geht, nur im Sommer 
dienen und arbeiten die Carlsbader, im Winter aber ſeien ſie die 
Herren, verluſtiren ſich hoch und vergnüglich, ſogar lange und treiben 
allerhand Kurzweil, bis dann die neue Brunnenfahrt kommt und die 
Quellenpilger neue Ballen heranſchaffen. 

Wer wollte es den Carlsbadern verargen, wenn fie die leidende 
Menſchheit für tributpflichtig anſehen, hat doch die Natur mit beiden 
Händen in ihr Füllhorn gegriſſen und ihre Reichthümer über dieſen 
geſegneten Gau geſtreut. Sprudelten die Carlsbader Quellen aus 
brennender Sandfläche hervor, jene Tauſende und aber Tauſende von 
Gebrechlichen und Gebrochenen müßten doch zu ihnen wandern und 
bei ihnen verweilen. Aber die gütige Natur meinte es beſſer und 
legte die Perle in eine goldene Schale. Sie rief den Quell aus dem 
Erdenſchooße dicht am rauſchenden Bach, in ſchattigem, langſichſtrecken⸗ 
den Thale, welches ſich, aufſteigend gegen dieſen Bach, die Tepel, zu 
breiterem Gelände erweitert, und umkränzte die Hänge ringsum mit 
duftigem Laub⸗ und Nadelholz. Es bedurfte fürwahr der Quellen 


nicht, um dieſen Fleck Erde für den Wanderer, welcher die Natur 


liebgewinnen will, zu einem auserwählten zu machen. 


die Beiträge, welche ein Beamter fuͤr das künftige Wittwengehalt ſeiner 


in reiferen Jahren hetrathender Beamter viel ungünſtiger ſteht, als 
diejenigen Beamten feiner Gehaltskategorie, welche in jüngeren Jahren 
ſich verehelicht haben. Auch der Vergleich mit anderen Staaten fällt 
zu Ungunſten Preußens aus. In heutiger Zeit, wo die Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalten einen fo großen Umfang gewonnen haben, die 
Poſt, Armee und Marine darin und damit vorgegangen ſind, ſollte 
man doch auf andere Princlpien zurückkommen, namentlich aber dafür 
ſorgen, daß außer den Wittwen auch noch andere Hinterbliebene, be⸗ 
ſonders Kinder, der Beamten nach dem Ableben der letzteren in ge⸗ 
nügender Weiſe verſorgt werden und die Zuſchüſſe, die der Staat zu 
ſeiner Wittwenkaſſe alljährlich zahlt, anderweit zu Gunſten der Beamten 
verwenden. Dabei iſt die Erwähnung ſicherlich nicht am unrechten 
Orte, daß der Geſetzentwurf über die Verſorgung der Reichsbeamten⸗ 
Hinterbliebenen noch immer der Erledigung harrt, obſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit für Beamte Elſaß⸗Lothringens hinreichend geſorgt iſt. Bis 
etzt iſt die Angelegenheit ſtets von Seſſion zu Seſſion vertagt wor: 
den. — Die neueren Gewichtsfeſtſetzungen des Zolltarifs haben 
wiederum die Frage wegen Aenderung der Gewichtsbezeichnungen 
näher gebracht, eine Frage, an deren Löſung ſchon längere Zeit 
gearbeitet wird. So ſollen vor allen Dingen die Benennungen Loth, 
Pfund und Centner, obſchon ſie lange eingebürgert ſind, in einer 
Weiſe beſeltigt werden, daß auf die alten Namen im Verkehr nicht 
zurückgekommen werden kann. Die Einführung dieſer grundlegenden 
Aenderungſiſt ungemein ſchwierig, und die Beſeitigung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten nicht gering, fo daß zunächſt daran gedacht wird, keine Ge: 
wichtszeichen für die alten Gewichte zuzulaſſen. Die Sitte wird aber 
immer ſtärker als das Geſetz fen. Die Normal-Eichungscommiſſton 
hat die erforderlichen Vorarbeiten ſchon gemacht. 

(J Berlin, 31. Juli. [Die Zukunft der Volksſchule. — 
Heranziehung der Bergwerks-Unternehmungen zu den 
Gemeindelaſten. — Electriſches Licht. — Inſpection der 
Gewerbeſchulen.] Bei der neuen Ordnung der Dinge in Preußen 
hat Niemand mehr zu fürchten, als die Volksſchule. Und daß ihre 
berechtigten Vertreter das ahnen, dafür zeugen die ſympathiſchen Ab- 
ſchiedsadreſſen, welche dem ſcheidenden Cultusminiſter Dr. Falk aus 
den Lehrerkreiſen ſämmtlicher Theile der Monarchie zukommen. Wäre 
Dr. Falk allein gegangen, ſo hätte die Beſorgniß vielleicht noch nicht 
fo groß fein können, aber daß auch fein Unterſtaatsſecretär Sydow 
den Platz räumt und Herrn v. Goßler, einen Neffen und Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Herrn v. Mühler zum Nachfolger bekommt, das über⸗ 
zeugt alle Leute, daß hier ein Syſtemwechſel vorliegt. „Was weiter 
folgt“, ſagt die von dem würdigen Paſtor primarius Seyffahrt in 
Liegnitz herausgegebene „Preußiſche Schulzeitung“, „wird die Zukunft 
lehren. Die Schule wird durch die politiſchen Strömungen auf dieſe 
Weiſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Ob diejenigen, die vor eini⸗ 
gen Jahren ſo ſehr für die reine Staatsſchule ſchwärmten, heute noch 
ihre Anſichten mit derſelben Energie vertreten würden? Wir können 
nur bedauern, wenn die Schule von den politiſchen Strömungen be⸗ 
rührt wird; das kann ihrer Wirkſamkeit nur ſchaden. Deshalb ſind 
wir ſtets dafür geweſen, daß die Schule außerhalb der politiſchen Be⸗ 
wegung und auf ihre eigenen Principien geſtellt würde durch Ein⸗ 
richtung einer beſonderen Verwaltungsbehörde, wie es der große Mi⸗ 
niſter Friedrichs des Großen, der geniale Herr v. Zedlitz, durch Ein⸗ 
führung des Ober⸗Schulcollegiums beabſichtigte und wie der Landes⸗ 
verein in ſeiner Denkſchrift näher ausgeführt hatte.“ — Das könig⸗ 
liche Ober⸗Bergamt zu Dortmund hatte dem Vorſtande des Vereins 
für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirke Dortmund 
eine Denkſchrift, betreffend die Heranziehung der Bergbau⸗Unter⸗ 
nehmungen zu den Gemeinde⸗Abgaben, mit dem Erſuchen um eine 
gutachtliche Aeußerung zugehen laſſen. Die umfangreiche Schrift 
unterwirft die beregte Frage nach allen Seiten einer eingehenden 
Unterſuchung, wobei ſie den Geſetzentwurf, welcher dem Landtage 


In jener breiten Thalſohle liegen vornehmlich die Erholungsorte, 
welche ſich der Vorliebe der Carlsbader Curgäſte erfreuen, jeder charakte⸗ 
riſtiſch in ſeiner Art, ſo der Poſthof mit ſeinem Vorgarten und 
großem ſchattigen Hauptplatz, den die Kronen hochſtämmiger, be⸗ 
jahrter Linden und Kaſtanien wie ein zuſammenhängendes Dach über⸗ 
decken, eine gewaltige Reſonanzdecke aus belaubtem Geäſt für die 
Concerte der ſtädtiſchen Cur⸗Capelle unter der Leitung des Muſik⸗ 
Directors und vortrefflichen Componiſten Herrn A. Labitzky, hinter 
der Orcheſtereſtrade geſchmackvolle Colonnaden und geräumige Säle, 
welche bei ungünſtiger Witterung das geſammte Publikum aufzuneh⸗ 
men im Stande ſind; ſo, etwas weiter die Tepel hinauf, der ein⸗ 
ladende Freundſchaftsſaal, eine lange Colonnade mit kleinem Park 
davor und Blumengärten rechts und links; ſo, noch weiter das 
plätſchernde Waſſer aufwärts, das Juwel unter allen dieſen Sommer: 
friſchen der Umgegend, der Kaiſerpark, rückwärts an die Tepel gelehnt, 
halb Garten, halb Park, von dem Beſitzer in allen ſeinen Theilen 
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wenn nach ſchwerem Regenguß die liebe Sonne wieder hervorbricht 
und den vielfeitigen Roſenſlor, die Gruppen von Cypreſſen, Linden, 
Eichen, Obſtbäumen und durch mühſame Pfropfung gezüchteten Edel⸗ 
kaſtanien — faſt alle Laub: und Nadelhölzer hieſiger Gegend find in 
dem kleinen Baumgarten vertreten — wieder umſchimmert, ſo iſt es 
eine Freude, den alten Herrn feine Pfleglinge bedächtig umkreiſen zu 
ſehen, ängſtlich wachend, ob nicht einer unter ihnen Schaden genom⸗ 
men. Von dem Garten aus aber blickt man — als wäre dieſe Um⸗ 
rahmung eigens für ihn geſchaffen und er erfüllte mit feinem kleinen 
Gebiete das ganze Thal — in weitem Umkreis zu den dichtbewaldeten, 
in allen Schattlrungen des ſaftigſten Grün prangenden Höhen hinüber. 
Wer es liebt, das Getümmel der Welt zu vermeiden, findet im Kaiſer⸗ 
park zur Vormittagszeit die ſchönſte und ſicherſte Zufluchtsſtätte. Der 
Weg iſt faſt dreiviertel Stunden weit von der Stadt, nur wenigen 
Frühſtücksgäſten kurz genug, um ihn zu wählen. Erſt zum Nach⸗ 
mittagskaſſee füllt ſich der Ort, als Ziel des einzigen und Haupt: 
Spazierganges, welchen viele Curgäſte tagüber unternehmen. „Am 
Vormittage“, vertraute mir der Beſitzer an, „kommen nur wenige 
Gäſte und bleiben hier, aber ich habe ſchon Fürſchten und Grafen 
hier gehabt.“ Nun, ich bin kein Fürſcht und kein Graf, aber das 
dichte Laubdach über mir ſchützt auch mich vor den Strahlen der 
Mittagsſonne, der Bach rauſcht hinter mir, als einziger Mitmenſch 
hantirt in meiner Nähe der Gärinerburſch mit feiner Gießkanne, und 
in dieſer meiner Einſamkeit, die ich gewählt habe, um für die Leſer 
der „Breslauer Zeitung“ zu ſchreiben, wie es mir gerade ums Herz 
iſt, komme ich mir auch ganz vornehm vor. 

Es waren noch nicht viel ſo heitere, ſonnige Tage wie der heutige, 
und Alles, was um mich herum Leben in ſich fühlt, ausgenommen 
der Menſch, homo sapiens, ſcheint deſſen inne geworden zu ſein. 
Bunte Schmetterlinge flattern über den Blumenbeeten, in der Luft 
ſummt es vergnügt, in den Zweigen ſchlagen die Finken, und die 
zwitſchernden Spatzen, welche hier ganz beſonders verwegen ſind und 
mit den Menſchen auf Du und Du zu ſtehen ſcheinen, hopſen an 
den Tiſch, faſſen breitbeinig Poſto und ſchauen auf, bis ihnen ein 
Broſamen zufällt. Vielleicht wird die Freude nicht lange währen, 
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ſich lenkt, iſt die neue, ſchöne Sprudelhalle, mit welcher die Carls⸗ 
ſelbſt angepflanzt, großgezogen und mit väterlicher Sorgfalt Stadtgemeinde ihren Curgaͤſten eine freudige Ueberraschung be⸗ 
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in der letzen Seffion vorlag, ſowie den Commiſſtonsbericht des Ab 
geordnetenhauſes zu Grunde legt. In den weſentlichſten Punkte 
ſtimmen die Ergebniſſe der Unterſuchung mit der Geſetzvorlage, bezw. 


den ſeitens der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dazu geſtellten 


Amendements überein. Der Vorſtand des oben gedachten Vereins 


hat eine baldige und eingehende Prüfung der Denkſchrift, bezw. eine 


Darlegung der Anſichten des Vereins für dringend geboten erachtet 
und einen Ausſchuß zur Erledigung dieſer Frage niedergeſetzt. Gleich⸗ 
zeitig hat aber der Vorſtand es in ſeiner am vergangenen Sonnabend 
in Eſſen ſtattgehabten Sitzung für angezeigt erklärt, im Anſchluß an 
die in Angriff genommene Steuerreform die Bemühungen um die 
Beſeitigung bezw. Ermäßigung der Bergwerksſteuer ſo bald wie mög⸗ 
lich wieder aufzunehmen. Die Herren in Eſſen, die eben dem Fürſten 
Bismarck das Ehrenbürgerrecht einſtimmig votirt haben, werden lange 
genug auf die Erfüllung ihrer Wünſche warten können. — Nach den 
bisherigen Verſuchen mit electriſchem Licht gewinnt es den Anſchein, 
als ob dieſe neue Beleuchtungsmethode in der That geeignet iſt, das 
Leuchtgas zum größten Theil zu verdrängen. Dadurch würde eint 


wichtige Exportinduſtrie, die Fabrikation von Farben, Anilin ꝛc. in 


Mitleidenſchaft gezogen, da ſie auf die billige Production von Stein⸗ 
kohlentheer angewieſen iſt. Allerdings würde aus dem Steinöl ein 
Erſatz geſchaffen werden können. 
Induſtrie nur dann gedient ſein, wenn das hierzu verwendete Petro⸗ 
leum von dem hohen Eingangszolle freibliebe und fo die Gewinnung 
von Steinkohlentheer nicht mit erheblicheren Koſten verknüpft wäre. 
Nach dem Wortlaut des Zolltarifs erſcheint es zweifelhaft, ob die Be⸗ 
fugniß des Bundesraths, den Eingangszoll zu erlaſſen, wenn das 
Petroleum zu gewiſſen gewerblichen Zwecken beſtimmt iſt, auch für den 
genannten Fall Anwendung finden kann. — Der Geh. Rath Wehren⸗ 


Jedoch würde damit der genannten 


pfennig, Decernent für das techniſche Unterrichtsweſen im Cultus⸗ 


miniſterium, befindet ſich zur Zeit auf einer Dienftreife, um die 


preußiſchen Gewerbeſchulen zu inſpieiren. Nach dem Reſultat der 
Inſpection ſollen diejenigen Anſtalten beſtimmt werden, die demnächſt 
in neunklaſſige Anſtalten umgewandelt werden und das Recht erhalten, 
daß ihre Abiturienten zum Studium an preußiſchen Polytechniken 
zugelaſſen werden. 

A Berlin, 31. Juli. 


[Zum Rücktritt Bennigſens.]! 


Die Frage, ob der Herr von Bennigſen ſeinen Entſchluß, ſich von der 


polltiſchen Thätigkeit zurückzuziehen und deshalb zunächſt auf ein Abge⸗ 
ordnetenhaus⸗Mandat zu verzichten, aufrecht erhalten werde oder nicht, 
iſt vorausſichtlich für die nationalliberale Partei, ſelbſt in Hannover, 
nicht von folder Wichtigkeit, wie für Herrn von Bennigſen felbft, 
Daß es den Nationalliberalen der Provinz Hannover durchaus be⸗ 
fremdlich vorkommen muß, den langjährigen Parteiführer, der eine 
Reihe von Jahren ein tüchtiger Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſes geweſen iſt, außer parlamentariſcher Thätigkeit zu ſehen, it ganz 


natürlich. Aber fie haben wahrlich keine Veranlaſſung, den Entſchluß 


ihres Landesdirectors erſchüttern zu wollen. „Die deutſchen Liberalen 


und vor Allem die der Provinz Hannover“, — von denen der 


„Hanno. Cour.“ mit Emphaſe ſagt, fie würden Bennigſens Verzicht 


auf feine politiſche Stellung „nicht geſtatten“, ſollten begreiflich finden, 
daß Bennigſen zu dem Entſchluß, den er ſchon vor Schluß des Reichs⸗ 


tags politiſchen Freunden mitgetheilt hat, gewiß in der begründeten 


Erkenntniß gekommen iſt, nur ein zeitweiliges Fernbleiben vom poli⸗ 
tiſchen Parteileben könne die eigene ſchwere Niederlage vergeſſen machen 
und ihm die Hoffnung erhalten, in ſpäteren weniger kritiſchen Zeiten 
ſein politiſches Talent zum Beſten des Vaterlandes verwerthen zu 
können. Die Niederlage Bennigſens läßt ſich nimmermehr mit einer 
Darſtellung vertuſchen, wie ſie der „Hannov. Cour.“ beliebt, als ob 
ſich während der letzten Reichstagsſeſſton zwiſchen Bennigſen einerseits 


und Forckenbeck, Stauffenberg, Lasker andererſeits, lediglich „taktiſche 


Meinungsverſchiedenheiten“ herausgeſtellt hätten, die von dem Augen: 
blicke an beſeitigt wären, wo auch Bennigſen die Oppoſition ſeiner 


denn ſchon wieder zieht dunkles Gewölk über die Berge herauf und 
bedroht die Neige des Tages. 

Der Menſch aber kann von Blumenduft und Broſamen nicht 
leben, und die Nothwendigkeit, zu Mittag zu ſpeiſen, treibt auch den 
vornehmſten Einſiedler in die Stadt zurück. In den genannten Er⸗ 
holungsorten läßt ſich nur der Morgens⸗ und Nachmittagsappetit befrie⸗ 


— me u 


| 


digen, wie in allen übrigen, an denen wir auf dem Rückwege vor⸗ 


übergehen. Einzelne derſelben führen hochtöͤnende, hiſtoriſche Namen, 


jo Schönbrunn und Sansſouci, ſogar ein Klein⸗Verſaillles, eine elende 


Kegelbahnſchänke, giebt es in der Umgegend; der hübſcheſte Raſtort 


nach dem Kaiſerpark ift jedoch der Schweizerhof, auf leicht anſteigen⸗ 
dem Berghang gelegen, mit behaglicher Niederſchau auf ſanſtgeſchwungene 
Thalgründe, welche die Phantaſie nur mit läutenden Viehheerden zu 
bevölkern braucht, um ſich ſchweizeriſcher Erinnerungen zu erfreuen. 
Was in der Stadt die Aufmerkſamkeit in allererſter Reihe auf 


reitet hat. Einen monumentalen Bau beſaß Carlsbad bereits in der 
vor ca. ſechs Jahren erbauten Mühlbrunnenhalle. Dieſer, mit enor⸗ 
men Koſten — man ſpricht von nahezu einer Million Gulden — 
hergeſtellte Bau, welcher aus einer in antikem Styl gehaltenen drei⸗ 
. Oberbau beſteht ” in edlen 

roportionen concipirt iſt, leidet an zwei Fehlern, an denen das 
nr. Terrain die Hauptſchuld trägt. Er ſtellt ſich dem Blicke nicht 
frei dar, weil die ganze Rückſeite unmittelbar an den Berghang lehnt, 
er bietet ferner den Brunnentrinkern einen unzulänglichen Prome⸗ 
nadenraum bei ſchlechtem Wetter. Der Mühlbrunnen iſt nach dem 
Sprudel die beſuchteſte von allen Quellen, der endloſe Gänſemarſch, 
mit dem Becher in der Hand oder im Riemen, dauert in der Stunde 
von 6 bis 7 Uhr Morgens manchmal bis eine halbe Stunde, und 
bevölkert oft die ganze Halle, fo daß bei eintretendem Regen — und 
leider tritt der Regen dieſes Jahr öfter ein als aus — die ganze 
Curgeſellſchaft ſich ſofort zu einem dichten Knäuel zuſammenballt. Bei 
der neuen Sprudelhalle find dieſe beiden Fehler, obwohl auch hier 
das Terrain mancherlei Schwierigkeit bot, glücklich vermieden worden, 
die Halle ſteht von allen Seiten frei, und der Raum iſt im Intereſſe 
der Brunnengäſte beſtens ausgenutzt. Der Charakter des Bades iſt 
ſondern chriſtlich⸗germaniſcher. Zwei Kuppeln wölben 


ſchiffigen Säulenhalle mit 


fein antikiſirender, 
ſich gleich Domen über zwei correſpondirende, durch einen Gang ge⸗ 
trennte quadratiſche Räume, deren einer die Urquelle Hygiea (über 
der Quelle thront die Geſundheitsgöttin in ſitzender Stellung, von 
deren anderer den eigentlichen 


n Topfgewächſen umgeben), 
hohe geben) bei der Dicke und Höhe 


Sprudel beherbergt, aus welchem man, 
nach allen Seiten überſchießenden, dampfenden Waſſer⸗ 
ſtrahles, im wohlthuenden Gegenſaz zum hlbrunnen, Schloß⸗ 
brunen und Felſenkeller, ohne Gänſemarſch ſein Labſal credenzt 
erhält. Aus dem Spin delſaal tritt man in die gigantiſche, überdachte 
Promenadenhalle. Auch dieſe iſt wie dort dreiſchiffig gedacht, aber 
im Innern, das Mittelſchiff iſt nur 
für den Luftzutritt durch die beiden 
Der ganze Saal ward der Länge 


den 


ohne beengende Säulenſtellungen 
ſchmal und etwas erhoͤht, um 
Langſeiten Raum zu gewinnen. 
nach durch Sitze in zwei Hälften gethellt, 


——ä . ꝰ . —ʒ — — — 


die Vorſchrift, „rechts gehen“ 


Partei für unvermeidlich halte. = eiplellen Mel: doch der Gedanke, daß es gewiſſe bumänte Beſtrebungen gebe, die mit der eben fo ziel Mark gefunfen find, Ane gewerbsmäßige m. 'berei berhaupt 
fü ich ha Die großen principiellen Di & b emein ſam derfolgt werden müffen. nicht mehr zu e iſt. Dies wien ſich bei 25 dern 95 
bei ch ein Hoch der demſchen lich ändern und 
eſtgenoſſen auf die nichtdeutſchen Gäſte. — Director Meyer (Amſterdam):] wird eine verſchärſte reſp. vermehrte Grenzauſſicht erforderlich 
n Paris babe man die Vorſtände zum Miniſter geladen, man babe dort Während jetzt die Meile der deutſchen Zollgrenze mit etwa 2 Beamten 
habe ehrfurchlsvolles Schweigen ge⸗ſetzt war, werden für die Folge 3 ſtellenweiſe auch 4 Aufſeher erforderliah 
Hier ſei es anders, man ſpreche von und zum 1177 und der; ſein. Das höhere Aufſichtsperſonal wird eine verhältnißmäßig gleiche Er” 


nungsverſchiedenheiten zwiſchen Bennigſen und den andern Führern 
der Nationalliberalen find durch Bennigſens Reichstagsreden vom 
6. Mai und 9. Juli völlig klar gelegt. Bennigſen ſprach am 6. Mai, 
ohne mit ſeinen genannten 

as Vertrauen aus, daß 
günſtigerer Boden als 
ſchaffen werde. 
Schutzzölle, 
hätte ohne den 
Petroleumzölle und für die Tabakſteuer geſtimmt; er erklärte in ſeiner 
Rede vom 9. Juli, daß er nur des Franckenſteinſchen Antrages halber 
zu feinem Bedauern gegen Tarif und Tarifgeſetz ftimmen müſſe, 
daß er, trozdem im Tarif eine Anzahl ihm zu weit gehender Beſtim⸗ 
mungen gegen fein Votum aufgenommen feien, Tarif und Tarifgeſetz 
im Ganzen genehmigen würde, ſobald der 597 des Tarifgeſetzes, d. i. 
der Antrag Franckenſtein, abgelehnt würde. Darnach ift er entſchiede⸗ 


auf Grund der neuen Tarifordnung ein 
bisher für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ge⸗ 


ner Gegner der Reſolutionen des Berliner Städtetags in Anſehung] Schranken geſetzt, über die fie nicht hinaus könne. Nicht die Wahrheit ſeiſ po 
erſchleiert, ſondern unſer Sehen. Durch den Taſtſinn des Geiſtes, des 4 
Gemüthes könne die Wiſſenſchaft die Wahrheit „begreifen“, fühlen, aber ſie[Mecklenburg⸗Schwerin und dem 
der die Blinden | mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 89 von Heidelberg über Frank⸗ 


der Verwerflichkeit der Eingangszölle auf Getreide, 
ein entſchiedener Gegner der Anſchauungen Forckenbeck s, Lasker's, ja 
Delbrück in, 25 wit 5 e in ſeinem jüngſt ver⸗ 
o ffentlichten reiben, über die Verwerflichkeit der Bel 5 
A et Volksklaſſen. 110 70 
ſchwerwiegender Art, die nicht blos im preußiſchen Abgeordnete 

n „ 
ſondern auch in der Wahlcampagne auf unangenehme Weiſe die aA 
der nationalliberalen Partei hemmen müßten. In Preußen, ſogar 


Freunden Rückſprache genommen zu haben, glänzend ir jedoch bei Tiſche 


Bennigſen ſprach und fimmte für die industriellen St f 
für die Kornzölle der Tarifvorlage, für die Holzzölle, er See 8 


Vieh und Fleiſch, |v 


* * 


5 — Kraft von allen Culturvölkern 
te 


em Gedanken bitie er Ausdruck zu leihen dur 


berrſcht. 


— 


7 


A 


3 — 
— 


zum Schutz des zu erwartenden umfangreichen . 


Oberbürgermeiſter dieſer mächtigen Stadt gehe mit gutem Beispiele voran. höhung erfahren müſſen. — Auch bei den Abfertigungsbeamten der Zoll⸗ 
Sein Toaſt ſolle deshalb dieſer jüngſten unter den Weltſtädten gelten. ämter an der Grenze ſteht eine ähnliche Vermehrung, wenn auch im gerin⸗ 


uten, prachtvollen, wohlthätigen Stadt Berlin bringen wir geren | 
remdlinge unſer Hoch. — Der erwähnte chineſiſche Major Tſcheng, der] Beſetzt, ſind werden nach Einführung der neuen Tariſpoſitionen zweier Ber 
Franckenſteinſchen Antrag auch für die Kaffees und] in europäiſcher Kleidung erſchienen war, entblößte ſein Haupt und betonte anten bedürfen, die zu führenden Journale und Regiſter werden einen jetzt 


Maßſtabe zu erwarten, Hebeſtellen, welche jetzt mit einem Beamten 


in ſchwungvoller, franzöſiſcher Rede, daß die Humanität nur unter kaum geahnten Umfang erreichen, fo daß auch bei den höheren Zollbehörden 
dem ſtarken Schutze des Volkes in Waffen gedeihen könne. Sein Toaſt] die vorhandenen Kräfte für die Rechnungs⸗ und Regiſter⸗Reviſion nicht aus⸗ 
galt der ruhmreichen deutſchen Armee. — Stadtſyndikns Dr. Eberiy toaftete | reichen dürften. — Rechnet man hierzu noch den bevorſtehenden Uebergang 


auf den Congreßpräſidenten Director Rösner. — Alsdann äußerte ſich] der Gerichtskaſſen auf die Zoll: und Steuerbehörden, 
Die animale, um nicht zu ſagen brutale Theorie der daß das in Rede ſtehende Reſſort eine bedeutende 
Zuchtwahl von dem Rechte des Stärkeren ſei nur eine halbe Wahrheit.] mehr als früher bedürfen und j 

ie andere Hälfte derſelben ſei die Humanität, welche den Schwächeren] dung, Militäranwärtern und 
Die ganze Arbeit der Wiſſenſchaft ſei nichts Anderes] beamten, Gelegenheit zur Anſtellung bieten wird. 


Stadtrath Dr. Stort: 


ſchütze und beſchirme. 


als Blinde ſehend zu machen. Aber der menſchlichen Erkenntniß ſeien 


nicht „ſchauen“. Gerade ſo mache es der Blindenlehrer, d } 
erzieht, daß fie begreifen, als ob fie ſähen. Uns Allen gemeinſam aber bleibt 
die tiefe Sehnſucht nach dem Schauen der Wahrheit. Der Redner ſchloß mit dem 


Das ſind principielle Differenzen] Wunſche auf tröpliches Bicberfeben. — Crft gegen Mitternacht dampften die Zeit: 
e 


theilnehmer nach Berlin zurück. — Heut orgen in aller Frühe fuhren 
die Congreßmitglieder nach Steglitz, um die daſelbſt belegene königliche 


de iſt vorauszuſehen, 
enge Beamtenkräſte 
jnpaen Leuten mit entſprechender Schulbil⸗ 


[Die feierliche Beifetzung der Leiche des Herzogs Wilhelm 
n. Mecklenburg⸗Schwerin] wird beute (Sonnabend) Nachmittag 
Uhr in Schwerin ſtattfinden. Dieſelbe wird vom Herzog Paul von 
Major von Chappuis vom großberzoglich 


furt a. und Hannover nach Schwerin übergeführt, wo dieſelbe am 
1. Auguſt, Morgens 5 Uhr, anlangt. 

[Die Proteſt-Dänen.] Der Reichstagsabgeordnete Kryger⸗ 
Hadersleben bemüht ſich, die nordſchleswigſſche Frage, die man ſeit 


Blindenanſtalt, deren Leiter Herr Director Rösner, in Augenſchein zu neb⸗ dem vorigen Jahre glücklich begraben glaubte, wieder ins Leben zurück⸗ 


men. Wiederum bemerkte man den chlineſiſchen Militär⸗Attaché Major 


einschließlich Hannovers, werden in faſt allen Wahlkreiſen, wo eine] Tſcheng, ferner den Geh. Regierungsrath Dr. Techow und den Stadiſchul⸗ 


bewußte nationalliberale Partei vorhanden iſt, in der Frage der Ge⸗ 
treide⸗, Holz⸗, Fleiſch⸗ und Petroleumzölle die nat . 
zu Forckenbeck 1 ae 12 i 1 1 5 
bleibt, aber vorläufig auf eine parlamentarifche Thätigkeit 
fo beweiſt dies, daß er trotz fo erheblicher prinelpieller Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, einen Sieg der liberalen Sache in Preußen wie im 
Reich erhofft und wünſcht, und daß er zwiſchen ſich und den conſer⸗ 


Wenn Bennigſen der Partei treu währen den hier aufgenommenen unglücklichen Kindern die ſchönſte 
verzichtet, | beit zu körperlichem 


Rath 
in einem erſt vor wenigen Jahren u Who au 
nen, von Bäumen dicht umſchatteten 


r. Bertram. Die königliche Blindenanſtalt pr Bea 1 ſich 
einer Anhöhe belege⸗ 


edeihen. Die treffliche aufopfernde Pflege, die Herr 
Director Rösner und ſeine liebevolle Gattin den ihnen anvertrauten Schütz⸗ 
lingen gewährt, trägt weſentlich zur Erhöhung dieſes körperlichen Wohl⸗ 
befindens bei. Die ſehr wohl ausſehenden, ſehr aufgeweckten Knaben und 
Madchen find in vielen Fällen elternlos. „Ich habe keine Eltern mehr“, ant⸗ 


vativen Parteien jetzt eine weit tiefere Kluft erblickt, als ir ei i ; i 
Fe 15 } wiſchen ſich] wortete mir ein hübſcher, blinder Knabe, den ich nach feinen Eltern fragte, „aber 
und dem „liberalen Bürgertum“ Preußens, das ſich 15 1 ſehr] nächſt dem allgütigen Gott find Herr und Frau Director Rösner meine Eltern.“ — 


großen Mehrheit zur deutſchen Fortſchrittspart 
und ſeinen Anhängern hält. partei oder zu Forckenbeck 


Fr. Berlin, 31. Juli. [Dritter Blindenlehrer⸗Congreh.] Nach 


Die kgl. Blindenanſtalt zu Steglitz iſt aber außerdem in ihrer inneren Ein⸗ 
richtung eine Muſteranſtalt im vollſten Sinne des Wortes. Schlafſäle, 
Badezimmer, Schulzimmer ꝛc. laſſen in keiner Weile etwas zu wünſchen 
übrig. In den erwähnten Parkanlagen befinden ſich Turngeräthe und eine 


Beendigung der die Sant Beren dlungen folgten die Congreß⸗Mitglieder] Kegelbahn zur Benutzung für die blinden Knaben. Aber nicht blos in 


tom Deramlalteten Ab 
Treptow veranſtalteten Abendeſſen. i 
nügungsort der Berliner und 1 N 1 0 
etrachtet, indem von Berlin 
Treptow gefahren wird. Auch die C 
ſeitens des Magiſtrats zur Verfügun 
Dampfer-Abfabrisftelle f 


1 1 
Oberbürgermeiſter Dr. p. achten Magi 


geſtellte Fahrgelegenheit. 


ratsdiener in Gala die Honneurs. Rösner ſeine Gäſte. 


zu einem in dem ftäbtiichen Gaſthaus zu allen Fächern des Willens genießen die 30 Knaben und 26 Madchen, 
gebe beliebter Ber: denen Clavier und alle ſonſtigen Muſik⸗Inſtrumente zur Verfügung ſtehen, 

faft a Letzteren gewiſſermaßen als Inſel einen vortrefflichen Unterricht; es iſt mit der Anſtalt außerdem eine ſehr 
ausſchließlich mittelſt Spreedampfer nach bedeutende 5 
ongreß⸗Mitglieder benutzten par 85 allen weiblichen Handarbeiten unterrichtet. N 
n der] mit einer prächtigen Orgel verſehenen Aula der Anſtalt begrüßte Director 


eilerei und Korbflechterei verbunden. Die Mädchen werden in 
In der ſchönen geräumigen, 


Geh. Reg.⸗Rath Dr. Techow bewillkommnete dieſelben 


Syndikus Dr. Eberty, N. Stadtſchulrath Dr. Bertram, Stadt⸗ im Namen des k. Provinzial-Schulcollegii, dem viele Anſtalt unteritellt it. 


Stadträthe Dr. Stort und Schreiner 

e Vollgold, Dittmar und Nimslau 7 
. eria „Director Dr. Greiff, der bereits erwähnte W 

J iu „ ſowie eine große Anzahl Blinder betbeiligten ſich 

de 881 Zunächſt beſichtigten die Congreßmitglieder die in Rummelsburg 
1 Berlin belegene Waiſenanſtalt für Bei dem darauf ſtattge⸗ 


fund i 
Mi Ba Bay S in Treptow brachte zunächſt Oberbürgermeiſter Dr. 


Greiff überbrachte und Entſchuldi 
überbrachte digungen 
und gleichzeitig die Verſicherun daß ma 5 Miniſteri i 
en das a ] „de n im Miniſterium die Verhandlun⸗ 
Hun greſſes eingehend ſtudiren werde. Der Redner ſchloß mit dem 


che, daß es dem auf dem Pari i 
nalen Verein zur Verbeſſerung 955 go de en anne Fe ge 


gen möge für feine humanitären Beſtrebunge 
— Der Vorſitzende des Congreſſes, ee 
ſchwungvoller Rede ein Hoch auf „den Berliner 
Nenrtiſchen, den deutſchen Herrn von 1 
danch ganfpruden und der der Stolz Aller fei. 
Raten . Herrn Miniſterial⸗Director Pr. 

und ltäteprincip 


an der 


die beſten Erfolge zu erzielen. 
Rösner (Steglitz), 
den Breslauer, 


eherrſche jetzt die Welt. 


bewegt mithin di 
ſind ſehr geschah l l 


and l 
Aden ie mögeflattet. Der ganze Bau, ein Werk don 
Zuuftigen und dabei doch ſoliden und imponirenden 


Formen, iſt von G 
dung le. im An. Mauerwerk ift nur ſpärlich zur Verwen⸗ 


igen Glas. D icht ſowohl den 
Architekten, Herren Felln Die Arbeit gereicht ſowohl de 
führenden Fabrik, den 1 und Helmer in Wien, ſowie auch der aus⸗ 


bei Brünn, zu hoher Ehre. en Salm'ſchen Eiſenwerken in Blansko 


kurzer Zeit bewerkſtelligt worden 
a. von den Carlsbader Stadtbehörden 1 Es gina 
8 Am 1. October konnte bereits mit der Aufſt an handen 
erden und am 27. April d. I. war die Arbeit 11 11 9 

find die Koften verhältnißmäßig ſehr mäßige; eit vollendet. 

Ba 230,000 Fl. angeben und um 5 

Br 15 überſchritten fein. Fürſt Salm ira 
pflegen Gewinn, ja er foll ſogar, um d 

n nachzukommen, noch 20— 30,000 G 
müſſen. Noblesse oblige. Die Kurgäfte rei 9 15 


a einſchließen. 

| in der That ein großartiges Geſchenk der 

5 ihre Gäſte, dieſe neue Sprudelhalle, um fo dankee en 
eſe außerordentliche Ausgabe die Stadtverwaltung nicht ab je 10 

Int, auf die Erhaltung der Wege, Anlagen, aller Badeebnrihtungen, 

Date auf die Pflege der muſtkaliſchen Gratisgenüſſe, die von den Con⸗ 
© Ar ſtädtiſchen Curcapelle im Poſthof natürlich zu unterſcheiden 

105 a nur für Tauſende das Paſſe⸗temps zum Kaffeetrunk bilden 
u ihr genllge und koſtſpielege Sorgfalt zu wenden, welche man 

Antoni ohne i. Gleich beim Eintritt in Carlsbad begrüßt den 

ng dieſes Jahr eine vollſtändig neue Prachtſtraße, die Garten⸗ 


zeil, mi 
3 eite, von bloßem, ſehr werthvollen Gußetfengeländer an der einen 


den Stadtpark hernleder 
ſchaut. 
e 
PR aber Fandel iſt eine noch der ganzen Welt verborgene Wiſſen⸗ 
ſiegreich bett. als find die Leiden und Gebrechen, welche fie 
d : Eindruck ei Und doch macht die Carlsbader Curarmee nicht 
dan it zu fällen Meute, welche Falſtaff rekrutirte, um eine Grube 
Er 17 Ri chwerkranken, welche den Handwagen nicht ver⸗ 
ae we ſonſtwie den Stempel ihrer Krankheit im Antliz 
. Ri 4 man nur ſelten, und bewegt ſich vorherrſchend 
95 er leben 1955 und lebensluſtigen Geſellſchaft, die ſich die Zeit 
dart at, fo gut er gehen wil, ſogar mit Pfänderſpiel, wie mein Nach⸗ 
Je ſch beim heutigen Frühſtück. Und es geht ſchon halt gut mit der 
ki tung bei Sehe, der ein offenes Auge für die unvergleich⸗ 
ſenken sagen 50 me hat, welche uns hier umgiebt. Sie 
Bas Fat des Iprubeninden Naur ſtählen das Vertrauen in die 
e eſchenkes. 0 5 
ches den Saal der Hauptquelle ne BEER ſchoͤnes Wort 
r Alle fühlt geheim ; 
2 ewig iwalfenben en 
Und aus den unterſten Bezirken 
Schwingt ſich herauf lebend ge Spur. 


gt den Ruhm davon, 
en eingegangenen Ver⸗ 


ſowie die] Die N 0 
die Gäſte.] ſich die Congreßmitglieder verabſchiedeten mit dem Rufe: „Auf Wiederſehen 
Militär: in Frankfurt a. M.!“ 


Fordenbeck“, den Alle als den Der höhere 


und Aufſtellung ſind in unglaublich] Heinrich und der Prinz von 


Dabei] den 
Bi ich höre fie auf noch] für Yokohama und Tokio, Offiziere vom „Prinz Adalbert“ 
eles wird dieſe Ziffer jeden⸗ Bei ſeiner Ankunft im 


welcher herab man auf den ſich immer ſchoͤner entwickeln⸗ L 


Familie Rösner bewirthete noch in trefflicher Weiſe ihre Gäſte, worauf 


zurufen. Er veröffentlicht in der „Haderslev Avis“ ein Schreiben, 
in welchem er verſucht, den Nachweis zu führen, daß mit dem Vertrag 
vom 11. October 1878, durch welchen die Abſtimmungsclauſel des 


ebäude. Mächtige Parkanlagen ge⸗§ 5 des Prager Friedens außer Giltigkeit geſetzt wurde, keineswegs 
Gelegen- die nordſchleswig'ſche Frage erloſchen ſei. 


Er argumentirt folgender⸗ 
maßen: 

„Durch den Artikel 5 des Prager Friedens war der nordſchleswig'ſchen 
Bevölkerung das Selbſtbeſtimmungsrecht gegeben, welches geknüpft war an 
eine freie Willensäußerung dieſer ſelben Bevölkerung. Da nun dieſes 
Selbſtbeſtimmungsrecht Eigenthum der nordſchleswig'ſchen Bevölkerung und 
nicht Preußens oder Oeſterreichs war, ſo konnte auch daſſelbe nicht Gegen⸗ 
ſtand von Unterhandlungen dieſer Mächte werden. Daß das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht nicht durch den Vertrag vom 11. October 1878 beſeitigt 
ſei, wäre von angeſehenen deutſchen Preßorganen auch behauptet worden, 
und ſelbſt die Regierung theile nt Anſicht, denn ſonſt würde ſie den Vers 
trag zum Gegenſtand einer Discuſſion im Reichstage gemacht haben. Auch 
würde die Regierung, wenn ſie den § 5 für bollitändig aufgehoben anſehe, 
dafür Sorge tragen, daß diejenigen jungen Menſchen, welche in den letzten 
Jahren ausgewandert wären in der Hoffnung, daß der Artikel 5 bald aus⸗ 
gefübrt und Nordſchleswig an Dänemark gegeben würde, jetzt wieder ihre 
früher aufgegebenen Gerechtſame zurückerhielten. Im Reichstage habe er die 
Sache nicht zur Sprache gebracht, da das Selbſtbeſtimmungsrecht jetzt einen 
niedrigen Cours babe, und er nur dieſelbe Antwort bekommen würde wie 
früher. Der Zeitpunkt ſei für ihn noch nicht gekommen, der Regierung eine 
Antwort abzuſordern.“ 


arif weſent⸗ 
ichmuggels 
erden. 
* be⸗ 


elbſtredend auch ausſcheidenden Gerichts⸗ 


Wir glauben, bemerkt die „Trib.“, daß alle Verſuche des Herrn ö 


Kryger, ſeiner Anſicht Geltung zu verſchaffen, nutzlos ſind; nach über⸗ 


* (Die Wirkungen des neuen Tarifs auf die Perſonalien einſtimmenden Nachrichten aus Nordſchleswig iſt es kaum zu bes 


der Zollbeamten] Der neue Tarif vom 15. Juli 1879 hat nicht nur 
die Zollſätze der einzelnen Waarengattungen erhöbt, ſondern er hat auch 
neue dergleichen zollpflichtige Artikel geſchaffen indem er, bisher zollfreie 


. ge Kaifer ein Hoch, Miniſterial⸗Director Dr.] Gegenftände mit Eingangsabgaben belegt hat. Ein Beweis dafür liegt im 

des Cultusminiſters] Tarif ſelbſt, denn derſelbe beſtand am 1. October 1873 aus 44 Hauptpoft: 
tionen mit 231 Unterabtbeilungen, während der neue Tarif 43 Hauptpoft: | um 
Die Poſition 44 des alten Tarifs] nehmung der Geſchäfte des Stations⸗Chefs iſt Contre⸗Admiral Berger 


tionen mit 317 Unterabtheilungen zählt. 


zweifeln, daß der Anhang der Danophilen immer mehr zuſammen⸗ 
ſchrumpft. Die Logik der Thatſachen iſt eben ſtärker als alle Reden 
und Wünſche des Herrn Kryger und ſeiner Anhänger. 


[Contre⸗Admiral Batſch] hat bereits ſein Commando verlaſſen, 
die ihm zuertheilte Strafe anzutreten. Mit der einſtweiligen Wahr⸗ 


„Artikel welche unter keiner der vorſtebenden Nummer begriffen find“ blei⸗ betraut. 


Blinden“ auch ferner gelin: | ben zollfrei, iſt im neuen Tarif in Wegfall gekommen. — Dies borausge: 


ſchickt, läßt ſich nicht verkennen, daß den Zollbehörden ſowohl im äußern 


brachte in als im innern Dienſte eine bedeutende Mehrarbeit erwachſen wird und dem / 
den oft | Perſonal derſelben eine nicht unweſentliche Vermehrung in Ausſicht ftebt. | ſchwerverwundeten Obermatroſen ſchwebt noch in Lebensgefahr, und 
0 bere Zoll wird zunächſt den Schmuggel an der Grenze vermehren; es iſt wenig Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. 
© nenn. Sr der —— sum F ad wird größer, der Gewinn beim Gelingen lohnender 
i r jeine werden. — in 
fangen. — Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck: Das | hoben Zöllen von 4—10 Thaler pro Ctr. belegt waren, 
Aber über demſelben ſtehe igel über die Grenzen bandenweiſe betrieben, während jetzt, 


eren Jahren Butter, Wein, Eiſenwaaren noch mi 
1 | K wurde der Schmug⸗ 


Julius Matz. 


[Prinz Heinrich in Japan.] Einem Schreiben der „Augsb. Allg. Z.“ 
aus Tokio, 11. Juni, entnehmen wir: Der 29. Mai war beſtimmt 
feierlichen Audienz bei dem Mikado im kaiſerlichen Palaſt zu Akaſaka. 
Zug, begleitet von einer militäriſchen Ehrengarde, verließ den Enrio⸗Kuwan 
um 1½ Ubr Nachmittags. Im erſten kaiſerlichen Wagen ſaßen der Prinz 

PB Ama; im zweiten der deutſche Geſandte von 
Eiſendecher, Capitain Mac Lean, Commandant des „Prinz Adalbert“, und 
der Flügeladjutant und militäriſche Gouverneur des Prinzen Heinrich, 
Freiherr von Seckendorff, welcher die Inſignien des Schwarzen Adlerordens 
trug; vier weitere Wagen beförderten die übrigen Begleiter, unter ibnen 
Geſandtſchaftsſecretär Baron von Gutſchmidt, die deutſchen 
I, N und andere. 
kaiſerlichen Palaſt um 2 Uhr wurde Prinz Heinrich 
empfangen von dem Prinzen Kitu⸗Schirakawa⸗no⸗Miva, welcher den Prinzen 
Heinrich in das erſte Vorzimmer geleitete, wo er von dem Prinzen Ariſu⸗ 
gawa⸗no⸗Miva empfangen wurde. Der letztere geleitete den Prinzen Hein: 
rich in den Saal, wo der Kaiſer ſtand, umgeben von den Prinzen von 
Geblüt, den Daiſin und Sangi (Staatsminiſternz. Se. Majeſtät kam dem 
ürſtlichen Gaſte bis an die Thür entgegen, nahm ihn bei der Hand und 
ur ihn bis in die Mitte des Saales, wo er ſich ihm egenüberitellte, 


Jer 31 an der Zahl, baben ſich unter der Führung 


Wilhelmshaven, 31. Juli. [Die Verunglückten auf dem 
Renownu“.] Die „W..“ ſchreibt: Einer der auf dem „Renown“ 


Von den ſofort 
Getödteten war einer buchſtäblich zerriffen, fo daß die Stücke zu⸗ 
ſammengeſucht werden mußten. Eine Commiſſion iſt zur Unterſuchung 


wo die Zölle auf! des Falles ernannt worden. 


gefallen iſt. Die Mitglieder des Gefolges des Prinzen und der deut⸗ 


in gleicher Richtung vorwärts. Die Wände fühlt Jeder dankbar und freudig nach, dem fein Ungemach, kleines] en gliever des De en un f 
Topfgewächſen, Ruhebänken und vielfachem oder großes, einen Carlsbader Becher in die Hand gezwungen hat. dein Heſandtſchaft find einftimmig in ibrem Lob über die gaſtfreundliche 


rtigkeit, mit welcher der Prinz hier aufgenommen wurde. Es werden noch 
verſchiedene Feſtlichkeiten nachfolgen, bei denen der Prinz Heinrich die Ehren 
eines erlauchten Namens einernten wird; ſo namentlich Diners beim deut⸗ 
chen Geſandten, beim Miniſterpräſidenten, beim Minister des Aeußern 
u. a. m. Auch die ſämmtlichen Mitglieder der deutſchen Colonie in Tokio, 
1. i ) des Conſuls Bair ver⸗ 
einigt, um ihm zu Ehren eine Abendfeſtlichkeit mit Illumination und Feuers 
werk zu veranſtalten. Dieſelbe wird am Freitag, den 7. d., im ſchönen 
Uyeno⸗Park jtattfinden und der Prinz Heinrich hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


[Ein Feenſchloß im Chiemſee.] Auf der „Herreninſel“ des Chiem⸗ 
ſees erhebt ſich bereits bis ins zweite Stockwerk der eine Flügel desjenigen 
Schloſſes, welches der König Ludwig von Baiern dort errichten läßt. Die 
ſchöne, waldreiche Inſel hatte vor einigen Jahren eine würtembergiſche 


Conſuln] Actiengeſellſchaft erworben, um daſelbſt den herrlichen Wald abzutreiben. 


Für 90,000 Gulden ſchlugen die Schwaben an Holz heraus, da proteſtirte 
die öffentliche Meinung ſo energiſch gegen die unculturelle Waldverwüſtung, 
daß der König Ludwig die ganze Inſel, die jener Geſellſchaft 215,000 Fl. 
gekoſtet hatte, um 350,000 Fl. erwarb. Auf jener Waldblöße beſchloß nun 
der König ein zweites Verſailler Schloß zu errichten. Die Bauzeit iſt auf 
ſechs Jabre berechnet, die Koſten ſind dee te daß der Correſpondent 
eines Dresdener Blattes, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, nicht 
übertreibt) im Minimum auf 16 Millionen Mark beranſchlagt. Das Schloß 
oll im Barokityl erſteben. König Ludwig iſt ausdrücklich mehrfach in Ver⸗ 


während des Prinzen Begleitung hinter ihm Aufſtellung nahm. Der Prinz gailles geweſen, um die Baupläne des dortigen Schloſſes zu ſtudiren, Teiche, 


Heinrich ſprach darauf den Mikado an und überreichte ihm ein eigen⸗ 
bändiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm, der, wie er ſagte, geruht habe, 


Baſſins, Waſſerkünſte ſind vorgeſehen. Die innere Ausſtattung ſoll mit 
unerhörtem Luxus erfolgen. Das Himmelbett iſt bereits fertig. Es wird 


dem Mikado den höchiten Orden feines Reiches, den „Schwarzen Adler“, von 16 vergoldeten Säulen getragen. Mehrere Stickerinnen arbeiten ſeit 


zu verleihen, er bat dann um Erlaubniß, den Mikado perſönlich decoriren 
zu dürfen. Nachdem dieſer die erbetene Erlaubniß gnädigſt ertheilt und ſich 
das Band feines japaneſiſchen Ordens hatte abnehmen laſſen, hing ihm 
Being Heinrich das orangefarbene Band des Schwarzen Adlerordens über 
die Schulter und heftete ihm den Stern deſſelben auf die Bruſt. Der 
Mikado dankte hierauf dem Prinzen und verlas eine kurze Rede, in welcher 
er über das kaiſerliche Geſchenk feine Anerkennung ausdrückte. Prinz Hein⸗ 
rich ſtellte ſodann diejenigen Mitglieder des Gefolges vor, die dem Mikado 
noch nicht früher vorgeſtellt worden waren, nämlich den Capitain Mac 
ean, den Capitain Köſter, den Freiherrn von Seckendorff und 5 Offiziere 


Jahren an den Portieren des Schlafzimmers und den Gardinen des Bettes. 

m das Chiemſee⸗Schloß herzuſtellen, find Eiſenbahnſtränge und ein Dampf⸗ 
ſchiff zur Beförderung des Baumaterials vom Feſtland nach der Inſel her: 
geſtellt worden. Und wenn der Prachtbau einmal fertig ſein wird, meint der 
Correſpondent, wird das Schloß im Barolſtyl innerhalb der herrlichen Ge⸗ 
birgslandſchaft ausſehen wie ein Herr in einer Allongeperrücke, der in einen 
modernen Geſangverein tritt. 


[Von weiland Prinzen Louis Napoleon.] Anläßlich des Todes des 
Prinzen Louis Napoleon wurde ein Brief deſſelden an einen Freund in 


vom „Prinz Adalbert“, die von ihm beſonders eingeladen waren, ihn zur Paris veröffentlicht, in welchem der Prinz von ſeiner Abſicht ſpricht, nach 


udienz zu begleiten. Nachdem dieſe Vorſtellungen beendet waren, 
er Kaiſer, gefolgt von den hohen japaniſchen Würdenträgern, den Prinzen 
Heinrich, den hierbei die hervorragendſten Mitglieder feines Gefolges be: 
gleiteten, in das nächte Appartement, wo die Kaiſerin ſaß, umgeben von 


N Al 
den Prinzeſſinnen und den Ehrendamen. Nach verſchiedenen Vorſtellungen | Kai 
lezten ſich Ihre Majeftäten, der Prinz Heinrich und die kaſſerlichen Prinzen iin hir N 


Ariſugawa und Kita⸗Schirakawa⸗no⸗Mi 
Untert tung bei welcher der Oberſt Kazuro, früber Militär⸗Attaché der 
ſapaniſchen Geſandtſchaft in Berlin, als Dolmetſcher fungirte. Japaniſche 

rfriſchungen wurden herumgereicht, während das Gefolge in einem an⸗ 
deren Saale bedient ward. 


keiten nahm der Prinz Abſchied, wobei er von dem Kaiſer bis an die Thür | ſeinen Wächtern zu entſpringen. Auf der Fahrt 
Ariſugawa⸗no⸗Miva bis an ſeinen eine Neigung zum Erbrechen vor und erbielt auf 
Noch an demſelben Tage, nachdem der Prinz | den Kopf zum Fenſter herauszuſtrecken. Die Gelege 


und von dem kaiſerlichen Prinzen 
Wagen begleitet 5 0 
Heinrich 
hieſigen 
ſtadt, Japaner 
Freitag, 
tüiferlihen & 0 

aiſerlichen Haushaltes, um den Beſuch des Prinzen Heinrich zu erwiedern. 
Nach einem kurzen Aufenthalt begab ſich der ae Dane Damit hat 
der officielle Theil des Programms für den fürstlichen Beſuch fein 

erreicht, und man darf annehmen, daß er zu deiderſeitiger 


den 30. Mai, Morgens 10 U 


führte | Bosnien 


a zur Tafel und begannen eine Der Kaiſer foll aber dieſen Wunſch fpecie 


ach einem weiteren Austauſche von Höflich | Ende v. M. ein Sträfling auf der Great⸗Weſtern⸗Bahn bei einem 


in den Enrio⸗Kuwan zurückgekehrt war, kamen die Mitglieder der] er die Wagenthür und 
Geſandtſchaften und alle diſtinguirten Perſönlichkeiten der Haupt: einen andern Sträfling gefeſſelt, 


Ende war ihm fetzenweiſe vom Leibe 
ufriedenheit] Zuchthaus perurtheilt worden 


u geben und ſich den öfterreihiihen Truppen anzuſchließen — 
eine Abſicht, die er jedoch nicht habe ausführen können. Bezüglich dieſer 
intereſſanten Epiſode geht dem Wiener „Salonblatt“ folgende Mittheilung 
zu: 3 die Kaiſerin Eugenie im vorigen Jahr hier weilte, ſprach ſie 
ranz Joſef den Wunſch aus, daß ihr Sohn Prinz Louis Napoelon 

rmee eintreten möchte, um den Selbsug in Bosnien mitzumachen. 
für den bosniſchen Feldzug nicht 


für angezeigt erklärt haben. 


[Einen ſchaudervollen Tod] fand, wie man aus London . 7 5 


Unwohlſein und 
iche Weihe Erlanpniß. 
. 
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wie Ausländer, um ihm ihre Aufwartung zu machen. Am zogen haben würde, wenn die Gefangene: 5 
h { Ihr, kam der Mikado, begleitet von Gewalt gehalten hätten. Er blieb allo in den Ketter, hängen und wurde 
Prinzen Kita⸗Schirakawa⸗no⸗Miya und verſchiedenen Offizieren des hin und ber Seide und namentli 


ch von den ſeinernen Perrons arg 
ald. Als der Zug anhielt, erwies 
und fait die geſammte Kleidung 

waß ſoeben zu ſieben Jahren 


erichtet. Selbſtve 
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feine Leiche als f she 
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n ppöttihe Bemerkungen über Theilnahme⸗Einladungen an den 


kaiſerliche Geſetz zu Schanden. Eine 


eine Berufung dawider gäbe; die 


gepeitſcht und auch darf ein Me 
urtheilt werden (während man ihn 1 e konnte), aber dennoch 
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auf ihn bezügliche Urt 


Aufmerkſamkeit widmen, 
ſehr läſſig, und dann ſitzen die 


8 METER ON 


Erfurt, 30, Jull. [Stichwahl zwiſchen dem Miniſter 
Lucius und Kapell.] Man ſchreibt dem „B. Tgl.“: Hie Lucius! 
Hie Kapell! Hie Staatsminiſter! Hie Socialdemokrat! So lautet 
das bisher bekannt gewordene Ergebniß der Wahl für den Reichstags⸗ 
Abgeordneten, nachdem der bisherige Vertreter Dr. Lucius ſein 
Mandat bei ſeiner Miniſterernennung niedergelegt hat. Die Partei 
des Herrn Lucius beſtand aus den Conſervativen und den Pſeudo⸗ 
Liberalen. Die liberale Partei für Träger hatte wohl am wenigſten 
agitirt, während die Socialdemokraten in einzelnen Wahlbezirken die 
erdrückende Majorität bildeten. Bis Abends 9 Uhr iſt folgendes Re⸗ 
ſultat bekannt geworden: Lucius 2000, Kapell in Hamburg 1624, 
Träger in Nordhauſen 1613 Stimmen. So wird es zur Stichwahl 
zwiſchen dem Staatsminiſter Luetus und dem Socialdemokraten Otto 
Kapell in Hamburg kommen. 

München, 31. Juli. [Aus dem clericalen Lager.] Von bairiſch⸗ 
clericalen Reichstags⸗Abgeordneten wird am 3. d. Mts. in Kiſſingen eine 
Wähler⸗Verſammlung veranſtaltet. An derſelben werden die Reichstags⸗ 
Abgeordneten Frhr. zu Franckenſtein a und Reichert (Neuſtadt a. ©.) 
theilnehmen; außerdem der bekanntlich in Franken begüterte Herr Schröder: 
Lippſtadt. Der „Fr. K.“, dem wir dieſe Notiz entnehmen, Grat Nie 

rafen Lur: 
urg und Ovationen für den Fürſten Bismarck hinzu. Graf Cteraf babe 
ft in der verfloſſenen Reichstagsſeſſion faſt immer mit den Clericalen ge: 
timmt u. ſ. w. Der Pfarrer Rußwurm nennt in der „Amb. Volksztg.“ 
den Frhrn. A. v. Hafenbrädl einen „malitiöſen Don Quixote.“ 


Schweiz. f 
Bern, 31. Juli. [Der neue techniſche Leiter des Gott⸗ 
ardtunnelbaues.] Briedel, Ober-Ingenieur der Zura- Bern: 
uzerner Bahn, iſt endgiltig zum Ober⸗Ingenieur der Gotthardbahn 


ernannt. ; 
Frankreich. 


[Den aus ſtrategiſchen Gründen erbauten franzöſiſchen 
Grenzbahnen,;] welche bekanntlich den Aufmarſch einer Armee längs des 
deutſchen Gebietes erleichtern ſollen, ſchließt ſich eine weitere, in nächſter 
Zeit zu eröffnende Strecke an. Dieſe führt von Conflans nach Briey und 
geht, wie die Fortſetzung dieſer Linie, von Conflans nach Arnaville, mit 
der deutſchen Grenze, welcher ſie ſich bis auf einige Kilometer nähert, faſt 
ganz parallel. Auch die Befeſtigungen der franzöſiſchen Oſtgrenze können 
der Hauptſache nach als vollendet angeſehen werden. Als beſonders ſtark 
gelten Verdun mit ſeinem großen verſchanzten Lager, ferner Toul und das 
zwiſchen dieſen gelegene Mihiel. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Juli. [Die Dorf⸗ Gerichtsbarkeit.] In Rußland 

haben bekanntlich heutigen Tags noch die Bauerngemeinden das Recht, 


ihre Mitglieder ohne weiteres und ohne Unterſuchung u. ſ. w. ganz nach 


ihrem Ermeſſen nach Sibirien zu verſchicken. an wird erſtaunen, wenn 
man vernimmt, daß die Rechte der Bauern, nach einer gewiſſen Richtung 
hin, ſo ungeheuerlicher Natur ſind, daß beiſpielsweiſe ein Dorfälteſter 


zuweilen mehr Macht beſitzt als der eg Mann nächſt dem Czaren im 


eiche. Es würde wohl in ganz Rußland Niemandem einfallen, offen dem 


kaiſerlichen Willen zu trotzen, allein ein Dorfälteſter, dem feine Gemeinde⸗ 
»Verſammlung beiſtimmt, kann ſelbſt dies. Führen wir nur ein Beiſpiel 
an: Der Dorfälteſte in feinem Dorfgerichtshofe behielt die Macht, Stock⸗ 


chläge und Peitſchenhiebe ertheilen zu laſſen, während ſonſt Niemand in 
ußland vom Höchſten bis zum Niedrigſten das Recht beſitzt, feinen Unter⸗ 
gebenen geſetzlich zu ſchlagen. Der Dorfälteſte allein alſo macht dieſes 
Mehrheit von Bauern kann irgend 
wen aus ihrer Mitte mit Bußen und Prügelſtrafen belegen, ohne daß es 
Bauern können fernerhin beſchließen, 
einen Mann oder eine Frau aus ihrem Dorfe zu verſtoßen, d. h. die Aus⸗ 
treibung über ſie verhängen; Frauen dürfen heutzutage zwar nicht mehr 
Mann zu nicht mehr als 20 Stockſchlägen ver⸗ 


kann heute im Jahre 1879 noch ei ann auf Beſchluß der Dorfgemeinde 
auf Lebenszeit nach Sibirien geſchickt werden. Die, Molwa“, die ſich über⸗ 
haupt der inneren Fragen mit großer Wärme und Geſchick annimmt, bringt 
einen langen Artikel über die Bauernjuftin und erwähnt einige jüngſt vor⸗ 
gekommene Geſchichten, die dieſes ganze ſchlimme Gerichts verfahren lebhaft 
illuſtriren. So find Leute nach Sibirien geſchickt worden, die ein Tuch oder 
ein wenig Honig ſtahlen, oder ein anderer, der ohne Erlaubniß der Ge⸗ 
meinde eine Schenkwirthſchaft angelegt hatte! Ja, im ſamariſchen Gou⸗ 
vernement paſſirte es ſogar, daß ein Mann zur Verſchickung verurtheilt 


wurde, der laut Gemeindebeſchluß nicht von ſeiner Familie getrennt werden, 


dem ſein Weib alſo folgen ſollte. Die Gouvernementsbehörde, bezw. der 


Senat, welchen es zukommt, dieſe Bauernurtheile zu controliren, fanden 


aber heraus, daß der zu Verſchickende ein Kranker ſei und vernichteten das 
eil, für die arme, ganz unſchuldige Frau jedoch blieb 

daſſelbe in Kraft und demnach befindet ſich gegenwärtig der 
Freiheit und ſein unſchuldiges Weib im Gefängniß. Die „Molwa“ ſagt, 
daß in letzter Zeit allerdings die Behörden den Bauernangelegenheiten mehr 
tigt aber hinzu, daſſelbe helfe doch wenig, denn 
die mit der örtlichen . betrauten Kreisbeamten ſind in der Regel 
erurtheilten bis zur Beſtätigung des Ge⸗ 

meindebeſchluſſes in den Gefängniſſen oft ein Jahr und zwei Jahre, ja, in 
einem Falle, wie der ſamariſche Correſpondent der „Rußk. Wedomoſti“ be⸗ 
richtet, ſogar fünf Jahre, und zwar lediglich in der Erwartung des Gut⸗ 


Mann in 


achtens, ob die Verurtheilung zur Verſchickung begründet iſt oder nicht. 


[Nihiliſtiſche Verhaftungen.] Endlich ſcheint der ruſſiſchen 


Polizei ein großer Fang geglückt zu ſein. Wie man dem „Berliner 


Tgbl.“ aus Petersburg telegraphirt, find dort wenigſtens Nachrichten 
aus Taganrog eingelaufen, laut welchen man in dem vor einiger 
Zeit dort inhaftirten Nihiliſten Pletnew jetzt den lange vergeblich ge- 
ſuchten Mirski, den Attentäter auf den General Drentelen, gefunden 
zu haben glaubt. Vergleiche zwiſchen dem Gefangenen und der Pho⸗ 
tographie Mirskl's beſtätigen dieſe Annahme. Ueber die Verhaftung 
Pletnews erzählt die „Moskauer Zeitung“ aus Tagonrog Folgendes: 
Vor ungefähr zwei Wochen quartiert ein Offizier der hieſigen Artillerie: 
Brigade T. beim Dr. Rambreau einen fremden jungen Mann ein 
und ſtellte ihn als ſeinen Schüler vor, der ſich zum Eintritt in eine 
Höhere Milttär-Anftalt präparire. Der Offtzier beſuchte feinen Schütz⸗ 
ling häufig unter dem Vorgeben, daß er ihm Unterricht in der Ma⸗ 
thematik ertheile. Wer aber der Lehrer und wer der Schüler ge⸗ 
weſen, wird wohl der Inhalt der gerichtlichen Unterſuchung ergeben. 
Die Polizei ſah ſich plotzlich genöthigt, den jungen Mann zu verhaften 
und erſchien in der Wohnung des Arztes. Der angebliche Schüler 
erblickte kaum vom Fenſter aus die Uniformen der Polizeibeamten, 
als er auch fofort auf den Hof hinabeilte, über den Zaun des Nach⸗ 
barhauſes ſetzte und von da auf die Straße eilen wollte, um ſich der 
Verfolgung zu entziehen. Das ſollte ihm aber nicht gelingen. Die 
Polizeibeamten ſetzten ihm nach und holten ihn ein. Da wandte ſich 
der Unbekannte um und feuerte aus einem Revolver des größten 
Kalibers drei Schüſſe ab, einen auf den Priſtaw, den zweiten auf 
den Poltzeimeifter Kuſowlew und den dritten auf einen Gendarmen⸗ 
Offizier. Alle drei Schüſſe gingen glücklicherweiſe fehl. Während 
der durch das Beginnen des Verfolgten entſtandenen Verwirrung 
ſchlich ſich ein 26jähriger Burſche, der Lehrling in einer benachbarten 
Bude iſt, heran, packte den Uebelthäter beim Halſe und warf ihn zu 
Boden; den herbeigeeilten Polizelbeamten gelang es nun, ihn zu 
binden. Beim Verhör nannte ſich der Verhaftete: „Alexander Niko: 
lajew Pletnew, ruſſiſcher Revolutionär, 24 Jahr alt.“ Er ſoll ferner 
ausgeſagt haben, das Geſetz feiner Partei verpflichte ihn, fein Leben 
nur gegen das Leben mehrerer der Verfolger zu laſſen ... Nach 
der Verhaftung Pletnews wurde beim Offizier T. eine Hausſuchung 
vorgenommen und ſodann bel mehreren Zöglingen: hiefiger Lehr⸗ 
Anftalten. Man behauptet, der Offizier T. ſei arretitt. In Charkow 
iſt es übrigens zum erſten Male vorgekommen, daß dle verurtheilten 
Nihiliſten an den proviſoriſchen Generalgouverneur eine Caſſattons⸗ 
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ſchriſt eingereicht haben, in welcher fie ihre Schuld eingeſtehen — h 


diefelben hatten, als Gendarmen verkleidet, einen Genoſſen, den viel: 
genannten Fomin, aus dem Gefängniß zu befreien geſucht — und 
„über die Verirrungen herzliche Reue empfindend“ um Begnadigung 
bitten. Natürlich hat die ruſſiſche Regierung dieſen ſeltenen Fall 
berückſichtigt. 

Petersburg, 29. Juli. [Zum Abzug der ruſſiſchen Ar: 
mee aus Bulgarien.] General⸗Lieutenant Stolypin telegraphirte 
dem Kriegsminiſter aus Burgas: „Am 15. (27. neuen Stils) Juli, 
nach dem Abzug des letzten Soldaten des 9. Corps aus Burgas, be⸗ 
gebe ich mich auf den Dampfer, das Gebiet in vollſter Ruhe zuriick 
laſſend. Der Abſchied des Volkes iſt enthuſiaſtiſch; alle Einwohner 
ohne Unterſchied betheiligten ſich in herzlicher und aufrichtiger Weiſe 
an demſelben. Nach dem Gottesdienſt wurden die Soldaten und die 
Offiziere bewirthet. Eine Menge Bulgaren waren zu dieſer Feier 
aus den Dörfern zuſammengeſtrömt.“ 


Osmaniſches Neich. 


[Der neue türkiſche Miniſter⸗Präſident.] Nur Wenigen, ſchreibt h 


die „Neue Freie Preſſe“, dürfte es bekannt ſein, daß Aarifi Paſcha, der vom 
December 1875 bis zum Juni 1876 als türkiſcher Boiſchafter in Wien 
fungirte, ein Kenner der deutſchen Sprache und Literatur iſt. Aarift Paſcha 
genießt auch den Ruf eines großen Gelehrten und ſeine türkiſche Ueberſetzung 
von Michaud's „Geſchichte der Kreuzzüge“, die in Konſtantinopel unter dem 
Titel „Tarich Elissalileh“ erſchienen iſt, hat in den orientaliſchen Gelehrten: 
kreiſen großes Aufſehen gemacht. Dieſe Gelehrſamkeit hindert ihn nicht, 
ein Höfling und Neactionär zu fein. Eine beſondere Eigenthumlichkeit des 
neuen Miniſter⸗Präſidenten iſt ſeine Leidenſchaft für Süßigkeiten, denen er 
mehr als zehn Orientalen zuſammen ergeben iſt. Auf ſeinem Arbeitstische 
ſtehen häufig mehrere Gläſer mit eingeſottenen Früchten, von denen er den 
ganzen lieben Tag naſcht. Als er am 30. Mai 1876, Mittags halb 2 Uhr, 
die Depeſche aus Konſtantinopel erhielt, daß ſein Souverän und Wohl⸗ 
thäter, Sultan Abdul Aziz, in der Nacht vorher entthront worden ſei, war 
ſein Erſtes, daß er ſchleunigſt ein Glas mit Marillen⸗Compot bis auf den 
Grund leerte. Man kann dem Erſtaunen über eine türkiſche Wendung durch 
Allah's Fügung nicht orientaliſcheren Ausdruck geben. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. [Tagesbericht.] 


* [Die General: Synode,] Auch das orthodoxe „Kirchl. 
Wochenbl.“ (bekanntlich in Liegnitz erſcheinend) meint, daß ſpäteſtens 
am 4. October die General⸗Synode einberufen werden würde. 
Das fromme Blatt hat zu ihr die feſte Zuverſicht, daß ſie in den 
ernſten Tagen mit freiem Muth eine feſte und rechte Grundlage für 
die gedeihliche, von politiſchen Parteien unbeeinflußte Ent⸗ 
wickelung der evangeliſchen Landeskirche fördern wird. Daß der 
Cultusminiſter nicht mehr Falk heißt, iſt ſicherlich ihren Beſtrebungen 
kein Hinderniß. (Deshalb jubeln die Schwarzen.) Allem Anſchein 
nach ſteht der Friedensſchluß mit der katholiſchen Kirche nahe bevor. 
Einen ſchimpflichen Frieden ſchließt die katholiſche Kirche auf 
keinen Fall. (Hört! Hört!) Möge unſere General⸗Synode von 
den Rechten, die die evangeliſche Kirche auf unſer chriſtliches Volk, 
auf feine Familien und feine Schulen hat, keins vergeben! 

[Das neue Geſangbuch] iſt, wie die Schleſ. Händen Pie berichtet, 
wieder in 2 Städten und 5 Landgemeinden angenommen. Die Städte ſind 
Neurode und Freiburg, die Landgemeinden Himmel und Herren⸗ 
motſchelnitz, beide bei Wohlau, Leuthen und Deutſch⸗Liſſa bei 
Neumarkt, Giersdorf bei Wartha. Im Ganzen hat das Geſangbuch bis 
jetzt in 30 Orten oder 40 Gemeinden Eingang gefunden und am meiſten 
die Geſangbücher aus der rationaliſtiſchen Zeit, namentlich das Gerhard'ſche, 
verdrängt, doch hat es auch den orthodoxen Geſangbüchern begonnen ernit: 
lich Abbruch zu thun, indem es z. B. das alte Burg'ſche Geſangbuch in 4 
Gemeinden aus dem Alleingebrauch, das Hahn'ſche Kirchen⸗ und Haus⸗ 
geſangbuch in 7 Gemeinden aus dem Simultangebrauch entfernt hat. 

Amtsgerichte im Landgerichts ⸗Bezirk Schweidnig.] Im vorge⸗ 
nannten Laudgerichtsbezirke ſind 10 Amtsgerichte: Freiburg, Friedland, 
Gottesberg, Nimptſch, N ! , 

a und Zobten; dieſelben umfaſſen die nachſtehend angegebenen 
ezirke: 

1. Freiburg, A. Aus dem Kreiſe Schweidnitz: a. die Stadt Freiburg, 
b. die 4 Amtsbezirke Kunzendorf, Zirlau, vom Amtsbezirk Königszelt die 
Gemeinde Königszelt und vom Amtsbezirk Puſchkau die Gemeinde Zedlitz 
und fiscaliſcher Zedlitzbuſch; B. aus dem Kreiſe Waldenburg: die 4 Amts⸗ 
bezirke Fürſtenſtein, Polsnitz, Sorgau und vom Amtsbezirk Adelsbach Gut 
und Gemeinde Fröhlichs dorf. 7 
II. Friedland, aus dem Kreiſe Waldenburg: 3. die Stadt Friedland, 
b. die 3 Amtsbezirke Alt⸗Friedland, Görbersdorf und vom Amtsbezirk Lang⸗ 
waltersdorf die Gemeinden Reimswaldau und Langwalters dorf. 

III. Gottesberg, aus dem Kreiſe Waldenburg; a. die Stadt Gottes⸗ 
berg, b. den Amtsbezirk Alt⸗Läſſig, o. den Amtsbezirk Wildberg (Forſtbezirk). 

IV. Nimptſch, aus dem Kreiſe Nimptſch: a. die Stadt Nimptſch, 
die 15 Amtsbezirke Heidersdorf, be Gr.⸗Kniegnitz, Kunsdorf, Langen⸗ 
öls, Petrikau, Prauß, Quanzendorf, Rothſchloß, Ruſchkowitz, Schmitzdorf, 
Senitz, Stachau, Wättriſch und Zülzendorf. 

Reichenbach, den Kreis Reichenbach, beſtehend aus: a. der Stadt 
Reichenbach, b. den 29 Amtsdezirken Bertholdsdorf, Dreibighuben, Groß⸗ 
Ellguth, Ernsdorf, Faulbrüd, Girlachsdorf, Gnadenfrei, Güttmannsdorf, 
Habendorf, Hennersdorf, Költihen, Langenbielau, Langenbielau Forſtbezirk, 
Nieder⸗Langſeiffersdorf, Lauterbach, Neudorf, Olbersdorf, Peilau Mittel), 
Peilau Schlöfjel Mieder⸗), Peilau I. (Ober⸗), Peilau II. (Ober:), Peiskers⸗ 


— 


dorf, Peterswaldau, Pfaſſendorf, Schlaupitz, Schobergrund, Steinkunzendorf, | sn 


Steinſeiffersdorf und Weigelsdorf. 0 } ak, 

VI. Schweidnitz, u dem Kreiſe Schweidnitz: a. die Stadt Schweidnitz, 
b. die 30 Amtsbezirke Berghof, Nieder⸗Bögendorf, Cammerau, Conrads⸗ 
waldau, Creiſau, Domanze, Frauenbain, Hob⸗Giersdorf, 1 Gräditz, 
Jacobsdorf, Alt⸗Jauernick, Käntchen, Kaltenbrunn, Krablau, Leutmanns⸗ 
dorf, Groß⸗Märzdorf, Peterwitz, Schwengfeld, 17. 8 0 Schmellwitz, 
Stephanshain, 1 Ober⸗Weiſtritz, Polniſch Weiſtriß, Weizenrodau, 
Groß⸗Wierau, Wilkau, Würben, dom Amtsbezirk Königszelt die Gemeinde 
Bunzelwitz, vom Amtsbezirk Puſchkau Gut und Gemeinde Puſchkau und 
Gut und Gemeinde Tſchechen. N 

VII. Striegau, den Kreis Striegau, beſtehend aus; a. der Stadt 
Striegau, b. den 21 Amtsbezirken: Barzdorf, Bertholsvorf, Bockau, Dams⸗ 
dorf, Dromsdorf, Eisdorf, Gäbersdorf, Gutſchdorf, Jaäriſchau, Kuhnern, 
Laafan, Niklasdorf, Oelſe, Oſſig, Pläswitz, Riegel, Groß⸗Roſen, Stanowiß, 
Alt⸗Striegau, Ober⸗Streit und Thomaswaldau. 2 

VIII. Waldenburg, aus dem Kreiſe Waldenburg: a. die Stadt 
Waldenburg, b. die 17 Amtsbezirke: u oh Dittmanns⸗ 
dorf, Hochwald, Forſtbezirk Nieder⸗Hermsdorf, Kynau, Michelsdorf, Neu: 
haus, Reußendorf, Ober⸗Salzbrunn, Seitendorf, Weißſtein, Ober⸗Walden⸗ 
burg, vom Amtsbezirk aden Gutsbenirt Adelsbach und die ſelbſtändigen 
Gemeindebezirke Ober⸗Adelsbach und Nieder⸗Adelsbach, vom Amtsbezirk 
Charlottenbrunn: die Gemeinde Wäldchen, vom Amtsbezirk Haus dorf: die 
Gemeinde Hausdorf und die Gemeinde Jauernig, und vom Amtsbezirk 
Sangwalteräborf die Gemeinden: Althain, Neubain und Steinau. 

IX. Wüſtegiersdorf, aus dem Kreise Waldenburg die 11 Amts⸗ 
bezirke: Donnerau, Hohe Cule, Hornſchloß (2. und 3. Neben Ober⸗ 
Wee Tannhausen, Wolfsberg (FJorſtbezirh, Nieder⸗WMüſtegiers⸗ 
dorf, Ober⸗Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf, vom Amtsbezirk Charlotten⸗ 
brunn: die Gemeinde Charlottenbrunn, die Gemeinde Sophienau, Gut und 
e Lehmwaſſer, und vom Amtsbezirk Hausdorf: die Gemeinde 

eugericht. tn 

x obten, A. aus dem Kreiſe hen a. die Stadt Zobten, 
b. die 10 Amtsbezirke: Floriansdorf, Gorkau, Groß⸗Mohnau, Qualkau, 
Fueſiſc. Mosa, Roſenthal, Strie 45 7 65 Wernersdorf und Zobtenbe 
Forst); — B. aus dem Kreiſe Nimptſch die 8 Amtsbezirke: Farlsdorf, 
Dantwitz, Jordansmühl, Rankau, Schwentnig, Stein, Groß⸗Tinz und 
Wilſchkowitz. Sa nzid 8 

Breslauer Statiſtik.] Geſtern iſt der ſechste Monatsbericht für 
Monat Juni ausgegeben worden. — Wir theilen auch diesmal die Ver⸗ 
änderungen mit, die ſich in der Bepölkerung ber e baben. — Die Kopf- 
zahl der Bevoͤllerung iſt in dieſem Monat in der inneren Stadt geſtiegen 


eichenbach, Schweidnitz, Striegau, Waldenburg, fla 


b. nur wünſch 


T eee 


dert. — Chef 91 


835 2439, nach der Schweidnitzer⸗Vorſtadt find umgezogen: 2274. D 


einer anderen Ortſchaft) ſind aus 
aus allen 1 Vorſtädten weniger, am wenigſten aus der ar 


1 anzen Stadt 193 mehr fortgezogen als zugezogen 
ſind. — Gas wurde während des Monats producirt 473,300 Kubikmeter 
conſumirt wurden 471,300 Kubikmeter. — Waſſer wurde gefördert: 504,685 


afrikaniſchen Bananen entwickeln ſich recht kräftig. Neu ausgeſtellt finden 
wir einzelne ſchöne Exemplare der neuſeeländiſchen Flachslilie mit zeit 
F ; arietäh 
15 ſogenannten neuſeeländiſchen Hence deſſen Blattfaſern ebenfalls ſehr | 


Isg [Dienitjubiläum.] Heute feierten der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Ren 
dant Leopold Seidel und der Ratbsſecretär und Vorſteher des Bureau 
(für gewerbliche Angelegenheiten) Moritz Volkert den vor 25 Jahren er? 
folgten Eintritt in den ſtädtichen Dienſt. Beide Beamten erfreuen ſich einel 
großen Beliebtheit unter ihren Collegen. | 

In Bezug auf Letzteren wird uns noch Folgendes eingeſendet: Dem 
nicht nur in Beamten ⸗Kreiſen, ſondern auch in den Kreiſen des größeren 
Publikums beliebten Beamten wurden zahlreiche Beweiſe der Liebe un 
Achtung, welche derſelbe ſich durch 1 Liebenswürdigkeit und ſeinen ehren⸗ 
werthen Charakter zu erwerben verſtanden hat, zu Theil. Die Beamten de 
Magiſtratsbureau X, deſſen Chef der Jubilar iſt, batten zur Feier des 
Tages das Arbeitspult de de mit reichem Blumenſchmuck verſehen, 
auch demſelben eine werthvolle Doſe überreicht. Der Jubilar, — dem wir 

U zen können, daß es ihm noch recht lange vergönnt fein möge, 
fein Amt in vollſter Geſundheit zu verſehen, — ö 
und Geſchenke mit tiefer Rührung entgegen. Abends kamen die Beamten 
des genannten Bureaus, ſowie einige 9 ecielle Freunde des Jubllars zu 
einer ſolennen Better im Schleſiſchen Garten auf der Kloſterſtraße zu 
ſammen. Die ſchöne Feier fand nach einem äußerſt gemütblichen Verlauf 
erſt I ſpäter Stunde ihr Ende. 50 fäufe] | 

-ch. [Katholiſche höhere Töchterſchule.] Für die Ueberſiedelung 

der katholiſchen höheren Töchterſchule von Fräulein Holtbaufen in das 
früher gräflich Renardſche Palais an der Sandbrücke werden gegenwärtig 
orbereitungen getroffen. Die inneren Raume des Palais werden in 
laſſenzimmer und Wohnräume für die Vorſteher in und die mit der Schule 
verbundene Penſionsanſtalt umgeſtaltet. Die 1 erhalten ein 
freundliches Aeußere und Gaseinrichtung für Beleuchtung wäbrend des Un⸗ 
terrichts an ſpäten i böse im Winterhalbjahr. Die Räume? 
werden nun ſowohl für die höhere Töchterſchule, als auch für das damit 
in Verbindung ſtehende Lehrerinnen⸗Seminar vollkommen ausreichen und 
fogar einer eventuellen Verſtärkung des Schülerinnen⸗Contingents am 
Anfange des neuen Semeſters Adee ae Der Unterricht im neuen 
Anſtaltsgebäude begin! am 26. dieſes Monats, bis dahin wird die Ueber“ 
ſiedelung der Subfellien, ſowie des übrigen Schulinventars beendet worden ſein 

+ [Von der Univerſitat.] Die Liſten für die Unterſchriften zur Fall 
Adreſſe find beute geſchloſſen worden. Die Zählung ergab 540 Name 
ein Reſultat, das als ein günſtiges — werden kann, wenn man he 
denkt, daß ein großer Theil der bieligen Studirenden ſchon abgereift i 
Die Adreſſe ſelbſt, ein aus dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel h 
vorgegangenes 10 wird von den Herren stud. theol. ev. A. 61 
ders und stud. med. A. Schröter Sr. Excellenz Herrn Dr. Falk Milt 
der nächſten Woche perſönlich überreicht werden. ö 

B.ch. [Bon der königlichen und Univerſitäts ⸗Bibliothek.] Wah, 
rend der akademiſchen Ferien vom 16. Auguſt bis 14. October inelnſive 
wird des Leſezimmer der königlichen und Univerfitäts-Bibliotbet im ſoge 
Kuka bon der 17570 N Ko le e va 
Ausleihzim r Mittags zur Benutzung offenſtehen, 
Freitag * a das letztere 25 111 Ude Mittags. 

+ [Der Congreß der deutſchen Fleiſchermeiſter] hat geſtern mit de 
Reiſe nach Adersbach und Wia en Abſchluß RER a 
Direction der Freiburger Eiſenbahn hatte, da ſich ca. 150 Perſonen dab“ 
betheiligten, in freundlichſter und zuvorkommenſter Weiſe eine Preisermäß 

ung bewilligt. Die meiſſen Theilnehmer des Congreſſes ſind beute vos 

ier abgereiſt, und jeder Einzige iſt voll des Dankes über die Aufnahm“ 
und über die Gaſtfreundſchaft von Seiten der Mitglieder der hieſigen 4 


nahm die Glückwünſche 


Fleiſcher⸗Innungen, welche alles nur Mögliche aufgeboten hatten, um ihre 
auswärtigen Collegen den Aufenthalt in unſerer Stadt ſo angenehm al 
möglich zu machen. Die fremden Safe baben Alle erklärt, daß ihnen d 
N Tage unvergeßlich bleiben 8 77 
„1Erleichterter Beſuch von Graz, Fiume, Trieſt, Venedi ei 
Ober⸗Italiens.] Am 125 Auna und 6. September gehen 75 Su 
(Fortfegung in der e.) 


Mit einer Beilage · 
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lebuferenz, als der zweiten für dieſes Jahr, bielt zunachſt der W 
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* (ertjebumg,) 
babnhofe in Wien Separatzuge Abends 8 Uhr 28 Minuten nach Graz, 
iume, Trieſt und Venedig ab, die ſehr ermäßigte Fahrpreiſe nachweiſen. 
um Anſchluß an dieſe beiden Züge und zwar drei Tage dor Abgang der⸗ 
elben, werden in Oderberg Tour: und Retourbillets nach den genannten 
Städten zu außerordentlich billigen Preiſen verausgabt, welche jedoch von 
Wien aus die Benutzung der Separatzüge bedingen. Mit jedem der Aus⸗ 
füge iſt ein Beſuch der berühmten Adersberger Grotte und des Luſtſchloſſes 
tamare verbunden, fo daß dieſe Reiſen ſich überaus intereſſant geſtalten 
werden. Schleſier können ſich ebenfalls an denſelben betheiligen, indem 
Dieſelben am 11. 12. oder 13. Auguſt reſp. 32 4. oder 5. September die 
Reise nach Oderberg auf Grund gewöhnlicher Tourbillets zurücklegen und 
in Oderberg Tour⸗ oder Retourbillets zu ermäßigten Preiſen nach Graz, 
Fiume, Trieſt oder Venedig löſen. 

D [Giebs weiter!] Nr. 50 der von Theodor Hofferichter heraus⸗ 
gegebenen Fortſchritts⸗Tractätchen „Giebs weiter!“ enthält: 1) Vom Mefen 
des Böſen. 2) Nachruf an a 3) Die chriſtlichen Feſte. 

—0 [Betreffend die Räumung des Weidefluſſes.] In Folge des 
anhaltend hohen Waſſerſtandes in der Weide hat die f 5 82 Da 13. 
bis 24. Juli angeſetzt geweſene Räumung der Weide unterbleiben müſſen. 
Dieſelbe wird deshalb erſt dann zur Ausführung kommen, wenn ein niedri— 
gerer Waſſerſtand die zweckentſprechende Räumung ermöglicht. g 

—e Betreffend den Kleinhandel mit Spirituoſen.] nad einer Be: 
kanntmachung der Regierung iſt es zur amtlichen Kenntniß gelangt, daß 
Kaufleute, welche mit einem ſteuerpflichtigen Gewerbe in der Haudelsklaſſe 
A U veranlagt find, neben dieſem Gewerbe den Verkauf von Spirituosen 
in ae Flaſchen betreiben, ohne dieſen Erwerbszweig bei der Ver⸗ 
anlagungs ae befonder angemeldet zu haben. Es unterliegt jedoch 
tim Zweife 4 daß der Verkauf von Spirituoſen in verſiegelten Flaſchen 
EL ug daun angujehen und dieſerhalb nach § 33 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
5 5 ed 1. Juni 1869 conceſſionspflichtig iſt und die Steuerpflichtig⸗ 
15 m ſich ſchließt. Die Gewerbeſteuer⸗Veranlagungsbehörden ſind deshalb 

on der Regierung veranlaßt worden, die ee folder Vertriebsſtätten 
ge ihre geſetzlichen Verpflichtungen aufmerkſam zu machen, reſp. ihnen die 

achſuchung der Conceſſion aufzugeben und falls dieſe ihnen verweigert 
werden ſollte, ihnen den Verkauf von Spirituoſen zu unterſagen. 


* Lobetheater.] Das heute zum erſten Male zur Aufführung kom⸗ 
3 uſtſpiel: „Die Namensvettern“ wurde im Hoftheater zu Berlin, 
haliatheater in Hamburg, Hoftheater in Mannheim ꝛc. mit großem Gr: 
folge gegeben. 
08 e e e eines bedenklichen Unglücksfalles.] Geſtern 
Mittag — — zwei in der hieſigen Marienmühle beſchäftigte Müller in 
olge Zerreißens eines Riemens mit dem Fabrituble, in welchem ſie ſich 
e Meran 
le beiden Verunglückten wurden alsbald nach dem Krankenhoſpital Aller: 
heiligen geſchafft. Dort ergab die ſeitens der Aerzte . 


Unterſuchung, daß die beiden Ve 
keinerlei Bere bungen erlitten „ außer unbedeutenden Contuſionen 


Pen e Die 2% Jahre alte Tochter des Vorwerks⸗ 
Hon der elterlichen of en Stroh hutpreſſers) Hampel hat ſich vorgeſtern 
aller angeſtellten N na entfernt und konnte die Kleine bis jetzt trotz 
Ii 

4 5 ! iſt mit blaugeſtreiftem 
Felke den, rolb⸗ und weißgeſtreiſten Strumpfen und Reng Schüben 


eo [Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Heute Mitt 
12/4 Uhr wurde an der, bei der Matthiaskunſt befindlichen Waſſer lake die 
Leiche eines unbekannten Mannes ans Land gezogen und zum Zwecke der 
Recognoscfrung nach der Anatomie geſchafft. Der Entſeelte, welcher an⸗ 
Feng bereits längere er im Waſſer gelegen hatte, iſt ein Mann von 
etwa is Jahren, mittelgroß, bartlos, hat dunkelblondes Kopfhaar und war 
Bun ee Beli 1 7 5 7 — weißem Vorhemdchen 
5 ſtiefeln; in den Taſchen des i 
ſchwarzledernes Cigarrenetuis mit weißem Wa ee 
a 5 1 ei a nne identiſch, der in der Nacht dom 
Wellen seinen d er Nähe der Dampfſchiffe im Oberwaſſer in den 
+ (Polizeiliches. 
von der Gartenſtraße in 
Weihe te Ankeruhr, 


Tauenzienſtraße ein 
pfe en ag 55 re 15 H. ver 
n der Auguſtaſtraße eine gelbe Bulldogge mi 

Araultorb W Bee Nr. 6752, au, De kn als muthmaßlich ge⸗ 
blen wurde eine grünſeidene Börſe mit weißer Perlenſtickerei. Im Zim⸗ 


m 8 des Si i \ \ ? 
Anſpenh gelle wachen amtes kann der rechtmäßige Eigenthümer feinen 


ödtung eines 5 
Na dies ie Gebot Bundes ] An einem der letztvergangenen 


\ ; Brennereibeſitzers L. zu Klein⸗Tſchanſch, 
. e eee Dorſbewe dit der alle rn Ah der Tollwuth 
dme Ente tobt hen 5 0 8 Er e e Ware Br 

urch den Kreisthierarzt Barth vo 8 15 
Shine dat zweifellos bargeld 5 edomiene Section des geiödteſen 
war. Die Ankettung ſämmtlicher in Kleie von der Tollwuth befallen 
JJ 

—o [Aufhebung von Sperrmaßregeln. ; 2 . 
der een Seibung mu Domslau, . Braten den Rindviehbeſtand 
Sperre iſt aufgehoben worden, ne ve loten Be fan Dur den e 

i [4 e fl (A 2 
55 Dieb durchweg bees bon Rrantpeitgerfcheinungen ber 

u [Bad Cudowa.] Nr. 17 und 18 der Badeliſte wei 
gelten 414 Nummern mit 825 Perſonen, ne 

ummern mit 208 Perſonen. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 31. Juli. [Bezirks⸗Confer 
der geſtern Nachmittag in bieſiger Schule ſtattgehabten 


weiſen nach a 
an durchreiſenden 1 


3. — Ferien.] 
Bezirkslehrer⸗ 


ter Zeb Ba eine Lehrprobe mit Kindern der Sbertlaſſe 8 


ſſtonsreiſen Pauli“ und wurden ſodann die auf der Ta 
er dagen Pl nn 5 . 2 und 6 1885 Sl 
ingehenden Beſprechung unte es kam bierbei 

aaf Köbaften ebatten. Da dieſes Thema, nebſt dem Gefhichtsunterng" 
nächſler Gagesordnung der nächſten General -Conferenz ſteht, jo ſollen in 
— Mit betial⸗Conferenz hierüber Theſen aufgeſtellt und berathen werden. 
erien öſter Woche beginnen in bieſiger Schule die dreiwöchentlichen 
gonnen werd ar Ernte ſelbſt kann jedoch unter acht Tagen noch nicht be⸗ 


X. . - 
Concert zun dez 1. Auguſt. Concert. — Kreis⸗Siechen haus.] Das 
beſucht und i des Turnhallenbaufonds im Feldſchlößchen war gut 
wurden auch Geſand, Ausführung gelungen. Außer Inſtrumental⸗Muſik 
Sie 85 Das Aran Segen ar und en im a 10 

ultſchk 8 aus ſoll nunmehr nach Be nahen 
115 5 Mk. 40 errichtet werden. Der Fonds beſteht zur Zeit aus 


J. P. Glatz, 1. Auguft. . 
werden wir ung in dieſem * ect ung im 
maßen zufrieden über die Wittern ohl i 


d Wie es ſcheint, 
onat auch nur einiger⸗ 


lage, 
dezenden 


alm und in den Garben fehr gelkhab 


eil feiner Ausſaat, feines Fleißes : 
2 0 dle bliden 5 wir alle deren bert er ee ee 
letzt, dee von Woche zu Woche jr ſteigenden 
en 


Temperatur war 
während an allen übrigen 


Beilage zu Nr. 355 5 


Höhe von vier Stockwerken auf den Erdboden hinab. |: 


a; 


Tagen die Wärme nur eine ſehr 1 genannt werden konnte. Die 
hoͤchſte Temperatur notirten wir am 2., Nachmittags 2 Uhr, mit . 235, 
bei Süd 1 und ziemlich bewölktem Himmel; die niedrigſte am 13., Früh 6 
Ubr, mit + 7% R. bei Süd 0 und ganz heiterem Himmel. Die tägliche 
Durchſchnittstemperatur betrug + 139,64, mithin 1/03 weniger als die 
des Juni d. I 09,33 weniger als die des Juli 1878, 19,79 weniger als 
die des Juli 1877, 19,99 weniger als die des Juli 1876 und 19,68 weniger 
als die des Juli 1875. Den höchſten Barometerſtand notirten wir am 
29., Abends 10 Uhr = 334% 6 bei Nordweſt 0 und ziemlich bewölktem 
Himmel und den niedrigſten am 21., früh 6 Uhr = 329,%2 bei heftigem 
Südwind und bedecktem Himmel. Der mittlere Barometerſtand war daber 
nur 0% 30 höher als der des Juni d. J. Ganz heiter war nur 
der J., 19., 20., 26. und 31., ziemlich heiter der 18., 28. und 30. Zeit: 
und theilweiſe bewölkt zeigte ſich der Himmel am 2., 3., 5., 7., 12., 14., 15., 
2., 23., 25., 27. und 29., ganz bedeckt dagegen am 4., 6., 8, 9., II., 16., 
17., 18., 21. und 24. Ferner notirten wir ſehr veränderliches Wetter am 
2., 4., 5., 10, J11., 12., 22., 23. und 25., Nebel am 19,, 20., 26. und 30., nebel⸗ 
artigen Dunſt am 13., 18., 27., 29. und 31., Strichregen am 4., 5., 6., 7. 
8., 10., II., 12., 22., 23., 24., 25. und 27. Landregen in den Nächten vom 
2. zum 3., 8. zum 9., 15. zum 16., ferner am 16., 17. und 21., heftiger 
Gewitterregen am 2., 14., 15., 18. und 27., an letzterem Tage Nachmittags 
von 5% —6% Uhr, wolkenbruchartiger Platzregen, Gewitter am 2., Abends 
8 Uhr, am 14. Nachm. 3 Uhr, am 19. Abds. 9 Uhr und am 18. Mittags 
12 Uhr, Wetterleuchten in der Nacht vom 2. zum 3. Der Wind änderte 
feine Richtung nur 59mal, alſo 38mal weniger als im Juni und zwar 
aus Dit Ir, Südoſt 4, Süd 12⸗, Südweſt 20., Weſt 16⸗, Nord 4: und Nordoſt 
3 mal. Windſtille wurde 13 mal gezählt. Heftig war der Wind am 1. aus 
Südweſt, am 11. aus Weit, am 14. aus Südoſt, am 25. aus Weſt und 
am 26. aus Nordweſt und ſehr ſtürmiſch am 2., wechſelnd zwiſchen Süd⸗ 
weit und Nordweſt. — Der Auguſt introducirte ſich heut früh 6% Uhr 
durch einen 92109 2 Platzregen. Die darauf gefolgte große Wärme (Bor: 
mittag 10 Uhr + 21 Grad) wird das Getreide zum Erwachſen bringen. 


F. Guhrau, 31. Juli. [Aus dem Vorſchußderein. — Selbſt⸗ 
mord.] In der heute abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins wurde an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Agenten Leh⸗ 
mann Bürgermeiſter Melde zum ſtellvertretenden Director und Particulier 
Wuttge zum Controleur gewählt. — Vor einigen Tagen erſchoß ſich ein 
Unteroffgier der in Herrnitadt garniſonirenden I, Escadron Weſtpr. Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5. 


r. Namslau, 1. Auguſt. [Das Amtsgericht in Namslau.] 
Nach der auf Grund des § 21 des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz erlaſſenen Verordnung, betreffend die Bildung 
der Amtsgerichts⸗Bezirke, iſt unter den zum Landgerichts⸗Bezirk Oels ge⸗ 
hörigen 10 Amtsgerichten auch das Amtsgericht zu Namslau, beſtehend aus 
den Städten Namslau und Reichthal und 27 Amtsbezirken des hieſigen 
Kreiſes aufgeführt. Hiernach iſt, wie von vorn herein zu erwarten war, 
für unſer Nachbarſtädichen Reichthal, in welchem bisher allerdings jährlich 
12 Gerichtstage abgehalten wurden, die Hoffnung, ein eigenes Amtsgericht 
mit einem Amtsrichter zu bekommen, für welchen man in dem neuen Rath⸗ 
bausgebäude ſogar ſchon entſprechende Räumlichkeiten herrichten ließ, — 

eſchwunden; denn mit demſelben Rechte wie Reichthal, hätten dann die 
en Bewohner unſeres Kreiſes, die theilweiſe ſogar noch weiter von 
kamslau entfernt wohnen, als die Reichthaler, ebenfalls für ſich die 
Bildung eines beſonderen Amtsgerichts, etwa in Schwirz, beanſpruchen 
dürfen, wodurch für die Kreisſtadt Namslau nur 2 Amtsrichter übrig ge⸗ 
blieben wären, was aber dem Geiſte des Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes nicht 
entſpräche. Von den Richtern des bisherigen Kreisgerichts ſcheidet Herr 
Kreisgerichts⸗Director Müller aus, indem er vorläufig in Berückſichtigung 
feiner langjährigen Amtsthätigkeit zur Dispofition geitellt worden iſt, und 
nachdem zu Anfang d. J. Herr Kreisgerichtsrath von Nahmen gelegentlich 
eines in Reichthal abgehaltenen Gerichtstages plötzlich mit Tode abgegangen 
war, waren die Herren Kreisgerichtsrath Orthmann und die Kreis richter 
Bieder, Rhode und Fränkel als Amtsrichter für Namslau deſignirt. Anfang 
dieſer Woche iſt aber auch Herr Kreisgerichtsrath Orthmann, der ſeit neun 
Jahren bier als Dirigent der II. Abtheilung des Kreisgerichts gewirkt und 
ſich während dieſer Zeit durch feine Grapheit und Menſchenliebe zahlreiche 
Freunde erworben hatte, nach längeren Leiden mit Tode abgegangen, und 
es wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Herr Aſſeſſor Dr. Jüngling, der 
bereits ſeit einiger Zeit als Hilfsrichter hier fungirt, 1 5 4. Amtsrichter 
deſignirt werden. — Iſt in dieſer Beziehung alſo endlich Klarheit eingetreten 
und haben, wie verlautet, auch die hieſigen Subalternbeamten bereits in 
den allernächſten Tagen ſichere Nachrichten über ihre künftige Verwendung 


zu erwarten, jo verlautet darüber, — ob die bisherigen Locale des Kreis⸗ K 


erichts, die von Sachverſtändigen wiederholt für untauglich und als der 
eſundbeit der darin beſchäftigten Gerichtsbeamten nachtheilig erklärt 
worden A — dennoch weiter beibehalten werden ſollen, — auch nicht 


ein Wo 
G. K. Aus Oberſchleſten, 1. Auguſt. [Eine reiche Blüthenleſe 
ultramontaner er Hoffnungen und Münſche, 
die ſich an den Rücktritt des Cultusminifters Dr. Falk knüpften, hat im 
Laufe der letzten Wochen die „Bresl. Ztg.“ ihren Leſern vorgeführt. Alles 
aber bisher Gehrachte wird doch bei Weitem übertroffen durch einen daſſelbe 
Thema behandelnden Artikel des in Oberſchleſien ſehr verbreiteten, in 
polniſcher Spröche erſcheinenden „Katolik“. Derſelbe ſchreibt in feiner Nr. 28 
wörtlich Folgendes: „Der Miniſter Falk tritt zurück ... das iſt die Loſung, 
die alle Menſchen guten Glaubens zu neuer, ſtärkerer Thätigkeit erwärmt. 
Die Herrſchaft des Dr. Falk hat ih uns empfindlich fühlbar gemacht. Nach 
dieſem Miniſter verbleiben nur lauter Ruinen, lauter geiſtige Trümmer: 
1 5 Die Schulverhältniſſe in Preußen ſtellen ein überaus trauriges 
ld dar. Die preußiſche Schule, insbeſondere die Volksſchule, hat auf: 
ehört, eine Lehrerin und Erzieherin der zukünſtigen Staatsbürger zu fein. 
Die Volksſchullehrer baben ſich mit Politik befaßt, anſtatt die Herzen und 
den Geiſt der Kinder beranzubilden. Der Religions- und Prieſterhaß hat 
nicht nur die Dorfſchullehrer, ſondern auch die Kinder verdorben. Noch 
niemals hatten wir eine fo graße Zahl jugendlicher Verbrecher in den 
Gefängniſſen, wie gerade heute. Das iſt eine ſehr natürliche Sache, denn 
wo es keinen Gott im Herzen giebt, da giebt es keine Tugend, und das 
bisberige Schulſoſtem bat ſich um Religion oder Gott nicht viel gekümmert. 
Dr. Falk hat jene gemiſchten Schulen, in welchen es ſich hauptſächlich doch 
darum handelte, den chriſtlichen Geiſt zu bejeifigen, eingeführt. Denn wo 
Kinder berſchiedenen Bekenntniſſes auf einer Bank neben einander ſitzen, da it 
von der Bewährung der religiöſen Abgeſondertheit keine Rede. Dr. Falk hat die 
polniſche Sprache aus den Schulen entfernt und verurſacht, daß unſere Kinder 
wine ehrlich lernen konnten, denn es iſt ſchwer, in einer Sprache zu lernen, 
welche man nicht kennt. — Dr. Falk bat die 1 aus den Schulen 
verdrängt, wo ſie Lehrer und Inſpectoren geweſen ſind; — mit einem 
Worte: Dr. Falk hat uns, 51 von den Früchten des Culturkampfes, 
deren einer don den Hauptpfeilern gerade der Cultusminiſter geweſen iſt, 
nur viel Schaden gemacht und ſich niemals und nirgends nützlich gezeigt. 
„ An Stelle des Herrn Falk hat der Kaiſer den bisberigen Ober: 
Präſidenten don Schleſien, Herrn von Puttkamer, ernannt; gewiß iſt, daß 
der neue Miniſter keinen leichten Stand haben wird. Niederzureißen — 
haha, das ift keine Kunſt, aber aus Trümmern wieder aufzubauen — das 
iſt eine große Kunſt, und der Nachfolger Falls muß ein ſolcher Baumeiſter 
ſein. Was fordert der „Katolit“ mit ſeinen Leſern von dem neuen Cultus⸗ 
miniſter? Wir verlangen, daß der neue Miniſter 17 

1) einſieht, daß der Staat in Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten die All⸗ 
herrſchaft nicht zu haben braucht; l 

2) daß er ſich auf dem Gebiete der Schule von ausſchließlich proteſtan⸗ 
tiſchen Gelüſten, welche uns Katboliken ſchaden, losſagt; 

3) daß er unſeren Kindern die Mutterſprache wiedergiebt, in den pol⸗ 
niſchen Schulen alſo die polniſche, obwohl wir ihm keinen Widerſtand 
entgegenſetzen werden, wenn er auch befiehlt, die deutſche Sprache zu 

lernen, aber nur in den höheren Abtheilungen, wenn unſere Kinder 

7 die polniſche Sprache ſchon gehörig weg haben; in 

daß er die Maigeſetze in ihren Hauptbeſtandtheilen beſeitige. 5 
Sobald der zukünftige Minister dieſen Bedingungen genügt, wird der 
„Katholik ſtets fein Freund ſein.“ In derſelben Nummer wird der ableh⸗ 
nende Beſcheid beſprochen, den einige Schuldeputirte des Oppelner Kreiſes 
auf ihren Antrag erhalten haben, daß für katholiſche und polniſche Schulen 
liter ſolche Lehrer und Inſpectoren gewählt werden möchten, melde Natho⸗ 
liten und der polniſchen Sprache mächtig find. „Der Durchlauchtigſte 
Kaiſer“, ſo beißt es, „ruft: Sor en Sie dafür, daß dem Volle die Reli⸗ 
Riel nicht verloren gehe! — und hier ertheilen ſie in unſeren Schulen den 
eligionsunterricht in einer den Kindern unverſtändlichen Sprache, fie 


ien lehren keine Ki i d wählen And iſche 
Nur die ba e a en rchenlieder un ndersgläubige für katholiſche 


ulen! 


wirthſchaft ein 


Wir hoffen, daß der neue Cultusminiſter der Falk⸗ 
Ende macht und wir warten deshalb noch einige 


er Breslauer Zeitung: — Sunnabend, den 2. 


— 


August 1879. 


Sa 


um einen Proteſt und eine Bitte wegen Aenderung in der Schule mit 
hunderttauſenden von Unterſchriften dem neuen Miniſter, Herrn von Putt⸗ 
kamer, einzureichen. Denn wenn eine Aenderung in der Schule nicht ein⸗ 
tritt, dann können wir für die Ausbreitang der Socialdemolratie nicht 
einſtehen (ekr. Breslauer Wahl!), vor welcher uns Gott behüte!“ 9550 

Eines Commentars bedarf das Geleſene nicht. Der Verfaſſer, der 
Lehrerkreiſen gewiß nicht fern ſteht, weiß ganz genau, daß gerade der Mi⸗ 
niſter Falk die polniſche Sprache für die unterſte Stufe im Religionsunter⸗ 
richte wieder eingeführt hat, aber — nur mit dreiſter Stirn die Unwahrheit 
behauptet, wenn nur der Zweck, das Volk aufzuhetzen, dadurch erreicht wird, 
das iſt ja die Maxime jener Blätter. — Geſtatten Sie mir, daß ich an das 
Mitgetheilte eine ernſte Erwägung knüpfe. Sollte bei der Lectüre ſo bos⸗ 
bafter Verleumdungen und Schmähungen gegen den Mann, dem der 


Wochen; im e e e Falle werden wir ganz Oberſchleſien aufrufen, 


preußiſche Lehrerſtand ſo unendlich viel verdankt, der gewiſſenhafte, über⸗ 


zeugungstreue Lehrer ſich nicht für verpflichtet erachten, ſeinerſeits Zeugniß 
abzulegen, daß er die Geſinnung jener ultramontanen Hetzer nicht theilt? 
Die alademiihe Jugend, die doch nicht im Entfernteſten dem Dr. Fall jo 
verpflichtet iſt, wie der Lehrerſtand, und beſonders der Volksſchullehrer, iſt 
überall mit Adreſſen an den geſchiedenen Cultusminiſter bereits vorgegangen. 
Sollte nicht die Erwägung, daß gerade von dem Lehrerſtande und beſon⸗ 
ders Schleſiens, und ganz beſonders Oberſchleſiens eine Zuſtimmungs⸗ und 
Dankadreſſe dem beſtverleumdeten Manne der Gegenwart eine ganz beſon⸗ 
dere Genugthuung bereiten würde, die wahrbeitsliebenden und gewiſſen⸗ 
haften Lehrer doppelt anſpornen, ihren Gefühlen des Dankes und der Ver⸗ 
ehrung dem geſchiedenen Miniſter Ausdruck zu geben? Wir ſind überzeugt, 
daß einem hierauf bezüglichen Aufrufe zwar nicht wie jenem ultramontanem 
Blatte „Hunderttauſende von Unterſchriften zufallen werden, daß aber doch 
eine große Anzahl auch katholiſcher Lehrer — ſelbſt in Oberſchleſien — gern 
bereit ſein wird, die Verdienſte des Dr. Falk öffentlich anzuerkennen und 
ihm feinen Dank für feine Amtsthätigkeit auszuſprechen! 


A. Leobſchütz, 1. Auguſt. [Vom Gym naſium. — Männer⸗ 
Turnverein. — Unglücksfall] Der Jahresbericht des bieſigen Gym⸗ 
naſiums für das Schuljahr 1879, welcher ſoeben die Preſſe verlaſſen hat, 
enthält zunächſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung von dem Gymnaſiallehrer 
Ziaja: „Die ariſtoteliſche Lehre vom Gedächtniß und von der 
Aſſociation der Vorſtellungen“, welche 18 Octapſeiten umſchließt. 
Sodann folgen Schulnachrichten von dem Director. Aus letzteren erwähnen 
wir, daß die Geſammtfreguenz des Schuljahres 1878—1879 ſich auf 453 
Schüler beziffert. Von dieſen Schülern waren 354 katholiſchen, 49 evan⸗ 
geliſchen und 50 moſaiſchen Glaubens. Die Zahl der einheimiſchen Schüler 
betrug 175, der auswärtigen 278. Der Unterricht wurde von dem Director 
der Anſtalt, von 5 Oberlehrern, 7 Gymnaſiallehrern, 4 Hilfslehrern, 1 tech⸗ 
niſchen Lehrer und 3 Religionslebrern ertheilt. Der Gymnaſiallehrer 
Dr. Böhm, welcher zwei Jahre an der bieſigen Anſtalt erfolgreich ge⸗ 
wirkt hatte, verließ zu Oſtern 1879 dieſelbe, um einem Rufe an das Gym⸗ 
naſium zu Wongrowitz zu folgen. An feine Stelle trat der bisherige Hilfs⸗ 
lehrer am Gymnaſium zu Kattowitz, Dr. Auguſt Bergmann. Im Laufe 
des Schuljahres erlitt der Unterrichtsbetrieb leider nicht unerhebliche 
Störungen durch längere Erkrankungen dreier Lehrer. Die Lehrer⸗ und 
Schüler⸗Bibliothek, ferner der phyſikaliſche Apparat und die naturhiſtoriſche 
Sammlung wurden theils durch Geſchenke, theils durch Neuanſchaffungen 
vermehrt. Die Lehrer⸗Bihliothek enthält 3411 Werke mit 7784 (im vorigen 
Jahre 3405 Werke mit 7774) Bänden, die Schüler⸗Bibliothek 4923 Werke 
in 8002 Bänden, während dieſe im vorigen Jahre 4948 Werke in 8079 
Bänden zäblte. Die Münzſammlung wurde ebenfalls durch mehrere 
Münzen bereichert. Der Beſtand der Gymnaſtal⸗Krankenkaſſe hat ſich um 
382 Mark 94 Pf. vermehrt, fo daß derſelbe jetzt 10,934 M. 12 Pf. beträgt. 
Die Ferien beginnen am 10. Auguſt und dauern bis Sonntag, den 21ſten 
September, für welchen Tag die Anmeldung neuer Schüler beſtimmt ift. — 
Der hieſige Männer⸗Turnverein beabſichtigt bei der Einweihung der im 
Bau begriffenen Turnhalle im Beyer ſchen Geſellſchaftsgarten ein Feſtturnen 
mit Concert zu veranſtalten und hat Anſtalten getroffen, daß der Bau bis 
zum Sedanfeſte fertig geſtellt werde. Wie es ſcheint, ſoll dieſes Feſt zugleich 
an jenem Tage mit der Einweihung der Turnhalle begangen werden. — Vor⸗ 
geſtern fiel ein Maurer von dem Gerüſte an dem großen Schulhauſe, welches 
einer gründlichen Renovation unterworfen iſt, auf das Straßenpflaſter 

erab und zog ſich, wie es ſcheint, nur innere Verletzungen zu, welche ſeine 
nterbringung im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Folge hatten. 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach. Von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta iſt Herrn Paſtor pr. Lauterbach folgendes Schreiben 
zugegangen: „Koblenz, den 25. Juli 1879. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
önigin haben mit voller Anerkennung pon Eurer Hochehrwürden Mit⸗ 
theilung über die Bildung eines Krankenpflege⸗Vereins zur Erinnerung an 
die ſeltene Feier des 11. Juni Kenntniß zu nehmen geruht und wollen die 
cen „Auguſta⸗Verein“ für denſelben gern genehmigen. Im aller⸗ 
böchſten Auftrage: v. d. Kneſebeck, Cabinets⸗Secretär Ihrer Mafeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin.“ ? 

+ Gleiwitz. Am 30. Juli, Abends, traf der Herr Regierungspräſident 
e v. Quadt hier ein und nahm im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 

bſteigequartier. Am 31. Juli, Morgens gan 8% Uhr, ſetzte der bohe 
Gaſt in Begleitung des Landraths Herrn Grafen Strachwitz ſeine Weiter⸗ 
reiſe nach Peiskretſcham fort. k 
= Peiskretſcham. Am heutigen Nachmittage traf der Regierungs⸗ 
präſtdent Herr Freiherr v. Quadt in Begleitung des Landraths Herrn 
Grafen Strachwitz bier ein und ließ ſich auf dem Rathhauſe die er 
ſchienenen Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, ſowie die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Beamten vorſtellen. Hierbei unter⸗ 
hielt ſich der Herr Präſident mit jedem Einzelnen auf die eingehendſte 
Weiſe über ſeine Beſitz⸗ und Erwerbsverhälinifſe und hatte nach beendeter 
Vorſtellung freundliche und aufmunternde Worte für das fernere Gedeihen 
der Stadt und die Hoffnung auf baldige Hebung des darniederliegenden 
Geſchäftsverkehrs ausgeſprochen. Auch ermahnte der Herr Präſident die 
Vertreter der jtädt. Behörden zu einem geeinigten und friedlichen Zuſammen⸗ 
wirken, weil erfahrungsmäßig nur auf dieſe Weiſe die Intereſſen einer 
Stadt gefördert werden können. Nach dem Beſuche im Ratbhauſe begab 
ſich der Herr 10 e mit ſeiner Begleitung in das hieſige 
katholiſche Schullehrer⸗Seminar. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 1. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börfe zeigte heute 
eine merkliche Abſchwächung für Eiſenbahn⸗Actien, während die günſtige 
Tendenz für Banken und Montanwerthe weitere Fortſchritte machte. Nur 
Laura⸗Actien, welche bis 86½ bezahlt wurden, büßten zum Schluß auf 
Berliner Notirungen wieder 1½ pCt. ein und ſchließen 85. Van Eiſenbahn⸗ 
Astien wurden Oberſchleſiſche per ult. 161,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 128—127 4 
Freiburger Caſſa 80%, per ultimo 81 gehandelt. Sehr lebhaft gefragt zu 
höheren Courſen waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ und Donnersmarck⸗ 


Actien, erſtere bis 40% bez. u. Gd. und letztere bis 36 gehandelt. Von 


Banken ſtellten ſich Schleſiſche Bank 98%, Discontobank 81 und Breslauer 
Wechlerbank 89—89 4. — Oeſterr. Creditactien bei beſchränktem Verkehr 
483482, ungariſche Rente 82%, per ult. 2%, ruſſiſche Banknoten 213% 
bezahlt. 8 


Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht !“ 
Roggen (pr. 1000 Kllogr.) unverändert, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Auguſt 130 Mark bezaplt und Br., A Sher. 
129 Mark Br., September⸗October 129 Mark bezahlt und Gd., Oetober⸗ 
November 130 Mark Gd., Nodember⸗December 131 Mart Gd., April⸗Mal —- 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel: — — Etr., per lauf. Monat 195 Mark 
rn Nee er 00 8 70 9 6 Br. 5 . 

erite (pr. ogr.) gel. — — Ctr., per lauf, Ka 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 125 Mark Br.. 
September⸗October 125 Mark Br. N RT, 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. 220 0 1 
Auguſt⸗ September 235 Mark Br., September⸗October, 0 Br. pr. Augu 
0 dien br, Age Baß eber . de Mr, Ser ure 
557 ar 2 September, Mr 
51 Mark Br., e 540, Mat Br., November⸗December 
54,50 Mark Br., April-Mai 55,50 Mark Bu . co 24,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Zara) 1 Br. Kroyıite. R 


(pr 
a 24 Mart Br, ag dr wenig verandert. 


Uncut 5282000 Nat behablr Mazuß⸗ September 525220 Nast b 


ir 
all 


\ 


get. — Liter, pr. 


U—Ü—4— ͤ— 


r 


Ber 


Seytember:Detober 51,50 N 
April⸗Mai 51 Mart Br 


Mark Gd. October⸗Robember 50,80 Mart Br. 5 e per 100 Liter 8 109 pet. vom fe 
onat: 


* 
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Ernennung mehrerer oſtrumellſher eamten zu beſtätigen. "Anderen 
ſeits ſoll Aleko durch fein Verhalten in der ee Repatreirung 


Bint: Hohenlohe⸗Marke auf Lieferung geſtern 15,20 Mark bezahlt. 1879 1 

. e Börſen⸗Commiſſton. ezab . 52,28 9195 2 er oſtrumeliſcher Mohamedaner der Pforte Anlaß zur Unzufriedenheit 

Kündigungspreiſe für den 2. Auguſt. N AS EEE ARE: 50,19 51.2 50, N b b D f 5 

Roggen 130, 00 Mart, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 125, 00, D Mai 50,07 5148 52332 1905 ane e ner AREtIEN Delnicn. Su BEL oR 

aps —, —, Nüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 20. April ... 4865 50,56 51,68 4695 |rumelifhen Commiſſon ft auf das Nothwendigſte reducirt. — Ez 

Wen e e weiße der Gtrralt N 48,43 50.44 51.50 25 un 2 Pen = 8 Osman, der Miniſter des 

5 erealien. r ; 5 { nnern Kadoi und der Su 
Feſiſezung der ftädliſchen M deen pro 200 Zollpfd. = an Klgr. Januar 1 4886 4905 9919 42.10 austreten. A 
e mittlere geringe Waare ene — 48,76 48,45 54,04 1. Aug. 

de an Ticker wie. Jö g nieder 2 45 405 5 Verſailles, 8. Die Kammer genehmigte das Budget des 

A e e eh Heede . er 49,75 49,44 4919] Aiinifteriums des Auswärtigen. Der Antrag Raspails auf Herab⸗ 

Weizen, weißer 19 80 19 40 860 18 20 17 50 17 10 September = 52,98 49,99 51.27 ſezung des für die Botſchafter geforderten Credits und die Einziehun 
Weizen, geber 19 10 18 90 18 40 18 00 17 70 16 80 Auguſttt . 5 54,94 48,79 „60 der Botſchaft beim Vatican wurde abgelehnt. Der A - 3 | 

Gee keüwen nnd 1 2 > 8 1 3 7 8 18 10 18 30 Durchſchnittspreiſe von 15 nehung des Dispoſitionsgehalts von 8000 Fres. für ben chen 

n 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 (0 Loco per 100 Kg. Faſtage gratis per 100 Kg. N Termin Miinifter Decaged wurde genehmigt, Der Antag auf Feſtſehung einer 

VE 16 00 15 50 15 20 1480 1420 13 40 e war 1Bdheti Sm FBTDL Me TIRTE Si ſechemonatlichen Fri für bie Gonvertirung der fünfprocentigen Rente 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commi mr, 2 85 1878 wurde abgelehnt. Schließlich das geſammte Audgab 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps = len Yun FR ee 5701 6580 12708 u 5 — 
} en. Ao 7 65,96 121,98 124,32 
2 — ; „ 
Pro 2 N ie 100 — dag ER 5 ru 58, 66,37 123,12 132,13 Börfen-De pe f ch e n. 
dar r an wi a n ee 

Raps 2 5 5.8 1 2 Ferna 58, 70,85 110,85 133,56 ee ae 

1 21 76 20 — 18 — 1 N 58,08 en 113,25 * 2 — S 481 50481 50 Wien kurz 176 101176 — 

. — — — — — — IZecember 3 N — 0 rr. Staatsbahn. 459 — 497 50 Wien 2 te 175 10175 — 

N EHEN PEST I. — PVovember — 59,54 — 11559 Lombarden 158 800183 50 „ Monate "ir. 5 
SR . 2 ö ‚ vr BER Warſchau 8 Tage... 213 75/212 25 
a er len 1 aaa 1 Türmen Arie 08 8 ame Se Bann d zo] 38 5, fe e 5 
Kartoſſeln, per Sad (gmei Nenſcheſſel & 75 Pfd Brutto — 75 Kilogr) Augen urch er 64,39 = ng Bresl. Wechslerbank. 90 —| 88 50 4% meh. Yalihe 106 101108 10 
beſte 2.50 —3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, Tages durchſchnitts⸗Spirituspreiſe vom laufenden Monat Laurabütte 85 60 84 50 300% 2 nleihe 8 10106 10 
per Neuſcheſfel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. Juli 1879: Donnersmarhütte. 35 60 — 168 e 5 — 5 
8 RE der b Mark. am — . am 5 52 am 12. 3210 am 18. 52,55, am 24. 32.80, Sberſchl. Eifenb.: Bed. — —| — — | 77er Ruflen. . 50 75 7 90 
eue Kartoffeln per 5 Liter 0,25 Mark. „ 2. 51/15, „ 2, , „„ 14. 52,30, „ 19. 52,60, „ 28. , (5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — M 5 Bo 

% 3. 51,20. „ 9. 52,50, „ 15. 52,30, „ 21. 53,00, „ 26. 52,00, ; 50 a Uhr — Min. 

H. Breslau, 1. Aug. [Dfficielle Abftempelungen] an der Börfe „ 4 51,30, „ 10. 52,50, „ 16. 52,20, „ 22. 53,00, „ 28. 52,80, ——5 . 59 70 59 90 e 127 3 
F , 7 29. 3280, [Deitere Golbrente-.. 69. —| 69 — |beiniide. ........ 187 101137 % 
eginn dieſes Jahres im Ganzen 291 Ankündigungen präfentirt reſp. amt: N am 30. 52,60, am 31. 52,60. Ungar Golorente... 82 10] 82 — | Bergiih-Märfiie... 91 75] 92 SM, 

lich abgeſtempelk. Dieſelben zerfallen vom Juli 1879 in 8000 Roggen, 200 Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta Türk. 5 1865er Anl. — — 12 —Koͤln⸗Mindener 139 25/139 

Rüböl, 45,000 Spiritus, 500 Hafer, und vom Beginn dieſes Jabres an in (nach den täglichen amtlichen Breslauer Börfennotirungen). Orient⸗Anleihe II. .. — — 61 25 Galizier 105 — 104 75 
81,000 Roggen, 2200 Rüböl, 805,000 Spiritus, 19,500 Hafer. In Monat W 44 Deſterreichiſche Foln. SigBfandbr.. 58 10 58 — London lang — — 20 40 
Juli 1878 wurden im Ganzen 8000 Roggen, 85,000 Spiritus, 1500 Hafer z anknoten; Rum Eiſenb.⸗Oblig.. 35 40 34 75 Paris ku NE N 
im Juli 1877 25,000 Roggen, 100 Nüböl, 155,000 Spiritus, 7500 Hafer, 1879 _ 1878 1877 1879 1878 1877 Hberſch. Lie. A. . 181 75|161 75 Reichsbank... 155 601155 50 
im Juli 1876 34,600 Roggen, 575,000 Spiritus amtlich abgeftempelt. — Juli 205,75 216,78 213,57 176,7 174% 162,93 Breslau Freiburger . 80 25| 80 90 | Disconto⸗Commandit 157 75|157 50 
Wegen abfallender Qualität wurden im Juli 1879 refuſirt nur 3000 Juni 199,73 208,52 21773 175,2 17196 161,83 (W. T B.) [Nachbörſe.] Creditactien 481, —. Franzoſen 498, 50 
Roggen, von denen 2000 Roggen contractlich und 1000 Roggen vertrags⸗ Mai 19577 198.53 22063 17361 16700 158,00] Lembarden 159, 50. Discontscommandit 158 —. Laurg 86, 25. Oeſterr⸗ 
widrig waren. Liegen geblieben waren 2 Roggenſcheine, welche alsbald April 1970 197, 23684 17382 16671 100.88] VBoldrente 69, —. Ungariſche Goldrente 82. 25. Nut. Noten 214, 50 

urückgefordert wurden. Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten März 19891 215,57 25189 17422 170,14 165,07 det, Mil „Franzoſen und Lombarden wenig höher. Bahnen, Banken 

Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht im amtlichen Verwabrſam Februar.. 195,85 220.37) 253,97 173,73 171,57 165,10 und Deutſche Anlagen unverändert. Montanpapiere andauernd fteigend. 

7 Roggen⸗, 2 Rüböl, 9 Spiritus: und 1 Haferſchein, während nur ein Januar 197,26 209,82 251,77 17348 17000 162,88 Oeſterreichiſche Renten beliebt. Ruſſiſche Werthe durchweg weſentlich beſſer, 
Roggen⸗Original gegen das Duplicat umgetauſcht wurde. December — 195,86 15,30 1 173,46 168,84 Discont — 5 8 
Eu a ner eee November. — 198,54 204,09 a 17319 170,50 Granfiur 1 1, Auguft, Mittags. W. T. B.) (Anfangs 

Berlin, 31. Juli. I Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours Oetober :. — 2020 198% — 12258 139.93 80 goss 0 280, 75. Staatebahn.— —. Lombarden . 

ae ſich Karen Ye — 1 franco Zinſen, die Dividendenangaben in Fe >= us ee — Me 172,03 1 — — Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

eee eee e — 214,03 212, — 175,60 167,910 DT Wien, l. 

„ “ g l ien, 1. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗C 
IS ; Breslau, 31. Juli. [MWollberiht) Im abgelaufenen Monat find Cours vom 1. 31. ourfe] Abgeſchwacht. 
8 S ; | 8 ee 2000 Ctr. Wolle, faſt ausſchließlich volniſchen Urſprungs, an 1860er Looſe giebung. 126 50 ER wahr Fa we 1 | 
Name der Geſell 315 Appoints & inländiſche Fabrikanten und biefige Commiſſionäre, welche letztere für fran⸗ 1864er Looſe. .. 158 25 158 — |Napoleonsvor.. 
r Geſellſchaft. Cours. ſche R 5 er L. 2 98228 
2 a 3 = eg an et Verkäufer, dem ee AZ 72 25 [272 60 ee ll 56 77 56 82 
s|s E echnung tragend, waren ſehr ent: | Anglo 128 — 127 20 ngar.Goldrente 93 67 | 93 47 
8 8 5 gegenkommend. £ Unionbank — — — — Papierrente ... 67 0766 87 
Aachen⸗Mänchener Fener⸗Berſ. G. 70 | 70 1000 N 20 8300 6 Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. St. Eſd. A. Cert. 282 — 1281 75 ¼Silberrente .... 68 50 | 68 25 
Lachener Rückverſich.⸗ Get. 45 45 400 2020 G 4 [Vereinigte Breslauer Oelfabriken, Actien⸗Geſellſchaft.] Die] Fomb. Eiſenb. .. 90 25 — [London. . 115 75 [115 75 
Berl. e . 25 | 25 500 „880 G General⸗Verſammlung findet am 19. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Gallier . . 5 238 — 238 — |Deft. Goldrente. 78 90 
Beil e a 30 21 | 100” „ 2050 G. Saale der neuen Börje ftatt._ (S. Inf.) ö Sen eb 2 418 Zu 90 ien 8 ne 95. 
erl. Hagel-Afjecuranz-Sef.. -. - - 117 20 1000 „ „ 725 i 5 1 aliener 80, 15. Staatsbahn 617, 50. 
Berl. 1 8 7 ihn 80 ar 25 75 28 1005 1 9175 Eiſenbahnen und Telegraphen. Lombarden 200, —. Türken —, —. Goldrente 6971. Ungar. Goldrente 
erlin⸗Kölner Jeuer⸗Verſ⸗Geſ.. | 6 755 1000 „ „ 850 B W. [Eröffnung neuerbauter Eiſenbahnſtrecken im Seutſchen Nei 8 F 
Colonia, Fener⸗ Are in Röin] 55 | 55 | 1000, | „| — — Im Juli d. J. wurden dem Verkehr übergeben: am 1. die 20 Am 2 2 taliener 79 8 u (B. T. B.) (Anfangs Courſe.] Conſols 97, 15. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 „ | „ | 1980 G zur beſſiſchen Ludwigsbahn gebörige Strecke Wiesbaden⸗Wiederbauſen der be erg le Zürten —. Ruſſen 1873er 88%. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 | 6 1000 „ „ 690 G Main⸗Lahnbahn mit den Zwiſchenſtationen Erbenheim und Igſtadt; an Berlin, 1. Auguſt. (W. T. B.) Schl 18. ; 
Deutſcher Llonnd .. 0 6% 1000 „ | „ 650 G. demſelben Datum die 65 Km. lange Strecke Goldap Lyck mit den Zwiſchen⸗ a 6 uß⸗Bericht.] 8 
Deulſcher Phö nir 38% 30% 1000 500 51] „ | 1817 G ftationen Gurnen, Kowablen, Oletzko und Kiöwen; am 3. die 172 Km.] Weizen. Ermattd ö Rüböl n 
Deutſche . -1.0.16% | 1000: 565 G lange Strecke Duisburg⸗Quakenbrück der Rheiniſchen Bahn mit den Zwiſchen⸗ Sept.:Dct. --- . 198 50 S öl. Feſter. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ ef 50 | 50 | 1000 „ fi 1550 9 tationen Oberhaufen, Ofterfeld, Bottrop, Kirchhellen, Dorſten, Wulfen, _April-Dai ....... 210 50 en ee Bu 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 16 ! 1000 „ „ | 1330 B Recken, Cösfeld, Darfeld, Hoftmar, Burgfteinfurt, Rheine, Spelle, Reeſten, Roggen Ermaltd. eee en 
Fa a be e. ꝙ!! Bemenn Bgeskarn- arzt e ednet. . 196.50 Spiritus. Feſer 
1 g. VB. ⸗Act.⸗G. zu Ber in ” ” “ . ͤ ͤ AnäOnOnmAmnmQAQ"-— Sept.⸗Oct. ni 127 50 / loco 8 3 54 
ermania, Lebens- J.. zu Stettin [13% 18% 500 , „ | 680 O, ® Die Verlagsbduchhandl i Mai 3 „ e 0 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. 18 10˙ 1000 „ „1590 8 Dresden, in deren Berlage fit 17 Soden de 5 Jie Ruder Ka 1 BR cs en 8 
Kölniſche mie eb. 618 500 „ „ 425 Laube“ erſcheint, kündigt ein neues Unternehmen an unter dem Titel:] Auguft 131 50 . i 
Kolniſche Rüdverfih.: 5 338 1010 500 „ — (. Meinboldis Works. und Jugendbibliothek, für welches die in der Rinder: | Sedt⸗ Hel. . 181 50 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... [100 100 1000 „ 120% 9000 G. excl.] laube erſchienenen beiten und größeren Erzählungen den Grundſtock bilden Stettin, 1. August, — Uhr — Min (W. T. B 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 67% 100 „ voll 343 G. Es wird durch dieſe Sammlung den zahlreichen Volks⸗ und Juge * Cours vom 5 a 8 ) j 
enter dae 2270 5 en „ 20 . 5 nad ein BB und dabei billiger Leſeſtoff geboten, N 925 Weizen. Feſt. 155 Rüböl. N 5 08 * A 
Marehureer Semshenke@t.] 0 | 10 | 300” | “| 308 . Dekflabeesssesen 199 80 Se 8 N) 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . . 9%] 11 100 „ voll] 498 G geſchmücktes Bändchen, deren jedes 2—4 Erzählungen bewährt Schrift⸗ i Sept:Dkt -...... 53 50 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 1434| — 500 10% 900 G. ſteller enthält. l a 0 e, Roggen. Feſt. iri 
Abe burger Len . f 16 00 „ 20% 1190 6 . 125 — UEFA ” | 
enburger Verſich.⸗He·ſ .. 1 500 „ — — 7 7 2 1 r E 2 re 
benß. | 15 500 | er Telegraphiſche Depejchen. Sct.⸗Nov 127 50 Aug. 55 50 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 710 pi „ 380 B. Mü (ans Noi talen enen Petroleum. Seht. Se * ; 30 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 20 | 18 „ 28 824 B. ünchen, I. Aug. Landtag. Militär-Gtat. Bei der General] Sept⸗Oet . 7 70 1 11 
ropidentia, B.⸗G. zu Franlf. a. M22“ 23% 1000 Fl. 110%, 840 © Discuſſton bringt Schels die Mißhandlungen von Soldaten zur (W. T W) Köln, 1 Aug. [Getretdemarkt] (Schlußberi i 
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1879 1877 1876 Decus der Univerſität war und alle Vorzüge zeigte, wodurch feine III. Orientanleihe 61. 9 
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o — — 2,32 2,72 0 Wien, 1. Aug. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Silber . „ e — — — ies... 
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F ene 


aura mit dem 
Wilh 


Zelt Harten. | 
Grosses Concert 


A. Kuſche 
Anfang . U Uhr. n 10 Pf. 


or Henſ 92. 
[1295] 


Brauerei. 


Mili den 2. Auguſt: 


Laura He 
5 


Verlobt 
ef, G — Gr. Mili tär- Concert, 
ofe Ol auer, [1839] ausgeführt von der Capelle 
uard Cohn, nr Schlef Huſaren⸗Negts. 185 4. 


nee: Wallaſch 
u 1 
Entree Ban 1 20 W. Demen! en 
ren RER IV DI 


Volks-Garten. 


Montag, den 4. Auguſt: 
ö Großes [1890] 


Verlobte. 
Waben DE reger 


Rudolf Daniel, 
Anna Daniel 
geborene Löwentha 
Neunermäh bite. 
Breslau, 1. Auguft 187 


Durch die Geburt es gen 


wurden erfreut 
J. Jungmann und Frau, 
Rehfiſch. 


geb. 


[1206] 


Monftre - Concert 
fümmtliher Muſikchöre 
Garniſon. 


der 


= Morge en Cent 9g 
Da von? Uhr ab ſundlich 


Dampſſchif Jahrten 


ilhelmshafen, eg 
Baltic nach dem Set Garten. 
Nachmittags alle 20 1 8 
und ach — 2 6 u. 8 Uhr 
n ilhelmshafen. ag 
[1888] Kraufe & Nagel. 


Hiermit erfüllt unterfertigter O. C. 
die traurige Pflicht, ſeine a. H. a. H. 
von dem am 31. den am Sonnen⸗ 
ſtich erfolgten Able en ſeines C. B. 
Thalheim 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
ele den 1. Auguſt 1879. 
r ©. C. der Silesia. 
A.: [1298] 
F. Zimbal (EN) NN. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. im Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Herr p. Roſenberg 
in Berlin mit Frau Helene Meyen, 
geh: Niemann, in Eſſen a. Rh. Herr 

3 Friedberg mit 555 Marie 

Melchior in Dortmund. Herr Kreis⸗ 
richter Dr. Deutſch mit Frl. Regine 
Lion in Creuznach. 

in gerbunden: Den: en 
2 n Borten erg mit Frl. Clara Frank 


Gere Ein Sohn: dem Herrn 
Fr, Dr. Schottenmüller in Zeblen⸗ 


Feſtorben Herr Bezirksgerichts⸗ 
rath v. Baumer in Ansbach. . 


Lobe Theater, 


Sonnabend, den 2. Aug. Z. 8. M.: 
„Localpatrioten‘ a „Breslau 
Ion N en. Local: oz — Ge⸗ 

ufzügen und ildern 
von Ludwig. Mu ſik von Woſählo. 


Victoria Theater. 2 


Sonnabend, d 
vorſtellung W uguſt. 7. Gaſt⸗ 
Mr. Ce Gefen cal a 
Eler, in ihren 
nen, mit ſeltener Gleganzunreirüfe 
beit ausgeführten Produ uction icher⸗ 
dem Zfachen Trapez und anf 
brücke. Aufführung der F. Luft. 


8. Königliche 
24 Hof-Musikalien-, 
M Buch- & Kunst- 

* nne 


Julius Windes 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz, u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den en 
Bedingungen von jedem Tage ab 
Cataloge lelhwelse. Prospeete gratis, 


500 


ze Reisekoffer, 


dauerhafte Arbeit, eg 
abrikat, wegen Mangel an 


verfaßt und arrangirt vom Ballet 
meiſter Herrn Jed g 2. Debut 


der Concert⸗ und Liederſängerin R 25 
Fräul. Julia Wilke Aufitetn aum schon von [1823] 
der Solotänzerinnen Fl eisler, M ark 


rl. Mätzler und Frl. Benkert. 
nfang 774 Uhr. Entree 50 Pf. 


Saison-Thenter. [1881] 
Sonnabend. „Auf Tod und Leben.“ 
„Die Banditen.“ Komiſche Oper 
m 1 Act von F. v. Suppe: Ver 
Be Schleiffer) „Die Ballet · 


Volks-Theater 


Gredrich. Wilhelmſtraße Ari . 
onnabend, den 2. Auguſt. 8 


ie 
Nachteulen von Paris. er Gemüth, welche geneigt 


Senf ſaſſonelles Zrauerfbiel in ac 
. einem Beamten, mittl. 30er 
Kun Slus zum 15. M. 4 ev. Verheirathung in Werk 
en “per. Burleste, zu Bu werden erſucht, A 


Paul Scholtz 2˙8 eure unter V. 3735 an Rudo oſfe, 


— per Stück. 
Löwy’s 


Lederwaaren ab 
rik, 
36. Schwe eidnitzerstr. 36. 


ine Schnei 
E Damen i 22 "Sh fi 
ſtraße 6, part, bei Frau b. 


den 
eld⸗ 


en 


sloſem 


reiferen Alters, von a 
. häuslihem Sinn, wi 


Breslau, Oblauerſtr. 85, I., einzuf. 


Sonnabenp, de 
Lie Sadie zu, Ein Buchhalter, 
unter Leitung 9 En pele 5 1 dene b. Verde de 8 
eiſter ehu e· 
Ar del. ag ſanntſchaſt einer jungen Dame zu 


Anfang 255 Uhr. Entree zn 


"Lieblehs-Röhe, | 
Wilitär⸗Concert 


dez von der Capelle 
u. Schl. Gren.⸗Negts. Rr. 11 
nter Leitung des e 


machen. Damen, welche auf dies 
ernſtgem. Geſuch 7 
werthen Adreſſen und P fog, 
vertrauensvoll an Rudolf 
Oblauerſtraße 85, unter W. 373 6 
richten. [1885] 


Wr. 
Heſeutbs Vermittelung ohne Vor 


gegen 60 Pf. Poſtmarken dur 


Ya e 7 Uhr. 1.879 aube, Berlin 0., . 66. 
nm 
orm. Weberbauer s 55 
6 1 
roße 
N : center. Seren erbitte unter A. 


Gebr. Roesler’s |9 inner, 2 Frauen. 


wollen ihre 


chuß, für Damen koſtenftei. ab. £ 


52 in den Briefk. der Bresl. Ste. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


1 Morgen Sonntag Schluß! 
Zoologischer Garten. 
Nordamerikas Afrikas 


Indianer, Nubier, 
9 Männer, 2 Frauen, 


Rede des Häuptlings. Krie Stanz. 
Geſang der Indianer. Er 5 
Häuptlingswahl. Braut ng: 
Beerdigung. ri eräth. 
Hochzeit. Waffen, Trophäen. 
Ernteopfer. Dromedare. 
Sdhneeſchußlaufen. Giraffen. 
9 Elephanten. 
pie 
Scalpirſeene. Nilpferde. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 


[1849] 


Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. 
Dampfer hin und Dampfer bin und zurück 30 Pf. m —— 30 Pf. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 

Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Specialkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1: 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk, 
Derselbe, Speclalkarte vom Riesen-Gebirge, in Maassstabe von 
8. Revidirte Auflage, 1 Mk. 50 Pf. 

Derselbe, Speclalkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk, 
Derselbe, ur von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten- Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: . Im- 
perial-Format. 6. Auſlage. 4 M. 60 Pr. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf, 
Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk, 25 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


= Für die Reise-Saison! 


| 22 Eurnfeſt in Freslau. 


Der unterzeichnete Turnrath erſucht die Mitglieder der 
Breslauer Turnvereine, ſich beim Kreis⸗ 1 rege zu 
bethetligen; insbeſondere ſich bereits bei der am 2. Auguſt, 
Abends, 
Begrüßung der Gäfte vollzählig einzufinden. 


Der Vereins⸗ Turnratb. 


im Weiß 'ſchen Locale ſtattfindenden feſtlichen 


11837] 


Ober ſchleſi ſche Eisenbahn. f 
Sonntags ⸗Extrazüge e Ne int. Nele 
Sonntags- Dillets IL und III. Klaſſe mit 50% Preis⸗Ermäßigung nach 

. menz, Patſchkau, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Dale, a 


Näheres durch die a 2 
Breslau, im „Juni 187 


Königliche Direction. 


Sreslan-Schweibni-? Freiburger Eiſenbahn. 


Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau 
Friedland, Weckelsdorf und Braunau : 


an jedem Soma 1 7 auf 0 0 A 
unft Weckelsdorf orm. 

1 40 Be 9 14 Autan Braunau 9 U. 42 M. Vorm. 

a raunau 
Abfahrt Weckelsdorf 5 U. 55 M. | Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nachm. 

Die 1 Preiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für 
Hi Ini ne find aus den auf den Stationen aushangenden 

acaten zu erſehen 

Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 67 774 Uhr 
Abends im Rundbau des Empfangegehäubes Breslau. (an 

Breslau, im Juni 1879 

Director iu m. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. — Sonnta in re ü 
Breslau Stadtbhf. Abf. 2 U. 50 M. Nm.] Sibyllenort ey 8 
„ Oderthbhf.⸗ 3 3 nee Aut 9 58 
Siböllenort Ank.3 26 Stadtbhf. 10 ⸗ 10 
Halten in Hundsfeld. Ermäß. Fabrpreiſe. "Näheres laut aushäng. Placate. 


Wichtig für Damen! 


Beehre mich ergebenſt . daß ich binnen einigen Stunden die 
von mir in ganz Deutſchland, Oeſterreich und Holland eingeführte 


rillant⸗ Glanz Plätterei 


praktiſch ag Muſter zur Anſicht. Honorar 4 Mark. Erſuche einige 
ungeſtärkte Waſche mitbringen. Schriftlich lan. ich es gegen Einſendung 
von 1 Mark 50 Pf. unter Garantie des Erfolge 

Gleichzeitig zeige ich an, daß ich auf Wunsch auch weiteren 
Unterricht im Plätten ertheile. 


Frau A. Weigel, 


sdener Hof, Zimmer Nr, 7, Etage, 
Hotel We Albrechtd- und Mlthüßerkende age 


Ziebigꝰs Kumhys 


iſt laut Gutachten medic. Auͤforitäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
chwindſucht, Lungenleiden Satt 5 Abzehrung, Bruſtkran hei 
Muhen Darm- und Bronchia a Guſten mit Auswur 
ückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
5 7577 (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung Kumps⸗ 
uſtalt, Berlin W., Verläng. Gentbinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumps-Gytract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
nd ge, W een, made man vertrauntnt, g 
ttel erfo m man vertrauensvoll den 
lezten Verfuc mit Kumys [431] 


gr 11250 
4] 


welche Reif ende, Inſtitutsg elder 


roguen⸗Ger ſind & 4u—5 
[daft befuen um ben Bertauf eine® |. hei. elbe zur 225 Slut anss 


lohnenden Artikels gegen Provpiſion 
übernehmen möchten, werden gebeten, * 


ihre Adr. unter C. 8. 40 i. d. Exped 
(417). 


Carlsſtraße 1, erbeten. [1894 


Directe Offerten unter T.] im 
Central ⸗ Annoncen » Bureau, | meiitbietend verpachtet 25 — 


r 
. 


Pike 
Nachſtehender Wechſel: [92] 
Vorderſeite. 

Breslau, en 10. Mai 1879. 

Pr. M. 4310. 

Drei Monate dato zahlen Sie 
für diesen Prima-Wechsel an 
die Ordre von uns selbst die 
Summe von 

Reichsmark Viertausend 

Dreihundert Zehn 
den Werth in uns selbst und 
stellen es auf Rechnung laut 
Bericht. 
Herrn H. L. 


„odanntmachung. 
Die Lieferung des auer⸗ 
kalkes in galöſchten Zuſtande 
zum Bau eines Elementar⸗Schul⸗ 
gebäudes hierſelbſt, in einer unge⸗ 
fähren Quantität von 300 ebm 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. [1897] 

Die für Uebernahme der Liefe⸗ 
rungen feſtgeſtellten Bedingungen 
liegen im Secretariats⸗Bureau auf 
hieſigem Rathhauſe zur Einſicht 
aus und werden auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Offerten ſind bis 6. Auguſt e. 
in oben genanntem Bureau ver⸗ 
ſiegelt einzureichen. 

Brieg, 28. Juli 1879. 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


Vereinigte 
Breslauer Delfabrifen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir 
hierdurch zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf [1896] 


Dinstag, 
den 19, man t. 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen 
Börſe ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

J) Bericht über die Lage der Geſell⸗ 
ſchaft unter Vorlegung der Bilanz 
15 das Geſchäftsjahr 1878/79. 

Bericht der Nebiforen über das 

Ahn der Prüfung der Bilanz. 

3) Neuwahl von zwei Mitgliedern 
des Auſſichtsrathes. 


Angenommen 


II. L. G ünther. 


P. p. Stanislas 
Günther, Landau & Co. 
Breslau. J. Moniac. 
Rüdfeite. 
Für uns an die Ordre des 
Herrn Ludwik Hirschfeld. Werth 
in Rechnung 
P. P. Stanislas Landau & Co. 
J. Moniac. 
iſt angeblich abhanden gekommen. 
Der unbekannte Inbaber dieſes 
Wechſels wird ma aufgefordert, 
denſelben dem unterzeichneten Gerichte 
und BE 10. Ma in dem 


0. März 1880, 

Sormitas 117 Uhr, 
5 dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt, im 

Zimmer Nr. 47 im zweiten Stock des 
Stadt⸗ ⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden 
wird. 

Breslau, den 24. Juli 1879. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗ Aegiſter iſt sub 

laufende Nr. 235 die Firma 
Little 

u Creuzburg DS. und als deren 
Hnhaber der Kaufmann Louis Littke 
dierſelbſt am 21. Juli 1879 eingetra⸗ 
gen worden. 274 

Creuzburg, den 21. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 4) 1 von drei Rechnungs⸗Revi⸗ 
ore 
Bekanntmachung. 5) Ertheilung der Decharge. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sud] Diejenigen Herren Nctionäre, welche 
laufende Nr. 236 die Firma ſich an der General⸗Verſammlung 
Bohle betheiligen wollen, haben ihre Actien 


zu Creuzburg DS. und als deren 

ajnbaber der Kaufmann Heinrich 
ohle hierſelbſt am 24. Juli 1879 

eingetragen worden. 275 
Creuzburg, den 24. Juli 1879. 


Kgl. Kre 8: Gericht. Abth. J. 
Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Victualien, Rauh⸗Fourage, Bivouacs⸗ 

Holz und Lagerſtroh für die Truppen 
der 11. und 12. Diviſion während der 
diesjährigen Herbſt⸗Uebungen, ferner 
wegen des Transports des aus den 
Königlichen Magazinen in Neiſſe, Glatz 
und Schweidnitz zu entnehmenden 8 
Brot⸗ und Hafer⸗Bedarfs für die ge⸗ 
nannten beiden Diviſionen und des 
aus den Königlichen Magazinen in 
Breslau, Neiſſe, Brieg und Ohlau zu 
entnehmenden Hafer, und Heu⸗Be⸗ 
darfs für die bei Namslau übende 
Cavallerie⸗Diviſion, in die zu etabli⸗ 
renden Cantonnements⸗Magazine, ſo⸗ 
wie wegen Vergebung der Distribution 
für Brot, Hafer reſp. für Heu haben 
wir einen Submiſſions⸗ reſp. Licita⸗ 


tious⸗Termin 
10 Uh ki; 


auf den 6. Au 

Vormittags 1 
in unſerem Geſchäfts⸗ Wen anbe⸗ 
raumt, 9 5 Unternehmungsluſtige 
mit der Aufforderung vorgeladen wer⸗ 
den, ihre Offerten ſchriftlich verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Submiſſion, 
die Manöver» Verpflegung betref⸗ 
fend,“ bis zur bezeichneten Stunde bei 

uns einzureichen. 

Später eingehende Offerten wer⸗ 

den nicht berückſichtigt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen, in 
welchen die ungefähren Bedarfs⸗ 
Quantitäten, die Zeit der Lieferung 
und des Transports, ſowie die zu er⸗ 


nebſt einem doppelten Verzeichniß 
bis 15. Auguſt c. ineluſive 
im Bureau der Geſellſchaft, Paradies⸗ 
ſtraße 16/18, zu deponiren. 
Breslau, den 1. Auguſt 1879. 


Der Aufſi chtsrath 
der Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 

Actien-Geſellſchaft. 


Julius Schottlaender. Adolph Werther. 


er Detober finden Schüler gute 
Penſion bei einer Beamten⸗Fa⸗ 
alle am Lehmdamm. Näheres unter 
. 20 poſtlagernd Breslau. [1205 


Vertreter geſucht. 


Eine Glasfabrik ſucht für Breslau 
feed pi eingeführten, mit der Branche 
ſpeciell vertrauten Vertreter, der zu⸗ 
gleich in der Lage iſt, bebufs Lager⸗ 
übernahme Sicherbeit zu bieten. 

Adr. nebſt Referenzen unter R. B. 41 
in der Exped. der Bresl. Ztg. abzug. 


Ein beſtens empfoblener Kaufmann, 
unverheirathet, wünſcht ſich an einem 


Exportgeſchäft 


zu betheiligen 


od. auch die Vertretung an einem über⸗ 
ſeeiſchen h zu übernehmen. Gefl. 
Off. sub J. B. 1531 bef. ur 
Moſſe, Berlin SW. [1887] 


1 Meile v. d. Bahn, 142 Hect. Areal, 
davon 490 Mor 1 1 u. 
Weizenb., 27 bis "ai. Mies 
fen, Reit Gchen⸗ Schalbolz, Wohn⸗ 
baus berrſchaftl., Wee deen alle 


richtenden Cantonnements⸗Magazine] neu, todtes Inv. complet mit Dampf⸗ 
een find, können in unſerem brefchmt., 160 28 e, . 12 fa 
Geſchäfts⸗Local, ſowie bei dem Pro⸗ 1 Stammachſ., indv., 12 engl. 


Zuchtſch., Gael N. Ert. 1578 Th 19 
gerichtl. Taxe 90000 Thlr., iſt bei 
10000 Thlr. baar. Anzahl. auf ein 
reell. Grundſt. zu vert. [1895 
Nah. H. 149 et Centrale, 
Herrenſtr. 7a, Breslau. 


Eine Brauerei 


mit Ausſchank wird zum 1. Octbr. c. 
zu pachten geſucht. Offerten unter 
8. & N. 38 poſtlagernd Stadt Königs⸗ 
hütte. 425 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts u. und Fee 
deiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
Breslan, den 28. Juli und gründlich, ohne den Beruf und 
Königliche Intendantur die Lebensweiſe zu ftören. Die Der 
6. Armee Corps. hanblumg erfolgt „nad ben manchen 


orſchungen der "Medicin. 
Weidenwerder⸗ Verpachtung. Speeiat- 
Folgende Werder der 50 3 Arzt D. T. Deutsch, 


in, Friedrichſtraße 3 
örſterei Schöneiche, Bezirk Gleinau: Berl tät, bie 
. Förftergärtel, das Fährwerder, Mitgl. d. Fsiener wen rt. ede 


das Werder an der alten Oder, zu“] nach eig. » anzend eren 


Berufsſtörung: 
ſammen etwa 7,6 ha groß, ſollen zur 205 ble, Wanne, Pollut., 


viant⸗Amt in Neiſſe eingeſehen werden. 

Gleichzeitig ſoll in dem obigen Ter⸗ 
min die Geſtellung der für die dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗Uebungen der 11. und 
12. Diviſion erforderlichen Vorſpann⸗ 
Wagen zur Anfuhr der Verpflegungs⸗ 
und Bivouacs⸗Bedürfniſſe für die 
Bivouacs⸗Tage an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

Submiſſions⸗ Offerten, welche die 
verlangte Vergütung für jeden zwei⸗ 
ſpännigen Wagen und jeden Bedarfs⸗ 
Tag enthalten müſſen, ſind bis zum 
genannten Zeitpunkt hierher einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen können bei uns 
und bei dem Proviant⸗Amt in Neiſſe 
ebenfalls eingeſehen Nen 670. [264] 


Weiden⸗ und Grasnutzung auf wei⸗ ; beſchwerden, Geſchwüre 
tere 6 2 273 us 12 Mage d ande . Halsübel. 
am 13. Auguſt er., ee wiellick (discret). [1847 


Mittags 12 Uhr F ur Geſchl. 
Kretſcham ee de "si entlich Aerzll. Hilfe l Kronen Gaben 
rinenſtr. 2, Miller, 36jähr. Praxis. 


Die Forſtverwaltung. E Sprechſtunden v. M. 7—5 Uhr Nachm. 


Ein Freigut, an 


2221 


+ 


1 


Zum mr 


Haarfärben, 


° Bl auf25jähr, Erfahrung gestützt, Käse. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher; Schloss-Ohls. 


2 liefert einen größeren 11 11 
Schmierſeife geg. Caſſa billigſt? 
Offerten an die Ckped. der 14340 


Zeitung sub Z. 56. 1434) sub Z. 56. 
Kirſchſaft ſaft, 
reſſe, Wee f 


friſch von der 
Seidel & Co., 


haben b 
Ning und Thiergartenſtraße. 


Schö tel 115 
Preiſelbeeren 


f in täglicher Lieferun gr 
liedes Quantum bis 200 Centner, 
offerirt billig [1892] 


Kaifer Wilhelmitraße 52, Breslau, | S. Krause, Oppeln 
Zur Saat 


Buston, Proctor & CO., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, en e eee e 
Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ꝛc. rar 


d. Kilo 1 M., 

Empfohlen werden Bi von uns offerirten —— durch ca. 7500 von 712 Rieſen⸗ Turnipf, d. 100 Kilo 
uns verkaufte Mähmaſchinen, 1 1000 Rechen und Heuwender e. d. Kilo 2 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, eech d aan 
Proetor & Co. geliefert. — Reparaturen werden forgfältig ausgeführt d. 100 Kilo 25 M., d. Kilo 40 Pf., 
und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 


die Samenhandlu von 
nr Gülich, Kaiſer Silbelmftr. 52. 5 


Locomobilen und Patent-Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen. 


Jede fernere Auskunft ertheilt umgehend 


Filiale Breslau. 


Comptolr: Fabrik und Lager: 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. Verlängerte Siebenhufenerstrasse. 


[1446] 


Oswald Hübner, Breslau,! 
Chriſtophoriplatz 5. 


Er uter ſtarker Vorſtehhund, 3 
177 alt, ſchwarzbraun, 1 
Ka ſcharf und biſſig gegen jeden 
Fremden, zum Forſtſchutz wie auf 
Raubzeug unentbehrlich, iſt für den 
billigen aber feſten Preis von 75 M. 
zu verkaufen bei dem Förſter Schön⸗ 
brunn, Zawodzie per Kattowitz, am 
1. Auguſt 1879. [424] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Geprüfte Lebt Lehrerinnen 


mit Sprach⸗ und ufittenntnifen, 

iſraelitiſcher und evangeliſcher 

Potente . be für gute Eulen nad 
eſterreich geſucht. [1898] 


empfehlen unter, Garantie des 
Gehaltes zu zeitgemäss billigsten. 
3 Preisen in besten, trockenen, 
8 fein gemahlenen Qualitäten: 
La Chilt- -Salpeter, Ia aufgeschl. und roh Peru- 
Guano, Ia Superphosphate u. Ia Ammoniak-Super- 
U In Spodium-Superphosphat, Ia un- 
<ntleimtes gedämpftes und la auf geschlossenes 
Knochenmehl, Ia aufgeschl. Fleischknochenmehl, 
4a Blutdünger oder Knochen- und Guano- Super- 
Phosphat und Kalisalze aller Art [1677] 


Paul Riemann CO. 


‘General-Depöt für Schlesien und Posen für aufgeschl. Ferm 
Guano von Ohlendorff & Co. etc., 


Kupferschmiedestrasse 8, „Zum Zobtenberg“. 


e 5 Mme. Ant. Graf, 
abe die Niederlage einer Sei⸗ 
1 eiſerner Geldſchrank fenfabrik übernommen 5 bin dadurch Wen 1 6 * 
iſt umzugshalber billig zu verkaufen] in der Lage, folgende billige N Central B 4 fs Erzieh 
ae > 13 10 f zu Uran h Seif if ntra n ach rzie ung 
5 8 an „Oranien urger Seife 
t „ 2— 3 = Eine tüchtige [1745 
Nachmittags 83 Fd. 10 Pf, bei 10 Pfd. 36 Wf, i g 1 


Haushälterin 


aus guter Familie, welche eine ſolche 
Stelle ſchon länger innegehabt, mit 
Küche u. Molkerei durchaus vertraut 
ein muß, zum. foforligen Eintritt ge⸗ 
ucht. Einſendung der Zeugniſſe und 
hotographie erbeten. 
Frau Louis Thelen, 
Domaine Mechtildshauſen 
bei Wiesbaden. 


Ein (Er bert verheiratheter Mann 

peceri 20 Stellung unter 
ſalwen Anſprüchen. Gefl. Off. erbeten 
unter G. U. 53 Briefk. d. Bresl. Zt. 


Talgkernſeife Bi: 35Pf., b. 10 Pfd. 32 Pf., 
Harzſeife & Pfo. 30 Pf., 
Glycerinabfallſeife à Pfd. 55 Pf., 
Grüne Seife bei 12 Pfd. à 20 Pf., 

5 0 5 parfümirt, à Pfd. 35 
Beſte Soda, 20 Pfd. für 1,60 Mi, 


Weizenſtärke 


A. Gonschior, Weibenſtr 122. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ „ 77 „ % 30 77 
beide Sorten ganz reinſchm., enpfiehlt 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Leere Weingebinde 
als Cetterſtücke, Arac-Legger, Port: 
wein⸗ und Madeirapipen, Benicarlo⸗ 
zu Rumpunſchen, Cognacſtücke, 
ordeaux⸗Oxhofte, liefern zu den 
billigſten Flle 1183 
A. Reimer & Co., Stettin. 


A e pf⸗ Kaffee! 
erl⸗Kaffee, a Pfd. 1 M. 60 Pf. 
erl⸗Kaffee⸗Melange, a fd. 1,50 M. 

Honnnack, 
1384] 


Julius 
Nicolaiſtraße Nr. 64. 


Breslauer Börse vom 1. August 1879. 


16H, tüchtiger, Sammer N 
mann, Speeeriſt, welcher bereits 
als Reiſender und uchbalter condi⸗ 
tionirt hat, mit beſten Referenzen ver⸗ 


ſehen iſt, ſucht als ſolcher oder Lageriſt 


per hald oder ſpäter dauerndes En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten u. 8. T. 69 
in den Briefkaſten der Breslauer rn 
tung erbeten. [1443] 


Ein Commis (Spec.) 


auch der polniſchen Sprache mächtig, 
ja anderweitige Stellung. afl 
Off. unter B. 300 Tichau poſtlagernd. 


Fur mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen jüngeren Commis, 
80 polniſchen Ne b. mädig, ham 


1. Sten d. 5 
ol Landshut, 
ae Oſtpreußen. 


ür mein Sehe Geſchäft ſuche per 
15. September einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mach⸗ 
tig und mit einzelnen Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt. 5 
Offerten sub L. G. S. Nr. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür meinen Sohn, welcher Ende 
September ſeine Militärzeit be⸗ 
endet, ſuche ich zum 1. oder 15. Octo⸗ 
ber in einem Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 


57 an 


Geſchäft bei beſcheidenen Nufprüheh 175 


„Stellun 
I. Drobnig, Leobſ 5. 


Ein junger Mann, 


moſai ſucht in einem größeren 

Ep RA tionsgeſchäft als Verkäufer 

unter beſcheidenen Anſprüchen per 
Beides 1879 Placement. of 

Gferten erbeten unter Chifies H. 

10 poftlagernd Glatz. [1893] | 


Tur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 

ich einen jungen Mann zum 
baldigen Antritt. Offerten erbeten 
unter B. 51 an die Expedition der 
— —— 432] 


| Maſchinen⸗ Ingenieur. 


Fiaour die Leitung des Baues 
und ſpäter des maſchinellen 

Theiles des Betriebes eines in 

Oberſchleſien au errichtenden 
großen Walzwerks und damit 
zu verbindenden anderen indu⸗ 
ſtriellen Anlagen nach bereits 
vorhandenen Dispoſitionen wird 
ein im Conſtructions⸗ und 
Baufach erfahrener Maſchinen⸗ 
Ingenieur gegen 949 Gehalt 
zu 0 geſucht 

Reflectanten bittet man, abe 

Bewerbung mit Beſchreibun 
des Lebenslaufes und ann 
der Zeugniſſe franco an 
San enſtein K Vogler in res- 
au unter Aufſchri een 8941 


Ingenieur zu richten. 


1 Wirthſchaftsbeamter, 


in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, 27 Jahre alt, evangeliſch, 
militairfrei, unverheirathet, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, bis fac noch 
in ade Stellung, ſucht per 
1. October c. Engagement als erſter 
Beamter auf einem größeren Gute 


oder Verwalter eines Vorwerks. Gute 


Beuanifi, ſowie 1 0 er ſtehen 
805 Seite. — Gütige Offerten sub L. 
0 poſtlagernd Königshütte erbeten. 


inländische Elsenbahs-Stammadtlee 


inländisohe Fonds. 
und Stamm-Prioritätsaotlen, 


Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck 5 Graß, Barth u. Comp. 


Ausländische Eisenbahn-Astien and Prlerltäten. 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours 
Reichs - Anleihe 4 99,50 B Antlicher Hours. Oarl-Ludw.-B. 4 105,25 B | — 
Pros. cons. Anl. 4 106, 50 bd Br.-Schw.-Frb. 4 80,35 à 40 bz e een e wi ult. — 
2 99,40 ba A ae den at:! 38 5 365 180 b. 2 27 © 
0. S.. — „ nur Er R 35,2 5 à 50 — 
St.- Schuldsch. 36 | 95,25 B R.-O.-U,-Eisenb 4 12725 bz ee * 
rss. Präm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 127,25 baz Warsch.-W.St A 4 * . 
bet Stdt.-Obl. 4 155 Pos.-Kreuzb.do. 5 | 60 bzB 10. Prior. 5 FR 2 
de. 4 02 00 G ——— —— —— — MM Sr * 
Gel. Pfabr an. 5 9060 6 inländische Elsenbaho-Praritäte- ch. Ogg. — 5 
do. Lit. A.. 3 — Obligationen. Eräk.- Obersekl 4 2 3 
do. alt. 4 | 99,80 G Freiburger....|4 | 97,00 G do. Prior.-Obl. 4 2 — 
do. Lit. A. 5 99,80 6 do. 46 102, 00 520 Mährisch Schl. 
do. de... 4 103,75 ba do. Lit. @.|4% 101,50 8 Dentrait, r N chen — 
de. Lit. B 3 — do. Lit. 3.47 1100,40 G — 
do. do. ber . Lit. J. 100,4 
42. 1% 8500 ö do. Lit. K. 8 0440 6 Bank ae 
e. de. : „ 2 0 104,40 Brsl. Discontob, | 4 81,00 bz 0 
Je, do. 4 103,50 6 Oberschl. Lit. E. 3 | 89,50 6 do. Wechl-B. ! 89 3 89,28 ba Mi 
de, (Rustical), 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 99,00 etbzB D. Reichsbank 4 — * 
do. do. 4 l. 99,40 8 do. 1873. 4 97,60 6 Sch. Bankverein 4 | 98 & 8,50 ba — 
de. do, 474 103,40 @ do. 1874.4 102,40 bz do. Bodenerd. 4 103,00 aB — 
Pos. Crd.- Pidbr. 4 98,65 à 80 bz do. Lit. F. 144 105/00 B Oesterr. Oredit|4 482,00 & ult. 483 à 8,50 à 2 bz 
. Schl. 1 99,70 G 42 13 * & ar 1810 15 | 
0, Posener — 0. Lit. . 3,10 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 q de. 1869. 5 102,15 @ 7 
de. do. 4½ 103,15 bz do.Wilh,-B.: 5 103,75 B Indastr!s-Aotigs. 
Schl. Bod. Ord. 4% | 101,10 @ do.N.-8,Zwgb %% — Breol. Act Ges- 
do. do. 5 103,50 bz do. Neisse-Br. 4 4 — für Möbel 4 — — 
i kanss.?15 — R.-Oder- Ufer. 4½ 102,90 B do. do. St.-Pr. 4 — 25 
Bächs. Rente . 3 = do. Börsenact.|4 — — 
—— Rn a EEE EEE CE, Am en? 8 8. ra 5 do, 8 ritactien 4 4 mt 
ster 9 h do. Wagenb.-G 4 — 7 
Ausländisohe Fonds. do. do. 3 2. 169.00 6 ee le 
Orient- e 5 — London 1L.Strl. 2 [k. 20,465 bz J Donnersmarckh | 4 30,00 bz 35,75 4 36 bz 
do. 0. II. 5 61,75 & 2 baB 0. do. 2 3M. 20,40 G Laurahütte . 4 85, 60 & 65 bz all. 85,50 4 6,50 3 
do. do. H. 5 61,60 B Paris 100 Frs. 2 [k S. „95 B Moritzhütte . 4 ar 4 15,25 bz 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 58,50 8 do. do. 2 |2M. | — 0.8. Eisenb.-B. 4 40,35 à 75 520 40,25 à 14 40,65 
do. Silb.-Rent. 4½¼ 59,0 6 Warsch. 1008.R. 6 ST. 2130 6 Oppeln. Cemen! 4 — > fa 
do. Goldrente 4 69,0 6 Wien 100 Fl... 4 ES. 170,10 6 eee 2 
do. Loose 18605 — do, do. 4 12M. 175,00 G do. Immobilien | 4 — — 
do, de. 1864!— — - | do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 | 82,50 ba Set Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — — 
Foln. Liqu.-Pfd. 458,35 à 50 baB Duegten . . — do. do. Bt.-Pr 48 — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs. -Stücke — [B do.Gasaet.-Ges|4 — — 
40, do. 5 65,50 8 75 bc 1 Oest. W. 100 l. 176,48 bz ut. 176,30 bzB | Sil. (V. oh. Fabr.) — — 
Russ. Bod.- Ora 5 — Russ. Bankbill; [6 bz | Ver. Oelfabrik. 1 — | — 
Russ. 1877 An 5 90,65 & 100 8.-R. 213,50 ba ult. 214,50 4 14] Vorwürtshütte. 4 — — 


Bahnhof). 10 U. 


‚bis Gleiwitz). 


(W. Friedrich) 


ER 18 Ar cke 


N placirt durch das By 


„International“ Neurodei. Schl. 
Für 50 Pf. Briefmarken werden 
die Statuten fraueo zugeſendet. 


Ein ae 


findet Stellung mit monatliche 
ütigung bei Alex 8, 
Fabrik, ee Pe 2 


2 e 


asg finden in meinem Tuch⸗, 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft unter günſtigen Bedingungen 
Engagement. [426] 
II. I. Davidsolm, 
Demmin in Pommern, 
94. Frauenſtraße 94. 


Fur ein hieſiges Getreide⸗ 5 
ductengeſchäft wird ein Lehrling 
von kräftiger Körperconſtitution 
fache Selbſtgeſchr. Off. unter Chile 
Z. 1000 poſtlagernd Breslau. [130 


805 9 


ro⸗ 


loder getheilt zu vermiethen 


Werderſtraße 30 


iſt die 2. Etage mit, auch ohne Stal⸗ 


lung für 2 Pferde, ſowie auch kleine 


Hofwohnung zu vermiethen. 
Näheres im Laden. [1307] 


Kr 51, 1. Et., vornheraus, 
iſt ein fein möbl. fene. Vorder⸗ 


Freiburgerſtraße 16, 
if 7 war a 
ſchaftliche Wobnung in 3. Sing 15 


Dr 1a ſind freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. 


2Nicolgiſtadtgraben 6B 


Lift eine ſchöne Wohnung in dritter 


11Etage billig zu vermiethen. [1233] 


Eisenbahn- und posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, B Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 15 M. Vorm. 
r vom e ee Bahnhofe). 
2 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
Y. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Min. Abds. (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. 
om a Bahnhof) 
Ank. 6. U. 23 M. Vat, 
„engel Bahnhof). — 
3 U. 80 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dort), — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. 3 Uhr 
Nachm, Ank, 9 Uhr 80 Min; Ab. 
‚Görlitz, Dresden, Hof: 
BAAR) 6 U, 30 Il. fr. — 10, U. 15 M. Vorm. 
(Expreiszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
ho Nachm, „Schnenzag vom Gberschl. 
Ba 10 983 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
al alla. Abends (Courierzug vom 
05 Öbersehl, Nahalb 9 U. 50 M. Abends 
et M. Vorm. 
u e e 
5 Irm. (uur von Görlitz 
sv. 50 M. Nachm, Gl. Nargue⸗ Oberscht. 
nnen — 5, U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
10 U. 273 M. Abds. (8 Aab). 
‚keipzig, eig a. M.: 
Vorm. ressz 
Oberschl. Bahnhon) ea 
Ank, 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan- Sorauj. 


Freiburg, Waldehdurg, Schweidnitz, 


Frankenstein, lauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 
zug). GH U. 5 M. Nachm. —6 U. 15 M. Ab. 

Auk; 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm 
1 — AU, 16 M. Nachm. — 9 U. 

25 M. Abds. 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
9 U. 8 N. orm., 1 U. 5 M. Naehm, — Nach 
Wien via Halbstadt Abg. 6 U. Vorm. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach * Weckelsdorf 
und 2 — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 
10 U. 22 M. Ab. 

Clogau, ‚Reppen; Frankfurt a. C., 
Ber lin, 2 Stettin: i 


Vorm! — 


n Ober- 
Vorm. 


. 30 M. 14 
e (Behinellzug) — 7 UV. 30 NM. Ab. (nur - 


bis Glogau). 

Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 

5 U. 20 M. Nachm. — 10, U. 52 M. Abds. 
(Schnellzug). 

Bis 30. September Safson-Billets Breslau- 
Stettin mit 6 Wochen Giltigkeit zum Retour- 
Billetpreise. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, W. 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. E U. = M. Nachm. (nur 


U. 20 M. Abds, 
7 ug TIL. u. VI. schliesst die 


N Brie * Eisenbahn in Brieg a 
1 IE K V. und V. die Rechte 
Ger ger Beba in Oppeln. 

Ank, 8 U. 32 M. fr. N 


10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 56 U. 
47 M. Nachm, — 9 U, 14 M. Abds. — 10 U. 
10 M. Abds. 


N Glatz, Mittelwalde: 
M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm, 
— 5%. 2 M. Nachr. AU, 25 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 

— 10 U. II. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, 
— 9 U. 18 M. Abds. 

Nach Prag, ala Eger G. Oberschl. 
Bahnhof) 6 U. 40 M. Vorm — 5 U. 23 Min. 
Nachm. mit Dhrefkaulewagen L—IIL Kl. 
bis Prag. — Ark. v. Eger-Prag 10 5 2 Er 
Vorm. mit Durchgangswägen L—IIL 
Prag —9 U. 18 M. Abds. 


Posen, Btettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 33 3 1 U. 15 M. Nachm, 

(nur bie Kreuz). o — 117 U. 15 M. Abads. 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U. 84 M. Nachm. 

(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 Min, Nachm., Ank. 9 U, 30 M. Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochben 6 U, 
18 M. fr. — 5 U, 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm, — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nächm, 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abda, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
55 M. Abds, — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
. 5 U. I 10 Abds. 

on Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — IQ U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 46 M. Abds. 

Von Schmiedeferd: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 50 M. Nachm. — 7 U. 10 M. Abds. ; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U, 2 Min. 
Yen 10. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 


Anschluss nach 
Gan KIR wo . 


nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. if 4 


Vorm. — 6 U. 58 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzbürger Eisenbahn in Creuzburg : 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abd, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abg. 


I atinlioh 2 b. 50 M. Nach, Ank. 10 U. 


0 M. Abs. 


Personen-Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank. 
2 U. 10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U. Abends. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 1. Auguſt⸗ 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg- 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 


852282 Bi 
Ost as 233 Sind. Wetter Bemerkungen 
572 8 
— DEE 2 f 
Aberdeen 748,5 14,4 [S. still. Regen. 
Kopenhagen 761,3 | 16,7 SO. mäßig. bedeckt. 
Stodholm 763,9 | 19,4 NO. mäßig. wolkig. 
Seporände 768,1 202 5 A wales 
eters 766,4 | 17,9 19. UL. wolkenlos. 
Br 767,1 15,9 S. ſtill. heiter. 
761,2 12,9 NNW. mäß. 1 5 bedeckt. Se Ri. 
Been 7000 181 WW dc. Fra Ser 
Helder 758,8 16% SW. ſtill. wolkig 
Sylt 7598 20,7 SSd. fill. DONE 
amburg 759,6 20,0 ISO. ftill. beveckt. Leichter Nebel. 
fab aße 7629 17281 Nr bebe Nachts Thau 
, el 5 
Neue er 70 107 Sd. fi ſbededt Ste enbic 
7608] 22,8 SW. 1 65 heiter. 
Can | 760,0 pur S 0 wolkig. Gſt. Nchm. Gew. 
Carlerub⸗ 7612 242 f wach. been, 
Wiesbaden 761,3 22,3 en. heiter. 
Faſſel 760,8 215 de fi. wolkenlos. 
München 764.0 03 SS friſch. heiter. 1 
Leipzig 60,7 10 1 W. ſtil. bedeckt. 2 aufg. 
Berlin 761,1 16 wach. mil ſtark. & 
Wien 7617 1 OR fill, kenlos. 
Breslau 761,4 0 W. fil. Ipevedt 
* der geitterung: 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern über Süd⸗Irland lag, 


nach Nordoſten bis 
leichte füdliche W 


Auf der Oſt⸗ und Südhälfte Europas iſt die 

— 5 vielfach wolkenlos und faſt dalla u trocken. 
dlc iegen und liegt allentbalben in 

ich, über der normalen. 

land fanden geſtern ſtellenweiſe Gewitter 


eiſtens no 
15 beträcht 


ns Ane Die Stationen ſind in drei en 8 1 Nord⸗ 
Europa, 2) Kl 5 Oftpreußen, 3) Mittel⸗Guropa füdlich 
vr n haha, 8388 . jeder Gruppe iſt die Mähebteine bon — 


Breslau. n 


ee den Shetlands⸗In 
im Weſten der 88 ii 15 Inſeln ſtarke nördliche, 
inde bei vorwiegend trübem oder 


leicht nebligem 
Witterung auberorbentlich 
Die Temperatur iſt 


Nordweſt⸗ und Central⸗ e 
ſtatt. Nizza: ſtill, Dunſt, 25 


(Oberschl. Bahn.) 5 


berühren . u 


| 


— 


mi 
origeichritten und beranlaßt 
1 55 im östlichen Nordſeegebiete 


etter⸗ 


n Central⸗Curova, jtellen | 


1 


